
Bezugspre is:
kür T h  o r n  Stadt und Vorstädte: frei ius Haus vierteljährlich 2 ,2 5 Mk., monatlich 75 Pf., 

in der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60 P f ;  
fü r a u s w ä r t s :  bei alten Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.
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10 P f. —  Anzeige» werde» angenommen i» der Geschäftsstelle Thor», Katharinen» 
stratze 1, den Beriniltelnngsstellen „Invalidendank", Berlin , Haasenstein n. Vogler. 
Berlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Berniittelniigsstellen des 
I n -  und Anslandes. ,

» L  15V.

Für das dritte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „T ho rne r 
Presse" m it dein „ J l l n s t r i r t e n  S o n u -  
t a g s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder Miseren 
bekannten Ausgabestellen abgeholt, 1,80 M k., 
fre i ins Hans gebracht 2.25 Mk., durch die 
Post bezogen 3 ,00  M k., m it Postbestellgeld, 
d. h., wenn sie durch den Brie fträger ins 
Hans gebracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sännntliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestelle» »nd w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

^eisinuig-dmwkratische
QMsqnilien.

Mangels eines besseren und infolge der 
auf innerem Gebiete jetzt stillen Zeit sucht 
ein Theil der liiiksliberalen Presse nach aller­
lei Qnisqnilien, nm ihren Lesern in  E r­
innerung zu bringe», daß man stets ans der 
Wacht bleibt, nm sich gewisse theure „libe ra le ' 
Errungenschaften nicht raube» oder schmälern 
S>> lassen. Denn anders als ein Krame» m it 
Kleinigkeiten kann man es doch wahrlich 
nicht nennen, wenn einige Zeitungen sich 
darüber mehr oder minder künstlich aufregen, 
daß in amtlichen Meldungen immer noch von 
einer „Erhebung in den Adelsstaud" die 
Rede ist. DaS könne sich der Viirgerstand, 
so eifert man, nicht länger gefallen lassen; 
tjach der Verfassung wären alle Preußen vor 
dem Gesetz gleich; m ithin geschehe dem 
Bürger ei» Unrecht, wenn man einen anderen 
Stand über ihn „erhebe.' W ir sühlen uns 
in der That bei der Lektüre solcher Lappa­
lien in die muffigste Zeit der vormärzlichcn 
Tage zurückversetzt. A ls ob die Gegenwart 
keine wichtigeren Dinge kennte, als das 
Echanffement über den hergebrachten Amts- 
siii» der in diesem Falle, mag er auch vor­
geschrittene liberale Gemüther beunruhigen, 
doch seine historische Berechtigung hat !  Die 
plntokratische Bourgeoisie theilt ihre Lente 
ja auch ei» in solche, die Geld haben und 
solche, die keins haben; «nd Herr Rothschild 
Nflegt sich nicht m it armen Teufel» zur 
Tafel z„ setzen. Der „höhere' und der 
-niedere' Stand ist eine durchaus gang «nd 
gäbe Klassifikation, an der auch das Bürger« 
thun, festhält. Daß man den Adel in den 
-höheren S tand" rub riz irt, beruht auf 
einer völlig logischen historischen Entwickelung
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der Dinge. W ir '  brauchen das hier nicht 
näher darzulegen, jeder Tertianer lernt schon 
auf der Schule, daß der Adel im unm ittel­
baren Dienste der Krone stand und damit 
Vorrechte gewann, daß die ursprünglich 
Beste» des Volkes, die Stärksten, Kühnsten, 
Freieste», Reichste» sich nm den erwählten 
Fürsten schaarten «nd damit den Grund 
legten fü r den späteren Adel des Landes, 
daß diese die Herren, die anderen und 
niedere» aber die Dienenden waren. Und 
auch das weiß unser gebildeter Gymnasiast, 
daß die Gemeinden, anS denen sich später 
Städte und Bürgerschaften entwickelten, zu­
erst einem adligen Burgherrn hörig und 
tributpflichtig waren, also sich zn dem 
Adlige» im damaligen Sinne im Verhältniß 
der Unterordnung befanden. Gewiß, der Gang 
der Geschichtehat die ursprünglichen Zustände 
verwischt, aber die T rad ition  ist insofern 
lebendig geblieben, als der vollbürtige Adel 
nach wie vor dem Träger der Krone nahe­
steht nnd ohne weiteres Z u tr it t  zn den Ver­
anstaltungen des Hofes, sowie zu bestimmten 
hohen Aemtern hat. Deshalb «preisentirt 
ein M itg lied  des Adels immer noch eine 
höhere gesellschaftliche Staffel als Herr 
M ü lle r oder Herr Schulze. DaS ist so nnd 
w ird  nnd muß so bleiben, solange w ir  noch 
eine Monarchie hochhalte» «nd m it ih r 
einen Vertreter der höchsten Gewalt, des 
höchsten Standes im Staate besitzen «nd 
respektiren. Wer in die Klasse der nnm itlel- 
bar um den König befindlichen und thätigen 
Staatsbürger gelangt, w ird  in der That 
„erhoben". Die Berechtigung dieses termi- 
nn8 teodmous w ird  keine noch so erlauchte 
FortschrittsweiShekt Hinwegdisputiren können.

Eine andere Geschichte, die der Häupt­
ling der Freisinnigen, Herr Enge» Richter, 
fü r den Gebrauch waschechter Fortschrittler 
z,»recht gemacht hat, w ird  ans dem Entschlüsse 
der M ilitä rve rw a ltung  hergeleitet, «ach Kre- 
feld ein Hnsarenregiment zn verlege». Be­
kanntlich w ird erzählt, daß der Kaiser bei 
seinem letzten Besuche i» Krefeld den ihn 
empsangenden Ehrendamrn jenen Entschluß 
in einer galant scherzhaften Form mitge­
theilt hatte. Dies bildet fü r die gesammte 
Demokratie von Engen Richter bis znm 
„V o rw ä rts " die Parole, die Sache so zu 
drehen, als ob der Kaiser nur deshalb ei» 
Hnsarenregiment nach Krefeld schickt, damit 
die dortigen jungen Damen Offiziere znm 
Tanzen hätten. Eine derartige Ausbeutung 
eines kaiserlichen Bonmots ist ebenso ge­

schmacklos und albern wie bösw illig  ver­
logen. Die Verlegung der Düsseldorfer 
Husaren nach Krefeld war, sofern sie nber- 
hanpt stattfinden w ird, natürlicherweise be­
schlossen, als der Kaiser diesen Beschluß i» 
Krefeld bekannt machte. Nein sachlich spricht 
fü r diese Dislokation der Umstand, daß fü r 
das Düsseldorfer Hnsarenregiment ein neues 
Kascrnemeiit nothwendig ist, nnd daß seitens 
der S tadt Krefeld wahrscheinlich sehr günstige 
Bedingungen fü r den Ban einer solchen 
Kaserne gestellt werden. Es würde also bei 
dem Garnisonwechsel noch ein finanzieller 
Vortheil sich ergeben. Solche Gründe 
existiren fü r die freisinnige Rabnlistik nicht. 
Es w ird  da noch allerlei gefabelt und 
schwadronirt von der bisherigen Gewohn­
heit, Judustrieorte des Westens nicht m it 
M il i tä r  zu belegen, von der Nothwendigkeit, 
die Sache vor den Reichstag z» bringen «. 
s. w. M an sieht ans alledem nur, wie der 
alte Haß gegen alles, was M il i tä r  heißt, 
in der bürgerlichen Demokratie fortarbeitet, 
und wie man in ihrem Lager nicht aufhört, 
in politischem Kleinkram zn arbeiten.

Politische TlMSschmi.
Eine Meuterei in  der r u s s i s c h e »  

M arine gehört zu de» Seltenheiten. Wie 
ans SeLastopol von» Dienstag berichtet 
w ird, lief dort am M ontag Abend in später 
Stunde bei dem Hauptquartier der Flotte des 
schwarze» Meeres die Nachricht ein, daß ein 
tragischer V orfa ll a» Bord des Kanonen­
bootes „Teretz" vorgekommen sei. Der 
„Teretz" gehört seit dem letzten Herbst zn 
dem russischen Mittelmeergeschwader. Der 
Bericht besagt, daß ein Theil der Matrosen 
und Artilleristen meuterte nnd verschiedene 
Offiziere ermordete. Eine Bestätigung ist 
bis jetzt noch nicht eingelaufen. Der „Teretz" 
ist ein kleines Kanonenboot von 1000 Tons, 
leicht gebaut, aber gut a rm irt, und hat eine 
Besatzung von 200 Mann.

Fürst Ferdinand von B u l g a r i e n  er­
strebt nach einer Petersburger Meldung der 
„Neuen Freien Presse" nicht den Königs­
tite l, sondern den altbnlgarischen Zarentitel 
bei gleichzeitiger Lösung seines Vasallenver- 
hältuisses znr Türkei. — Der türkische B o t­
schafter in Petersburg, Hnsni Pascha, be­
nachrichtigte die Pforte, daß nach den ihm 
zutheil gewordenen amtlichen Versicherungen 
die Frage wegen der Erhebung Bulgariens 
znm Königreiche während des Besuches des 
Fürsten Ferdinand in Petersburg nach

keiner Seite hin besprochen worden sei 
und daß Rußland auch ferner de» 8tatn8 qu» 
ans der Balkanhalbinsel aufrechtzuerhalten 
wünsche.

C h o l e r a f ä l l e  sind unter den in  
Jnko, M a n d s c h u r e i ,  vor 2 Wochen ein- 
getroffenen chinesischen Arbeitern vorge­
kommen. Die erkrankten Ku lis  wurden 
isolirt. Von 169 Erkrankten sind 81 ge­
storben.

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. Ju n i 1902.

—  Der Schall von Persien hat ver« 
sch'iedeuen Unteroffizieren der Berliner und 
Potsdamer Garnison Ordensanszeichnungen 
zutheil werden lassen.

— Generalmajor Nirrnheim , Komman­
deur der 21. Feldartillericbrigade in Frank­
fu rt a. M ., der in Wetzlar das Oberersatzge- 
schüft leitete, ist Freitag früh an einem Herz­
schlage plötzlich gestorben.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: I n  der 
gestern unter Vorsitz des Staatssekretärs 
Grafen v. Posadowsky abgehaltenen P lenar­
sitzung des Bnndesraths gedachte der V o r­
sitzende zunächst m it warm empfundenen 
Worten des Hinscheidens des KönigS A lbert 
von Sachse» und gab der tiefen Trauer des 
BnudeZraths über diesen, das gesammte 
deutsche Vaterland schwer treffenden Verlust 
beredten Ausdruck. Der sächsische Gesandte 
Graf Hoheuthal nahm hierauf Veranlassung, 
namens des jetzt regierenden KönigS von 
Sachsen den« Bnndesrath fü r die zahlreichen 
Beweise herzlicher Theilnahme zn danken.

— Der „Staatsanzeiger' veröffentlicht 
die Ernennung des M inisterialdirektors im 
Ministerium des Innern , W irkt. Geheime» 
Oberegiernngsraths Peters znm Präsiden­
ten des Oberverwaltungsgerichts.

—  Der Direktor der Reichsdrnckerei, 
Geheimer Regiernngsrath Wendt hat nach 
der „Kreuzztg." seine Entlassung eingereicht 
nnd t r i t t  m it dem 1. Oktober in den Ruhe­
stand.

— Ueber das Testament König AlbertS 
theilt die „Schles. Z tg . ' m it, daß Sibyllen- 
ort nach den letziwilligeu Bestimmungen des 
Königs an seinen Nachfolger Georg falle. 
Die Königin-W ittwe behält jedoch die Nutz­
nießung. I n  Zukunft sollen die sämmtlichen 
schlesische» Besitzungen der sächsischen KönigS« 
familie stets bei dem jeweiligen König ver­
bleiben.

Aiisgeftotzen.
Roman von A. M a r b h .

—--------- (Nachdruck verdaten.)
2. Fortsetzung.

k' A lla u u t, rath« und fassungslos schantei 
Mama nnd ihre ältere Tochter erst dei 

Brecher, dann einander an.
... L o lche  O hrringe? ' stammelte die M otte 
t""k llch  ve rw irrt, „ich verstehe nicht —  w i 
kauften kei„e — '

»Kaufen? — nein," ergänzte der Jnwe 
«er streng. „Es dünkte Ihnen bequemer 
oen kostbaren Schmuck widerrechtlich sich an 
z»elg„e,,, entweder geben Sie ihn nun an 
"'blneAufforderung gutw illig  heraus oder— ' 

Wie ei» Doppelansschrei gellte es voi 
den Lippe,, der Beschuldigten. Endlich finge, 
85 begreifen, nm was es sich handelte 
Die nberfchlanke Gestalt der älteren Dam 
^  - v ° z u s a m m e n ,  ih r krankhas 
bleiches Gesicht wurde erdfahl.

. wagen, mein H err" — stieß sie mi 
heiserer Stimme hervor, „S ie  können glauben 
w ir  —  w ir  -  *

„Verliere darüber kein W ort. M am a,' 
siel Helene m it fliegendem Athem ein. Sie 
riß, bevor jemand ihre Absicht verhindern 
oder ,,»r ahnen konnte, die Thür auf, stürzte 
m de» Laden und rie f laut m it allen Zeichen 
tiefster Entrüstung:

«Ach rufe Sie alle auf als Zeugen einer 
unerhörten Infam ie, welcher dieser M ann" 
E  Helene deutete m it verächtlicher Geberde 
tNif den Juwelier, der e ilig t gefolgt w ar —

gegen hochachtbare Damen ins Werk zu setzen 
w a g t! '

Das plötzliche Erscheinen der schönen 
Fremden rie f unter den Anwesende», den 
Kauflustigen, wie den Verkäufern —  eine 
Bewegung hervor. Herren und Damen 
drängten näher herzu, Befremden, Spannung, 
Nengierde prägte sich in aller Blicken und 
Mienen aus.

Kam das rasche Handel» der jungen 
Dame dem Juwelier gelegen oder ungelegen? 
DaS befriedigte Lächeln, welches wiederholt 
seine Mundwinkel umspielte, ließ fast das 
erstere glauben.

„S ie  werde» gut thun, mein schönes 
Fräulein," nahm er m it kalter Ruhe das 
W ort. „Ih rem  Gedächtniß einzupräae», daß 
I h r  eigenes Vorgehen, nicht mein W ille eine 
Sache offenkundig macht, die ich aus — wie 
ich mich leider überzeugen muß —  übel an­
gebrachter Schonung geräuschlos zu erledigen 
wünschte. Ich schulde den Herrschaften — , '  
fuhr der Juwelier m it einer verbindlichen 
Kopf- «nd Handbkwegnng gegen seine auf­
horchenden Kunden lebhaft fo rt — „dam it 
Sie den Vorgang begreifen, eine kurze E r­
klärung :

Auf einem Jnwelenkaste», der offen vor 
diesen beiden Damen stand, sind während 
eines einzigen Augenblicks, in welchem mein 
Kommis den Rücke» wandte, «m andere 
Schmncksache» zu holen, ein paar Diamant­
ohrringe verschwunden. — '

„Und nun wagen S ie zu behaupten,"

w arf die M u tte r empört ein, „w ir  — w ir 
entwendelen die Ohrgehänge? M ein H err," 
die zarte Fcanengestalt richtete sich empor, 
„ich bin die G attin  des Negiernngsraths von 
Techmar in P., komme ans Wildbad, wo ich 
eine sechswöchige Knr durchgemacht, halte 
mich seit zwei Tagen in Frankfurt auf, wohne 
m it meinen beiden Töchtern im Hotel K. 
Ziehen Sie Erkundigungen ein, wo Sie 
wollen, überall w ird  man Ihnen die W ahr­
heit meiner Angabe» bestätigen. Aber ich 
hoffe, Sie glauben auch so, wie schweres Un­
recht Sie uns gethan; schon Name und 
Stellung müssen uns schützen vor einem A rg­
wohn, der so schmählich, so entwürdigend ist, 
daß Sie vor Gott und Menschen nicht ver­
antworten können, ihm — W ort und — Aus­
druck — '

Vergeblich hatte der Juwelier die Dame 
zn unterbrechen versucht; in übersprudelnder 
Hast stieß sie W ort nm W ort hervor; aber 
die anfänglich erhobene Stimme wurde a ll­
mählich schwächer nnd schwächer, nnd plötzlich 
schien es m it Fran von Techmars K ra ft zn 
Ende. Sie schwankte «nd wäre zn Boden 
gestürzt, hätte Helene nicht schnell die M u tte r 
gestützt.

„Beruhige Dich, liebe M am a." flüsterte 
sie dringend. „D n  weißt, wie sehr D» Dich 
vor der geringsten Aufregung zn hüten hast; 
unsere Unschuld," das schöne Mädchen erhob 
die Stimme und blickte dem Juwelier fest 
ins Gesicht — „»miß sich ja herausstellen;

gewiß befindet sich hier niemand, der «och 
daran zweifelt.'

Tiefe S tille . Es war, als ob alle An­
wesenden den Athem anhielten, jeder schaute 
auf den »»eist interessirten Kaufmann, ge­
spannt auf dessen Antwort. Sie ließ nicht 
auf sich warten.

„Jeder Zweifel verstummt, wo iinwidcr« 
legbare Beweise sprechen. Außer Ihnen stand 
niemand in der Nähe der offen liegenden 
Juwelen. I n  dem einen Augenblick ruhen 
die Ohrringe noch an ihrem Platze, im näch­
sten sind sie verschwunden. M ein Kommis 
w ill beschwören — '

„E r kaun sich irren — '  warf Helene ver- 
zweiflnngsvoll ein. „Auch ich, auch Mama 
kann beschwören, daß w ir  auf Diamanten« 
ohrgehänge, deren Kauf w ir nicht beabsich­
tigten, gar nicht geachtet, noch weniger solche 
in der Hand gehabt."

Der Juwelier zuckte die Achsel».
„Ich  höre, Sie sind um Ausflüchte nicht 

verlegen — und doch wäre es gerathener, 
durch ein freiw illiges Gesiändniß nuangknehme 
Zwangsinaßregel» vorzubeugen."

„U nerhört! W ir sollen gestehen, was 
w ir  nicht gethan, wovon w ir  nichts wissen?! 
Eine Techmar, mein Herr, lügt nicht. Lassen 
Sie uns gehen. Ich werde sofort meinen 
Vater telegraphisch von der uns zugefügten 
Schmach benachrichtigen. Lasse» Sie n»S 
h inaus! '

„ Ih re  Ungeduld, schöne Dame,' versetzte 
der Juwelier m it kaltem Spott, „findet in



— Der „Nordd. Allgeitl. Z tg.* geht von 
der sächsischen Gesandtschaft eine Zuschrift z», 
wonach dieselbe fü r die während der Krank­
heit des Königs A lbert in  so herzlicher und 
geradezu überwältigenden Weise bekundete 
Theilnahme erhaltenem Auftrage zufolge den 
tiefgefühlten Dank öffentlich zum Ausdruck 
bringt.

—  Die königl. Akademie der Wissenschaften 
hält am Donnerstag nachmittags ihre sta­
tutenmäßige öffentliche Sitzung zur Feier 
des Jahrestages ihres S tifte rs  Leibnitz ab.

—  Gegen den Kapitän des englischen 
Dampfers „F irsb y*, der das deutsche Torpedo­
boot „8  42- überrannt hat, fand am Freitag 
vor dem Amtsgericht in Cnxhaven die Ver­
handlung statt. Der Kapitän wurde freige­
sprochen. Der „F irsby* hat um 1 '/, Uhr 
nachmittags Knxhaven verlassen und ist in 
See gegangen.

Kiel, 27. Jun i. Seine Majestät der 
Kaiser ließ durch Flaggensignal folgende 
Antw ort des Königs von England bekannt 
geben: T ie f gerührt durch das gütige Ge­
denken bin ich stolz, Adm iral in  Deiner 
M arine zu sei». —  Die städtischen Kollegien 
haben den Ban einer höheren Maschinen- 
nnd Schiffsbanschnle nach dem vom städtischen 
Banamte vorgelegten Plane genehmigt. Die 
Baukosten werden auf 600000 Mk. veran­
schlagt. Die Schule soll bereits am 1. A p ril 
1903 theilweise eröffnet werden.

Schwiebns, 26. Jun i. Die hier tagende 
56. Jahresversammlung des brandenbnrgischen 
Hanptvereins der Gustav Adolsstistung hat 
das nachfolgende Hnldignngstelegramm an 
Seine Majestät den Kaiser gesandt: .Eurer 
Kaiserlichen und Königlichen Majestät wagt 
die Jahresversammlung des brandenbnrgi­
schen Hanptvereins der Gustav Adolfstiftuug 
als dem Allerhöchsten Protektor und er­
habensten M itgliede unseres Vereins in 
ehrfurchtsvollster Huldigung ihren erneuten 
Gruß darzubringen. Unmittelbar an den 
Grenzen der Ostmarkprovinzen Westprentzen 
und Posen tagend, deren evangelische 
Glaubensgenossen fü r unseren brandenbnrgi­
schen Hanptverein der Gegenstand besonderer 
Fürsorge sind, werden w ir  gerade inbetreff 
unseres Vereinswerkcs an die jüngst von 
Eurer Majestät bei der Einweihung der neu- 
erstandenen M arienbnrg, diesem Wahrzeichen 
für deutsche Arbeit, gesprochenen Worte ge­
mahnt. Den evangelischen Brüdern dienend, 
wollen auch w ir, dem Aufrufe Eurer M a ­
jestät entsprechend die nationalen Güter des 
deutschen Volkes an diesen Ostmarken wahren 
helfen. Zugleich aber wissen w ir  uns dabei 
m it Enrer Majestät in dem Bestreben eins, 
den konfessionellen Frieden fördern zn helfen 
sowie in dem Gelübde, das Nllerhöchstdieselben 
jüngst an einer durch große geschichtliche 
Erinnerungen geweihten S tätte zugleich m it 
dem Bekenntniß zn dem abgelegt haben, in 
dessen Namen allein Heil ist und außerdem 
kein anderer Name den Menschen gegeben 
ist, darinnen w ir  sollen selig werden.*

Kiflingen, 26. Jun i. Fürst Nikolaus von 
Montenegro ist nach dreiwöchentlichem Knr- 
gebranch von hier abgereist.

Weimar, 27. Jun i. Die von verschiedenen 
B lättern gebrachte, Aufsehen erregende M e l­
dung vom Verkaufe der Domänen des Groß-

m ir ein Echo; auch ich wünschte dieser Szene 
ein Ende zn machen, »nr dürfte dasselbe kaum 
in Ih rem  Sinne ausfalle». Glauben Sie 
nicht, mich durch das Gewand der Unschuld, 
in welches Sie sich zu hüllen beliebe», täuschen 
zu können, dagegen bin ich gefeit und ge­
w arnt durch bittere Erfahrungen. Entweder 
geben Sie jetzt — ,* schloß er in drohendem, 
schroffem Tone, „das gestohlene Geschmeide 
wieder heraus, oder ich überantworte Sie 
den Händen der Polizei.*

Fran von Techmar sowohl wie Helene 
zuckten bei den schrecklichen Worten heftig 
zusammen; stöhnend schlug die erstgenannte 
ihre zitternden Hände über das Antlitz, 
während Helene, die fremden Zeugen ihrer 
Schmach verstörten Blickes streifend, nicht er­
müdete, zn betheuern:

.W ir  sind schuldlos. Beim Allwissenden, 
w ir sind schuldlos. W ill m ir niemand 
glauben? Füh lt niemand Erbarmen? Erhebt 
sich keine Stimme fü r die armen Opfer des 
nnglücklicheu Irr th u m s? *

Die beschwörende, rührende B itte  des 
schönen Mädchens blieb nicht ohne Eindruck. 
H ier und da wurde eine Aeußerung des M it ­
leids la u t; Herr L. begegnete ernst fast 
feindlich mahnenden Blicken; vielleicht schon 
in der nächste» Sekunde nahmen dieser oder 
jener offen Parte i gegen ihn und fü r die Be­
schuldigten. Dem mußte der Juwelier —  
sein Renommee stand dabei auf dem Spiele 
—  schnell zuvorkommen.

„Genug der Worte,* schnitt er kurz ab' 
„H err Kommissar* —  sein Wink rie f den 
noch im Hintergründe sich aufhaltenden Herrn 
herbei — „erfüllen Sie, es bleibt nichts 
anderes übrig — Ih re  P flich t!"

(Fortsetzung folgt.)

Herzogs von Sachsen-Weimar an Polen w irb 
heute amtlich dementirt.__________________

Die Kieler Woche.
Seine Majestät der Kaiser besichtigte in 

K iel Donnerstag Vorm ittag auch die KrnPP'sche 
W erft. Nachmittags verweilten beide M a ­
jestäten an Bord des „M eteor* und kehrten 
dann auf die „Hohenzollern* zurück. Zur 
Abendtafel war Adm ira l von Eisendecher ge­
laden. Freitag Vorm ittag begab der Kaiser 
sich m it dem Prinzen Adalbert und einem 
Theil des Gefolges auf seiner Dacht „M eteor*, 
die von einem Torpedoboot zum S ta rt ge­
schleppt wurde, zur Regatta. Die Kaiserin 
fuhr m it dem Depeschenboot „S leipner* auf 
das Regattafeld und folgte den Fahrzeugen 
in See.

Bei der am Freitag stattgefnndenen 
Segelwettfahrt des kaiserlichen Jachtklubs 
starteten in 8 Abtheilungen über 40 Fahr­
zeuge; darunter in der I .  Abtheilung (große 
Kreuzeryachten) sämmtliche acht gemeldeten. 
.M eteor" m it S r. Majestät dem Kaiser an 
Bord passirte als erster die S ta rtlin ie . 
Der W ind w ar Nordost und fü r die Segler 
günstig.

Der Fürst von Monaco ist Freitag 
Abend «m 7 '/ ,  Uhr in K iel eingetroffen und 
hat sich an Bord des Linienschiffes „Kaiser 
W ilhelm I I . *  begeben, wo er während 
seines dortigen Aufenthaltes Wohnung 
nehmen w ird.

König Eduards Erkrankung.
Die Nachrichten über König Eduards 

Befinden lauten heute allseitig günstiger, offi­
ziell wie privat. Zu einigen Bedenken 
könnte freilich die offizielle M itthe ilung An­
laß geben, wonach sich in der Wunde neuer­
dings etwas Schmerz bemerkbar gemacht hat. 
Von nicht amtlicher Seite w ird freilich nach 
Wolffs Bureau gemeldet, daß die Wieder­
kehr von Schmerz beim König zuerst von 
einer gewissen Unruhe begleitet war, daß 
aber Besserung folgte und der König eine 
ziemlich gute Nacht zum Freitag verbrachte. 
Daß von amtlicher Seite derart günstige An­
zeichen nicht gemeldet werden, muß doch ein 
gewisses Befremden erregen.

Folgende amtliche Krankheitsberichte sind 
am Freitag ausgegeben worden: Um 10 
Uhr 15 Mimiken vorm ittags: Der König 
verbrachte die Nacht ziemlich gut und hatte 
einigen natürlichen Schlaf. Der Appetit w ird  
besser und die Wunde ist in  bedeutend 
günstigerem Zustande. Das Allgemein­
befinden giebt weniger Anlaß zur Beforgniß. 
Um 7 Uhr abends: Der im letzten Krank­
heitsbericht mitgetheilte befriedigende Zu­
stand im Befinden des Königs hat sich er­
halten. Kein beunruhigendes Symptom giebt 
sich kund.

Die „S t. James Gazette* erfährt, das 
Befinden des Königs habe sich in  den letzten 
zwölf Stunden wesentlich gebessert. Der 
zweiten Nacht nach der Operation habe man 
m it Bangen entgegengesehen, weil sie die 
kritischste Periode der Krankheit fei. Aber 
die sanguinischsten Hoffnungen feien ttber- 
troffen. Wenn nicht wider Erwarten eine 
Bauchfellentzündung e in tr itt, dürfte Montag 
oder Dienstag jede Lebensgefahr gehoben 
sein. Temperatur und P u ls  feien normal. 
— Wie Berliner B lä ttern gemeldet w ird, 
betrachten die königlichen Leibärzte die in 
dem Bulle tin  von Donnerstag Nacht ver­
zeichnete Wiederkehr der Schmerzen in  der 
Wunde des Patienten nicht als ein benn- 
rnhigeiides Sympton, zumal die erneuten 
Schmerzen m it keiner nenueuswerthen 
Temperatnrerhöhnng verbunden feien, was 
zwar in  dem Bulle tin  nicht ausdrücklich an­
geführt, aber anS der darin erwähnten Etz- 
lust des Kranken m it Sicherheit zn ent­
nehmen sei. Die Schmerzen könnten sogar 
einen günstigen Fortgang des HeilungS- 
prozesses andeuten. Es besteht deshalb zwar 
fortgesetzt Anlaß zn ernster Beforgniß, aber 
kein Grund zn unmittelbaren Befürchtungen. 
Auch w ird  m it einiger Beflissenheit die 
absolute Zuverlässigkeit der ärztlichen Bulle­
tins von neuem betont. Daß diese bei 
weitem nicht die ganze Wahrheit enthalten, 
geht daraus hervor, daß der Fieberzustand, 
der bis Donnerstag Morgen, wo zuerst von 
normaler Temperatur die Rede war, be­
standen haben muß, in allen bis dahin aus­
gegebenen Bulletins unerwähnt geblieben 
war. Vereinzelte Organe der öffentlichen 
Meinung machen darauf aufmerksam nnd 
ermähnen deshalb znr Vorsicht in der Beur­
theilung der Lage; andere, und zwar die 
Mehrzahl, geben sich einer sehr optimistischen 
Auffassung hin. Das verhältnißmäßig günstig 
lautende Bulle tin  vom Freitag Vorm ittag 
wurde m it Kundgebungen lebhafter Freude 
nnd umso vertrauensvoller aufgenommen, 
als unmittelbar danach in kurzen Zwischen- 
räumen drei der königlichen Leibärzte, Lord 
Lister, S ir  Frederick Treves und S ir  
FrauciS Laking in ihren Privatkutschen das 
P a la is  verließen.

Auf der englischen Gesandtschaft in 
Brüssel soll nach einem Telegramm des 
„Lok. Anz.* große Beforgniß vorherrschen. 
Eine medizinische A u to ritä t erklärte, der 
Wiederansbrnch der Entzündung und Geschwür- 
bildung, beziehungsweise der Banchsellent- 
zündnng sei zu befürchten. E i» M itg lied  
der Gesandtschaft vermuthet, daß die be­
handelnden Aerzte einen systematischen 
Optimismus zeigen, um das englische Volk 
nicht zn beängstigen. I n  dieser Hinsicht sei 
das Verschweigen des Temperaturwechsels, 
der Pulsstärke nnd der Zahl der Athmnngen 
bemerkenswerth.

Kaiser W ilhelm soll nach einer Meldung 
der „B irm ingham  Post" die Absicht ausge­
sprochen haben, fa lls eine unmittelbare Ge­
fahr fü r König Eduard vorläge, sofort nach 
London zn kommen. P rinz Heinrich tele- 
graphirte, daß dies nicht der Fa ll sei nnd 
der Kaiser auf dem laufende» gehalten werden 
würde.

Das Rentersche Bnrean e rfah rt: Das 
Befinden des Königs macht die befriedigendsten 
Fortschritte. Der König ist vollkommen in 
der Lage zu lesen nnd sich zu unterhalten, 
er sieht fortwährend die Königin, den 
Prinzen und die Prinzessin von Wales um 
sich. Die Aerzte bestehen darauf, daß der 
König sich m it keinen ernsten Angelegenheiten 
beschäftige, und daß man ihm keine Fragen 
stelle, welche Nachdenken und Anstrengung 
erfordern, da sie befürchte», daß hierdurch 
sein Zustand sich verschlimmern könnte. 
Wenn die Lage der Dinge so befriedigend 
wie bisher bleibt, dürfte die Krönung zn 
Beginn des Herbstes stattfinden können.

Ih re  Königliche Hoheit Prinzessin Heinrich 
von Prenßeu nnd Prinzessin V iktoria  von 
Schleswig-Holstein begaben sich Donnerstag 
Nachmittag nach Schloß Windsor und be­
suchten das Grab der Königin V iktoria. Am 
Freitag statteten Ih re  Königlichen Hoheiten 
P rinz und Prinzessin Heinrich von Preußen 
im Buckinghampalast einen Besuch ab. Auf 
der Fahrt dorthin wurden sie von der Volks­
menge warm begrüßt.

» »
Die Einstellung der Krönnngsfeierlich- 

keite» ist nicht überall geduldig aufgenommen 
worden. I »  Dnnstable fand gegen den 
bezüglichen Beschluß ein Protestmeeting statt. 
Dem M ayor und dem Rektor wurden die 
Fenster eingeworfen nnd Frendenfener ange­
zündet. I n  Hempel Hemstead rotteten sich 
die Armen auf die Nachricht, daß das fü r 
ih r Kröunugsesseu bestimmte Rindfleisch und 
sonstige Vorräthe verkauft werden sollten, 
zusammen, und warfen den M itg liedern des 
Komitees die Fenster ein. E in Porzellan­
laden eines Aldermann wnrde vollständig 
zerstört, nnd erst aus W atford und Berkham« 
stead requirirte berittene Polizei konnte die 
Ordiinng herstellen. I n  Newton erregte der 
Beschluß, daß die Kinder ihren Krönnngs- 
thee nicht erhalten sollten, Tumulte, bis nach 
M itternacht ein Ausrufer verkündete, daß 
der Beschluß zurückgenommen und die Kinder 
den Thee erhalten würden.

Ueber die durch den Aufschub der Krönung 
verursachte» materiellen Verluste der Londo­
ner Lebensmittelhändler schreibt die „D a ily  
M a i l * : M an  sagt nicht zn viel. wenn man 
behauptet, daß die traurige Nachricht die 
Verpflegnngsfirmen der Hauptstadt geradezu 
vor Schrecken erstarren ließ. London hat 
augenblicklich mehr als den doppelten Bestand 
des normalen Verpflegnugsbedarfs anfgehänft. 
Dazu sind die Speisen znm großen Theil 
recht kostspieliger A rt. Die ganze Küste ist 
nach Hummern nnd Seezunge» abgefischt 
worden. Die Flüsse haben taufende von 
Salmen hergeben müssen. Hunderte Tonnen 
von Fischen wurden an die BerpflegungS- 
firmeu abgeliefert, in  deren Eisbehältern sie 
lagern. Der Salm  allein wiegt eine halbe 
M illio n  Pfund. Wer fü r den Schaden gesetz­
lich verpflichtet ist, das ist die Frage. Die 
Firmen weigern sich, weitere Nahrungsmittel 
aufzuhäufen, die sie nicht loswerden können. 
Der Verlust an Geflügel w ird  ein ganz ge­
waltiger sein. Der Krönungsbedarf tra f am 
Montag ein und das Kochen begann am 
Dienstag. Der Restaurateur Benoist sagte: 
„Ich  hatte 500 Hühner i» meinem Ofen, als 
die Nachricht einlief. Das Beef, die Schinken 
und die Pasteten kann ich vielleicht los­
werden, aber trotzdem w ird  sich mein Verlust 
auf viele tausend Pfund S terling  belaufen. 
I n  den meisten Fällen haben w ir  schon «user 
ganzes Geschirr an die Plätze geschickt, fü r 
die w ir  Essen zu liefern hatten, und unsere 
Kochvorbereitnngen sind natürlich weit fo rt­
geschritten. Aber da sehen Sie, wie es geht, 
da ist schon wieder ein Telegramm: „Senden 
Sie keine Speise» fü r Donnerstag . . .* I n  
sehr wenigen Fällen haben sich die Lieferan­
ten durch Versicherungen geschützt. Die Ver­
sicherungsprämie w ar zu hoch. Die Gesell­
schaften verlangten nämlich 10 Proz. Fast 
in jedem Falle würde «in Prozeß zugunsten 
der Lieferanten und gegen die Besteller ent­
scheiden, aber ein Lieferant in  Oxfordstreet

erklärte, daß man sich, wenn möglich, m it 
den Bestellern vergleichen müsse, denn sonst 
würde mau sich fü r die Zukunft die Kunden 
verscherzen.

Pwvinzialnachrichttn.
StraSbnrg, 27. Juni. lE i»  eigenartiger Unfall) 

hat heute morgen gegen S Uhr anf dem hiesigen 
Bahnhöfe stattgefunden. Hier ist eine in dem 
Lokomotivschuppen unter Dampf stehende Lokomo­
tive, die vou dein Maschinenpntzer Schielmann 
jedenfalls verbotswidrig in Bewegung gefetzt 
wnrde. durch den Lokomotivschuppen nnd das 
daran stoßende Uebcrnachtuugslokal hindurchge- 
fahre« nnd liegt mit dem Tender in den Bahn- 
Hofsaulagen. Der Putzer Schielmann hat hierbei 
Verletz,ingen erlitten. Der Materialschaden dürfte 
nicht unerheblich sein.

Pr.-Stargard. 26. Juni. (Jahresfest des Gustav» 
Adolf-ProvrnzialvereinT.) Am heutigen Festtag 
machteSnperintendcntKarmann-Schwetzdiefrendiae 
Mittheilung, daß der Zentralverein 9000 Mk. für 
westprcnßische Gemeinden hergegeben habe. V or 
der Abstimmung über die Liebesgaben schilderten 
nun Pfarrer Schmökel-FIötenstein nnd P farrer 
Lalpap-Nikolaike» die Noth ihrer Gemeinden. 
Die Abstimmung wies mit 35 gegen 23 Stimmen 
die große Liebesgabe der Gemeinde Flötenstein zu. 
ine kleinere der Gemeinde Nikolaiken.

Danzig, 27.Jnni. (BerschieLeneS.) Ein allgemein 
hochgeachteter, bei seinen Kollegen sehr geschätzter 
nnd bei seinen Untergebene» beliebter Beamter, 
Herr Vnm  crth Schoetmsack von der hiesige» kgl. 
Strombandirektion ist gestern Abend im kaum 
vollendeten 59. Lebensjahre an den Folgen eines 
ihm kürzlich zngrstvßeile» Unfalles znm Opfer ge­
fallen. Der Dahingeschiedene, im Angnst 1843 ge­
bore». tra t im Jcchre 1881 als höherer Ban­
beamter in den Staatsdienst und kam 1891 als 
Baurath nnd Stellvertreter des Herrn Strombau- 
dnektors nach Danzig, woselbst er erfolgreich bei 
den Reanlinlngsardriten der Weichsel,Windungen 
mitgewirkt hat Unweit von seiner am Elisabeth­
wall belesenen Wohmmg »vnrde -e r  Verstorbene 
vor einigen Tagen von einem Schlag- oder Ohn­
machtsanfall betroffen nnd fiel dabei so unglücklich 
znr Erde. daß er eine klaffende Kopfwunde erlitt, 
die seine Urberführnng «räch Leu, chtmrgifchen 
Stadtlazarrth nothwendig machte, wo ein Schädel- 
bruch festgestellt wnrde. an dem Herr Sch. gestern 
Abend verstorben ist. — Die nach London entsandte 
Abordnung des 5. Leibhnsarenregiments kehrt 
Anfang nächster Woche nach Danzig zurück. —  
Militäroberpsarrrr W ittnig hat einen 4wöchigen 
Urlaub angetreten.

Bromverg. 26. Juni. (Selbstmord.) Heute Nach­
mittag hat sich der Oberleutnant Friedrich Klein« 
Hans vom 129. Infanterieregiment in feiner Woh­
nung mittelst feiner Schärpe erhängt. E r  ivar 
vorher im OWzierkastuo gewesen, hatte dort zu 
M ittag  gegessen, war dann uachhause gekommen 
und hatte sich eingeschlossen. Als sein Bursche 
gegen 6 Uhr von einen, Ausgnng zurückkam und 
nicht in die Stube komme« konnte, wurde die 
Thür gewaltsam geöffnet nnd nun fand mau den 
Offizier als Leiche vor. Die Beweggründe sind« 
wie dem „Bromb. Tagrbl.* von maßgebender Seite 
mitgetheilt wird. lediglich in Erkrankung u,td in  
deren Folge eingetretener Schwermuth nnd geistiger 
Umnachtung z» suchen. Der Verstorbene war ein 
tüchtiger Offizier.______________________________

Lokalnachrichten.
Thor», 88. Jun i 1902.

— (O rd e n s v e r le ih u n g e n .)  Den, Burg­
grafen von Marieubmg. Kammerherr» Grafen 
vou Briiuneck-Bellfchwrtz ist der Rothe Adlerordrn 
3. Klaffe mit der Schleife und dem Geh. Sanitäts- 
rath D r. Jaqnet zn Berlin (S tifter der großen 
Münzsammlung in der Marienbnrg) der Kronen- 
ordeu 2. Klaffe verliehe» worden.

— ( M i l i t ä r is c h e  P e r s o n a lie n .)  In fo lge  
Ernennung ist der Zahlmeister Lnfchek dem 
2. Bataillon 2. westprenß. Fußrn-tl.-NegtS. N r. 15 
zugetheilt.

— ^ P e rs o n a lie n .) Es find in gleicher Eigen­
schaft versetzt worden: der Gerichtskassenrendant 
Bhczkowski bei dem Amtsgericht in Schwetz an 
das Amtsgerlchl in Elbing nnd der Gerichtsdiener 
Walter bei dein Oberlandesgericht an das Amts­
gericht in Marienwerder.

Der znm Deichhanptman» des Deichverbandes 
der Culmer Amtsniedernug gewählte Gutsbesitzer: 
MaxFenske in Kokotzko ist auf die gesetzliche Danrv 
von sechs Jahre« bestätigt Worden.

— (P e r s o n a lie n  bei d e r E is e n b a h n .)  
Regierniigsaffcffor Schmauch von Frankfurt a. M .  
nach Danzig, Äetriebsjekretär Knrth von Dirschan 
nach Danzig. Statiouseiunehmrr Glimmert Von 
Danzig nach Neusahrwaffer und Lokomotivführer 
Griudo vou Elbing nach Bereut versetzt.

— <Bo », Schi eßpl a t z . )  Die Fnßartillerie» 
reglmenter N r. 1 und 2 haben heute nach Been­
digung ihrer diesjährigen Schießübung den Schieß­
platz verlassen nnd sich »ach ihren Garuifonorten 
Königsberg bezw. Danzig zurückbegebe». Die Re­
gimenter Garde nnd Sinke N r. 4 treffe» am 1. 
J u li hier «in nnd verbleiben bis znm 29. J u li.

- ( P e t e r - P a u l . )  Am nächsten Sonntage, 
den 29. Juni. begeht die katholische Kirche das 
Fest der Slvokelfiirsteu Peter nnd Panl. Der 
Bolksmniid sagt: „Peter Purzel bricht dem Korn 
die Wurzel*, womit gesagt sein so», daß von diesem 
Tage ab das Korn anfhört. durch die Wurzel 
Säfte zn ziehe» „nd der der Sonne Angewiesene 
Reifeprozeß der Aehreu beginnt.

— ( D a s  d i e s j ä h r i g e  S o m m e r f e s t  des 
L a n d w e h r v e r e  i n s) findet am Sonnabend den 
5. J u li, nachmittags 5 Uhr. im Ziegeleipark statt« 
Das Programm besteht aus Konzert. Kinder­
spielen. Berlof»mg vou Spielsacheu und Pfeffer­
kuchen, Kinderfackelpolonaife, großer Lotterie (wo­
bei viele nützliche und Luxusgegenftände, wie Oek- 
geniälde, Nähmaschinen, Schreibmaschinen rc. znr 
Verlosung kommen), Schlachtumsik nnd Tanz. so» 
daß den Theilnehmern auch diesmal reiche und 
angenehme Unterhaltung geboten wird.

— ( M ä n n e r g e s a u g v e r e i n  „ L i e d e r »  
f r e u n d  e".) Jrn Schützenhaufr fand gestern d ir 
ordentliche Generalversamminng statt, welche ztchl» 
reich besucht war. I n  derselben erstatteten d ir  
Schriftführer nnd Kaffenführer eingehende» Bericht 
über das verflossene Vereiusfahr. Der Verein be­
schloß an, Sonntag den 6. J u li einen Ausflug nach 
Ottlotschin z» unternehmen. Das vou den BLffen 
zn gebende „Stimmfest" wird am 23. August im  
Waldhänschrn stattfinden: das erste Winterver» 
gnügeu ist für den 18 November in Aussicht ge­
nommen. D ie Sommerfelle« find für dte Zeik



Aart). Selbicke und Mühlmann (Festordner). Zn 
Prüfe«, der Jahresrechinlug wurden die Herren 
Seinribi und Gille bestimml.

. — (D er O r t s v e r b a n d  de r  G e w e r k v e r -  
kl.n« Hi r sch.Dnncker)  hält am SonutagNach- 
mrttag 4'/, Uhr bei Nicolai eine öffentliche Ver­
sammlung ab. zu der auch die Arbeitgeber einge- 
laden find. Stuf der Tagesordnung steht u. a. ei» 
Kartrag des Herrn Gewerbrinsvektor Wiugendorf 
Über das Thema: „Was müsse» Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer von, Üufallverstche,ungsgesetz wissen*.

— ( Au s  dem Tb e a t r r b u r e a n . )  Am Sonn­
tag findet die Erstanfführnng der reizenden Lust- 
wlelnovitöt „Aus Strafurlanb" von Moscr und 
Trotha statt. Nachmittag 3'/, Uhr wird zn kleinen 
Preisen (SO und 30 Big.) das mit so große», Bei­
fall aufgenommene Lustspiel „Die goldene Eva" 
wiederholt.
„. — (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  begeht die 
Liedertafel im „Tivoli* ihr Soinmerfest. Nach 
Ottlotschin und Czeruewitz werden die all- 
sonntäglichen Sonderzilge abgelassen.

— ( Da s  P r o m e n a d e n k o u z e r t ) ,  welches 
am vergangenen Sonntag infolge der Landes­
trauer ausfiel, wird morgen zwischen 12 und 1 Uhr 
auf dem nenstädtischen Markt von der Kapelle des 
Fnkartillerikregimeuts Nr. 11 gegeben werden. 
Die Konzerte finden, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, abwechselnd auf der Neustadt «ud der Alt­
stadt statt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beisitzer fungirteii die Herren Landrichter Scharnier. 
Landrichter Erdman», Amtsrichter Dr. Rasninfse» 
nnd GerichtsassrssorJcep. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanw alt Petrich. Gerichts- 
schreibe».' waren die Herren Gerichtssekretär Bor- 
mann nud Referendar Erdmaun. Znr Verhand­
lung stände» 7 Sachen an. I n  der Nacht zum 
5. Dezember 1901 wurde» dem Miihlenbefitzer 
Brom»» in Piontkowo aus einer verschlossenen 
Backmindinühle etwa 8 Ztr. Gerstenschrot, 1 Ztr. 
Gerstkuniehl und er. 40Psd. Gerstengrütze mittelst 
Einbruchs gestohlen. Den Diebstahl soll der 
Arbeiter Albrecht Lazarewicz in Pniewittcn. der 
Wege» Diebstahls bereits viermal vorbestraft ist. 
begangen haben. Der Gerichtshof hielt ihn durch 
die Beweisausnahme des Diebstahls für überführt 
nnd vcrnrtheilte ihn zn 2 Jahren Zuchthaus. 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Daner von 5 Jahren und Znläsflgkeit von Polizei­
aufsicht. Hinsichtlich -er wegen Hehlerei Mitan­
geklagten Ehefrau erging ei» freisprechendes Urtheil. 
— I n  der zweiten Sache waren die Arbeiter 
Franz Behger und Josef Krnsztznski ans Cnlmsee 
beschuldigt, im vergangenen Winter in Gemein- 
schast mit anderen bereits abgeurtheilten Personen 
Steinkohlen von» Bahnhof Cnlmsee gestohln, zu 
habe». Die Verhandln»« endigte indessen mit der 
Freisprechung der Angeklagte». — Die Anklage i» 
der dritten Sache richtete sich gegen den bereits 
mehrfach wegen Eigentbumsvergehe» vorbestraften 
Former Ju liu s Rahnenfeld ohne feste» Wohnsitz, 
zurzeit in Untersuchinigshaft. und hatte ebenfalls 
das Vergehen des Diebstahls znm Gegenstände. 
Der Angeklagte nnd der ihm bekannte Schiffer 
Franz Krzanowski ans Thor» begegneten sich 
eines Tages im Jn n i 1900 in hiesiger Stadt. Da 
sie sich von früher her kannten, freuten sie sich 
über das Wiedersehe» und ginge» nach der Kneipe, 
um die alte Bekanntschaft zn begieße». Schließlich 
nahm Krzanowski den Angeklagten nach seinem 
auf der Weichsel liegenden Prahm mit, und beide 
nächtigten hier. Als Krzanowski des Morgens 
erwachte, war Angeklagter verschwunden, mit ihm 
aber auch sein Jackct nnd seine Taschenuhr. Die 
Anklagrbehörde behauptete, daß Angeklagter beide 
Gegenstände gestohlen habe. Angeklagter bestrittdies. 
Durch die Verhandlung wurde er des Diebstohls 
aber überführt, nnd mit Rücksicht auf seine Vor­
strafen zn 1 Jah r Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
2 Jahren vernrtheilt. — Unter der Beschuldigung 
der fahrlässigen Brandstiftnng betrat in der 
nächste» Sache die Wittwe M arianna TnszhnSki 
aeb. Zdrojewski ans Bliesen die Anklagebank. 
Die Angeklagte wohnte früher bei dem Eigen­
thümer Paui Kotlewski in Briesen zur Miethe. 
Am 17. April d. J s .  hatte die Angeklagte früh 
morgens aus einem eisernen Kochofen Kaffee ge­
kocht nnd war dann auf Anßenarbeit gegangen. 
Als sie am Abend nach ihrer Wohnung zurück- 
kehrte, fand sie das Wohnzimmer voller Ranch 
nnd den Fußboden in der Nähe des Ofens ange­
brannt vor. Obgleich beim Luftzutritt die
Flamme» hoch anfschlnge». so konnte das Feuer 
doch alsbald gelöscht werde». Der Brand soll da­
durch entstanden sein. daß dem Kochofen glühende 
Kohlen entfallen sind nnd die Dielen des Fuß­
bodens entzündet haben. Weil Angeklagte die
Kohlen nicht ..............................  "

die Entstehnngsnrsache des Feuers nicht anfzn- 
klare», gab aber als möglich zn. daß Kohlen aus 
dem Ofen gefallen „nd den Brand verursacht 
habe», können. S ie winde wegen fahrlässiger 
Brandstiftnng zu 6 Mk. Geldstrafe, in, Nichtbei- 
treibnngsfalle zu 2 Tagen Gefängniß vernrtheilt. 
-  Gegen die Anklage des Diebstahls im wieder­
holten Rückfalle hatte sich sodann der Arbeiter 
Anton Lewandowski ohne festen Wohnsitz, zurzeit 
in Haft zu vertheidigen. Der Angeklagte war ge- 
ständig, am 27. Mai 1902 nachmittags der Bnhnen- 
meisterfran Jnlianna Kirste von hier, als sie auf 
dem iieuftädtisLcn Markte an den Marktbndeu 
Einkaufe machen wollte, ein Portemonnaie mit 
k Mk. In h a lt anS der Kleidertasche gestohlen zn 
haben. E r konnte den Diebstahl auch nicht leugne», 
da er be, der That abgefaßt wurde. Das Urtheil 
lautete gegen ihn auf 2 Jahre Zuchthaus. Verlnst 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Daner von 
4 Jahren und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. — 
I »  der nächstfolgende» Sache waren die Arbeiter 
Johann Cwikli»ski und Andreas Laks ansPodgorz 
beschuldigt am 15. Januar 1902 von, Schießplatz 
Thor» OL Kublkm. eingeschlagenes Hol» im Werthe 
Von 50 Pfg. entwendet zu haben. Die That stellte 
sich im Laufe der Verhandlung jedoch nicht als 
gemeiner Diebstahl. sonder» als Forftdiebftahl 
dar. Die Angeklagten wurde,, dieserhalb zn einer 
Geldstrafe von je 2.80 Mk.. im NichtbeitreibnngS- 

2 Tagen Gefängniß vernrtheilt. —

Stempel nnd mit der Nainensnnterschrotdes Guts­
besitzers Strübing ans Stolno versehenen Vertrages 
suchte der Angeklagte im Dezember v. JS . in den 
Kreise» Cnlm. Schweb nnd Bromberg Arbeiter 
nnd Arbeiterinnen für das Gut Stolno zu werben. 
E r gab dabei an, daß er mit Strübing den den 
Arbeitern znr Angenscheinseinnahme vorgelegte», 
Vertrag abgeschlossen habe. inhaltsdcsseu er znr 
Beschaffung von Arbeitern verpflichtet sei. Eine 
Anzahl von Arbeitern erklärte sich Lernt, sich in 
die Dienste des Gutsbesitzers Strübing zn stellen, 
und sie unterschrieben znm Zeiche» dessen den vor­
gelegten Vertrag. Mehrere von ihnen zahlten auf 
Verlange» des Angeklagten an diesen auch ei» 
Angeld von zusammen 10 Mk., andere versprachen 
das Angeld späterhin zn zahlen, da sie angenbNck- 
lich nicht im Besitze von Baarmittel» seien. Nach 
einiger Zeit mußte» die Arbeiter aber erfahre», 
daß sie es mit einem Schwindler zu thun gehabt 
hatten. Der ihnen vorgelegte Vertrag war näm­
lich gefälscht nnd die Leute betrogen worden. Bei 
seiner veraiilwortlichen Vernehmung gab der An­
geklagte im gestrigen Termine an. daß er de» frag­
liche» Vertrag von einen» «»bekannten Manne zum 
Preise von 90 Mk. gekcmft habe. »nd daß er für 
jenen nnbekaunten Man» in den Vertrag einge­
treten sei. Das Gericht schenkte seinen Angabe» 
aber keine» Glaube», so ' vernrtheilte ihn, 
»»dem es ihn der ihm zur Last gelegten Straf- 
thaten für Lbe»siibrt erachtete, z» 2 Jah r 6 Monaten 
Zuchthaus und Verlnst der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer von 5 Jahren.

— (Schöf fenger icht . )  Den Vorsitz führte 
hente Herr Amtsrichter Dr. Paszotta. Schöffen 
waren die Herren Besitzer Witt aus Grabowitz 
und SchmiedernicistrrHammermeisterailS Stewke». 
Die Amtsanwaltschaft vertrat Herr Amtsaiiwalt 
von Zambrzhcki. — EinRowdie gefährlichster Sorte 
iftder noch nicht 19Jahre alte Gelegenheitsarbeiter 
Johann Radschinski ans Mocker. Am Abend des 
6. Jn n i lungerte er in Mocker in angetrunkenem 
Zustande »uit mehreren seiner Genossen auf der 
Straße Hern»». Als er dabei auf der Kondukt- 
straße de» Kassirer Weideina»» traf, forderte er 
diesen auf, mit ihm in das nächste Lokal zu gehen 
und dort Schnaps nnd Bier zum besten zn geben. 
Weidcinarin, der den R. nur vom Seher» kannte, 
fühlte natürlich keine Veranlassung, der Ans- 
sordernng nachzukommen. Darüber aufgebracht, 
daß der Kassirer Weiden»«»» nicht auf feine 
Aufforderung reagirte, zog R. plötzlich einen 
dicken Gnmmischlanch ans der Tasche „nd schlug 
damit W über den Kopf. Der Schlag hätte 
schlimme Folge» haben können, da der Gummi- 
schlanch mit einem eisernen Ende versehen war. 
wenn W. nicht den Arm vorgelialten hätte. Der 
rohe Mensch, der bereits v Monate wegen ge­
fährlicher Körperverletzung absitzt, wurde zn einer 
Znsatzstrafe von noch 9 Monaten vernrtheilt.
— Der Fleischergcselle F. ans Mocker. der im 
Thorner Schlachthause Kälber schlachten sollte, 
»var dermaße» betrunken, daß er die armen 
Thiere durch Danebenschlagen quälte. Auf die 
Aufforderung des Lalleiimeisters, die Schlacht- 
halle zr» verlassen, schlendert« er diese»« eine 
Beleidigung entgegen, für die er 10 Mark Geld­
strafe eventuell 2 Tage Haft erhielt, dem Be­
leidigten wurde außerdem die Beröffentlichnug 
-es Urtheilstenors einmal in der „Thorner 
Presse* ans Kosten des Angeklagte» znarfprochen.
— Bei dem Arbeiter Andreas Majewski in 
Korht war gepsändet worden; dabei hatte der 
Gerichtsvollzieher auch eine Wanduhr versiegelt. 
Als später die gepfändeten Sache« versteinert 
werde» sollten, riß der Angeklagt« von der ULr 
dar Siegel ab und bedrohte den Gerichtsvoll­
zieher und den Gemeindevorsteher mit der Axt, 
sodaß die Versteigerung nicht vorgenommen 
werden konnte. M it Rücksicht auf die bisherige 
Straflosigkeit des Angeklagten und ferner in 
Rücksicht darauf, daß bei energischem Vorgehen 
des Gemeindevorstehers der Verkauf hätte vorge­
nommen lverden können, erhielt der Angeklagte 
wegen Vergehens wider die öffentliche Ordnung 
»nd Widerstandes gegen die Staatsgewalt »mr 
8 Tage Gefängniß. — Durch vorschnelle, leicht- 
fn-tige Anzeigen werde» die Gerichte oft be­
lästigt. Der Schnhmacherineister M. von hier 
ränmte in einer ihm gehörigen Kammer auf 
und wollte dabei einige Kleinigkeiten ans den 
Flnr stellen. Dabei ging die Thür einer leer­
stehenden Kammer» die seinem Hanswirth Herr 
H. gehörte, ans nnd M. stellte die kleinen Gegen­
stände einstweilen in diese Kammer. Als der 
Hauswirth das sah, strengte er sofort gegen Herrn 
M. Klage wegen Hansfriedensbrnchs an. Herr M. 
wurde freigesprochen, der Kläger aber ansmerk- 
sam gemacht, ein andermal mit solchen Anzeigen 
vorsichtiger zn sein. — „Willst dn erfahren was 
sich schickt, frag' n»»r bei edlen Frauen an*. Von 
F>'lm L. und Frau K- in Thor,» hätte »na» das 
sicher nicht erfahre», denn wenn sich die beide»», 
die in einem Hanse wohnen, trasen, ging der 
Zank los. Erst gaben sie sich allerlei schöne 
Namen und als ihnen das nicht genügte, bear­
beiteten sie sich gegenseitig mit ihren Schrubber». 
Als Fran L. eines Montags mit dem Schrnbber 
auf Fran K. einhieb. um sich a» einer tags zuvor 
erlittene» Behandlung, auch wieder mit dem 
Schrubber, zu rächen, stellte Fran K. Strafn,itrag. 
Fran L. kam nnt 6 Mk. Geldstrafe ev. 2 Tage 
Gefängniß davon. — Ein nettes Bürschchen ist trotz 
seiner Jugend der Besitzersoh» Angnst G. aus 
Schwarzbrnch. der mit seinem Brnder Otto zusam­
men auf der Anklagebank stand. Die beiden schlen- 
derte» eines Tages im Stadtforftnmhcr.iim angeblich 
chrer Mutter, dir sie erwarteten, entgegenzugehen. 
Dabe» passirte« die beiden einen von Schmoll» 
nach Neubrnch führenden Weg. zn dessen beiden 
Seiten Hinge Birke», etwa von Maniieshöhe. an­
gepflanzt waren. Otto G. »var weit vorausge­
gangen. als es dem Angnst G. einfiel, einige von 
den Birke» mitzunehmen, um sie daheim anzn- 
pflanzen. Er riß von den erst jung gepflanzte» 
Stänimchen 71 Stück aus «nd eilte damit seinem 
Brnder Otto nach, der ihn» 25 Bäumcheu tragen 
helfen mußte. Angnst G., der Haiiptmiffethäter, 
erhielt wegen Diebstahls i» rechtlichem Zusammen­
hang mit qnalifizirter Sachbeschädigung 6 Wochen 
Gefängniß, die er in der Anstalt für jugendliche 
Verbrecher verbüßen soll. Bei Otto G . der sich 
der Beihilfe zum Diebstahl schuldig gemacht hat, 
wurde auf einen Verweis erkannt. — Mehrere 
Sachen mußten zwecks Ladung neuer Zeugen oder 
Nichterscheinens einiger Zeugen vertagt werde».

— ( Ei n  Z u s a m m e n l a u f )  des Pnbliknms 
entstand gestern M ittag 1 Uhr auf dem «enstädt. 
Markt. Das Pferd vor dem Fleischerwagen des 
Fleischermeisters W. aus Mocker war zusammen­
gebrochen ; auch als es von hilfreichen Menschen 
Wieder am die Beine gebracht war. konnte es sich

nicht mehr aufrechterhalte», da es zu schwach 
»var. M an holte den Abdecker, der das Thier in 
sehr schneller Art tödtete und es auf seinem 
Wagen fortbrachte.

— ( Ge s i n d e !  i n  Leu B ä c k e r b e r g e n )  
Man schreibt nnS: Im  Nadelwäldchen der soge­
nannte» Bäckerberge treibt sich in letzter Zeit 
allerhand Gesinde! herum» das den anständigen 
Leute»», dir jetzt znr Erholung dort spaziren 
gehen wollen, den Auf enthalt verleidet. Als 
gestern Nachmittag 7 Uhr Schreiber dieses mit 
seiner Fran und «och einigen Familie» durch die 
Anlagen ging. tanchten auf den Bänke» mehrmals 
halbwüchsige zerlumpte Gestalten von 17 bis 20 
Jahren auf nnd belästigte» die Vorübergehende» 
durch unanständige Reden und Absinge» gemeiner 
Liede»'. Vielleicht tragen diese Zeile» dazu bei. 
das Wäldchen für anständige Leute Passirbar zu 
machen.

— (Die  T r i u k g e s ä ß e )  hat die Polizei i» den 
letzten Tagen der vorige» Woche nnd »och bis 
Donnerstag dieser Woche in allen Restaurationen 
anf ihre« richtigen Matzinhalt geprüft, »vobei 
eine große Menge von Bierglöfcru konfiszirt bezw. 
unbrauchbar gemacht winde.

— (Pol i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizribericht hente nicht.

— (Gefunden)  im Polizeibrieskaste» ein 
Schlüssel; in einem Postbriefkasten ein Schlüssel. 
Näheres im Pvlizeisekretariat.

- ( B o n  der  Weichsel . ) Wasser«and der 
Weichsel bei Thor» gestern 6 Uhr abends 3,82 M tr., 
hrnte 7 Uhr morgens 3.76 M tr. über 0.

Angekommen die Kähne der Schiffer F. Kessel- 
»nanu mit 1500 Ztr. Kleie von Wloclawek nach 
Thor». M. Sommerseldt mit 2000 Ztr. Rohzucker 
von Wiszogrod »ach Danzig, C. Malich mit 2700 
»nd A. Engelhardt mit 2870 Ztr. Thonerde von 
Halle nach Wloclawek. Abgefahren Dampfer 
„Genitiv". Kpt. GörgenS. mit 1500 Ztr. Getreide 
und 300 Z tr. div. Gütern von Thor», nach Brom- 
berg nnd Dampfer „Grandenz", Kpt. Schröder, 
mit 230 Ztr. Getreide. 200 Ztr. Mehl »nd 160 Ztr. 
Oel von Thor» nach Danzig.

Bon» obere» Stromlaiis liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor: C h w a l o w i c e  Wasser- 
ftaud gestern 4.37. heute 4.40 M tr. Wa r s cha u  
Wasserstand hente 3.56 M tr.. wie gestern. Aus 
S a n d o i u i r  wird wieder steigender Wasierstand 
gemeldet. __________

Podgorz, 27. In»». (Eine männliche Leiche) ist 
gestern in der Weichsel »»»weit der Schloßrnine 
Dhbow angeschwemmt worden. Diese Leiche, die 
schon längere Zeit im Wasser gelegen haben muß. 
wurde hente Nachmittag auf dem neuen evangeli­
schen Kirchhofe beerdigt.

Won der russischen Grenze, 27. Jnn i. (Selbst­
mord eines Bankdirektors.) Der Vizedirektor der 
Lodzer Filiale der Asow-Donsche« Kommerzbank 
Nenfcld, hat sich erschossen, weil er 20000 Rubel 
nuterschlagen hatte.

Briefkasten.
Herrn W. Mocker. Invalidenrente ist steuer­pflichtig.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 28. Jnni. Fran Meerbach, 

die Geliebte des GattemuörderS Beck wurde 
von der erste» Strafkammer wegen Urkunden­
fälschung zu 1V M onaten Gesäng-.iß vernr- 
theilt, von denen 2 M onate a ls  durch die 
Untersuchungshaft verbüßt angesehen wurden. 
Werkmeister Veck hatte bekanntlich seine Frau  
erdrosselt und den Leichnam jahrelang in 
einer Blechkiste aufbewahrt.

Berlin, 28. Juni. Der D r e k b u n d v e r -  
t r a g  mit Oesterreich-Ungarn nnd Ita lien  
wurde heute unverändert e r n e u e r t .

Berlin, 28. Ju n i. I n  den WirthschastS- 
gebäuden der Irrenanstalt zn Dalldorf brach 
in der Nacht Feuer anS. B ei den Löschver- 
suchen wurde ein Krankenwärter so schwer 
verbrannt, daß er bald darauf starb.

Krefeld, 27. Jnn i. Die Stadtverordneten- 
Versammlung beschloß in geheimer Sitzung 
die Aufnahme einer Anleihe von 4  M illionen  
Mark zur Erwerbung eines Terrains für 
den Exerzierplatz nnd die Kaserneinents des 
hierher zn verlegenden Kavallerierregiiiients.

Orsowa, 27. Jnni. Infolge eines auf der 
Donau wüthende» heftige» Sturm es wurden 
drei Boote, in denen sich 25 Personen be­
fanden, an den Felsen Babakai geschlendert. 
Sämmtliche Insassen sind ertrunken.

P aris, 27. Jnn i. Depntirtenkammer. 
Im  Hanse und auf den Tribünen herrscht 
großer Andrang. Ans der Tagesordnung  
steht die I n t e r p e l l a t i o n  M i r  m a n  
betreffend die H u m b e r t - A t t g e l e g e n h e i t .  
Mirinau fragt die Regierung, weshalb man 
die Schuldigen habe entfliehen lassen und 
verbreitet sich «st,8jährlich über die Haltung 
der Gerichte, welche selbst in die Angelegen­
heit verwickelt seien. Nachdem noch mehrere 
Redner gesprochen, nimmt der Jiistizminister 
Ballö das Wort. Der M inister hegt die 
Zuversicht, daß Fran Hnmberts Berhaftnng 
erfolgen werde. Er fügt hinzu, bei der 
Berhandlnug gegen fie werde es Ueber- 
raschnngen geben und die Liebhaber von 
Skandalen anf ihre Kosten kommen. D as  
HanS nimmt mit 496 gegen 74 Stim m en  
eine von der Regierung gebilligte Tagesord­
nung au, welche das Vertrauen zur Regie­
rung ansspricht, daß fie jegliche ans der 
Angelegenheit Hnmbert sich ergebende S traf-  
fälligkeit nachdrücklich zur Rechenschaft 
bringe» werde.

London. 26. Jn n i. Prinz Heinrich von 
Preußen ist hente Vorm ittag 10 Uhr mittelst 
königliche» Sonderznges von hier abgereist.! 
Auf dem Bahnhof hatte sich eine zahlreiche!

M enge versammelt, die den Prinzen ve 
seiner Anknnft lebhaft begrüßte.

London, 28. Jnni. Der heute früh 10V , 
Uhr ansgegebene Krankheitsbericht lantetr  
Der König hatte eine gute Nacht. D ie  
Besserung hält an. W ir freuen uns, er­
klären zn könne»», baß wir ihn jetzt außer 
unmittelbarer Gefahr erachten. D as Allge­
meinbefinden ist befriedigend, doch verlangt 
die Operationswnnde noch beständige Änf- 
merksamkeit nnd wenn bezüglich des Gesund- 
heitSznstandes des Königs eine Besorgniß zn 
hegen ist, so betrifft dies die Wunde selbst. 
Die Wiederherstellung des Königs wird auch 
unter de» günstigsten Bedingungen noth­
wendigerweise eine längere Zeit erfordern. 
Die Veröffentlichung der Kraukhcitsberichte 
um 2 Uhr wird eingestellt werden.

Washington, 27. Jnn i. D a s Kablnet be­
schloß eine Proklamation zu erlassen, durch 
welche allen Gefangenen von den Philippinen  
einschließlich Aguinaldo Amnestie gewährt 
wird.

S t . Helena, 27. Jun i. Gestern sind 178 
gefangene Buren von hier nach Südafrika 
abgegangen.

Verantwortlich für den Inhalt: Hcinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________ >29. Jun i 128. Jnn i

T«»d. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oestrrreichlsche Banknote» . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Prenßijche Konsols 3 '/ . "/° . 
preußische Konsols 3'/. <V° .

216-05
215-90
85-25
92-25

101-90
101- 90
9 2 -  60

102-  10 
89-40
9 3 -  70 
99-40

103 -00

entsch« Reichsanleihk 
>che RkichSanleihe S'/,"/«

Westpr. Pfandbr. 3°/« nein. V. 
WestPr.Psandbr.Z'/.V» .  »
Posener Pfandbriese 3'/.°/» -

„ . 4«/, . .
Polnische Psandbriese 4-/.°/«
Tiirk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4«/,. . .
Numä». Rente v. >891 4°/« .
Dlökon. Komma,»dit-A,»theile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeuer Bergt» -Aktie»» . .
Lanrahüttc-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt.Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3 '/ ,V«

Weizen: Lvko in Newh.Mürz. .
S p i r i tu s :  70cr lvko. . . .

Weizen J u l i ...........................
.  September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J u l i ........................... 145-25
,  September . . . .  81-00
„ O k to b e r .................. >36 - 50

Banr-Diskont 3 VCl.. Lomdardziilsfuß 4 PCk. 
Prlvat-Diskont 2V, t'Ct., London. Diskont 3 vEt.

B e r l i n .  28. Jun i. (Spiritnsbericht.) 35.20 er 
Spiritus wurde nicht gehandelt.
Umsatz 8000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  28. Jnn i. (Getreldemarkt. 
Znfnhr 5 inländische. 28 russische Waggons.__________  H

Berlin, 28. Jun i. (Städtischer Zenlralvieh» 
Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 

auf standen: 3879 Rinder. 1240 Kälber. 12824 
Schafe, 6843 Schweine. Bezahlt wurden für 295

28-40
102-60
83-00

,82-60
202-80
174-75
202-00

2'/. 
>66-00 
159-50

216 -05

85-30
92-30

102-00
102-00
92-75

102-10
89-40
9 8 -  60
9 9 -  25 

,02-90

28-40
W2-60
83-10

184-90
203-00
176-70
205-00

81V.
135- 80 
167-50 
161-00

145-25
137-75
136- 50

Schlachtwerlhs, höchstens 6 Jahre alt 62 -66 ; 
2. innge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 57-61 ; 3. mäßig genährte junge 
nud gut genährte ältere 53—55 ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 51-52; — B u l l e n :  1 .voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwcrths 58-62: 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53—57 ; 3. gering genährte 50—53 Färsen
lind Kühe: 1. vollfleischige, ansgenlästete Färse»» 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 55—57; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» 53-51; 4. »näßig 
genährte Kühe nnd Färsen 43-52 ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 43—47. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmastl 
nud beste Saugkälber 68—72 ; 2. »nittlere
Mast» und gute Saugkälber 56—60 ; 3. geringe 
Saugkälber 48—50 ; 4. ältere, gering ge-
»ähl-te Kälber (Fresser) 47 bis 53. — S c h ä f e r  
1. Mastliimnier nnd jüngere Masihammel 65 
bis 68; 2. ältere Mafthammel 62—64 ; 3.
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschafe) 
57—60 ; 4. Holsteiner Niedernugsschafe(Lebend­
gewicht) — bis — S c h we i n e  für 100 Pfund 
»nit 20 Proz. T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Rassen »nd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahre»» 220 bis 280 Pfund schwer 1. 59— 
Mk.; 2. schwere, — Pfund und darüber (Käser) 
— Mk.; 3. fleischige 57—58 ; 4. gering ent­
wickelte 55-56; :6. Sauen54 bis 55 Mk. — Das 
Rindergeschäft verlief langsam, es bleibt Ueber- 
stand. Der Kälberbandel gestaltete sich langsam. 
Schafe wurden in Schlachtwaare etwa 2 Drittel 
des Aufgebotes abgesetzt; in Magerwaare blieb et­
was Ueberstand. Der Schwcinemarkt verlief 
langsam und wird voraussichtlich geräumt.

M eteorologische Beobachtungen zu T hor«  
von» Sonnabend den 23. Jnni, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  ->-17 Grad Ccls. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Nordwest.

Von» 27. mittags bis 28. mittags höchste Tem­
peratur ->- 29 Grad Cels.. niedrigste 9 Grad 
CclNns._______________ ____________________

blsutsusskISgs. WwN»
alle Haut­

ausschläge ist Obermeyer's HerLa-Seife. - Bestandth. SO«/, 
Seife. 3«/, Arnika, 2»/, Salbei, 1.5»/, arab. Wasser, 
becherkraut, 3,5«/« Harnkrmit. Z. h. p. St. Mk. 1.25 
in Apotheken, Drogeriee» «. ParftlMkneen oder v. Fabri­
kanten I .  Gioth, Hanan.



Ä m ik in svc ifiih ic» .
I »  dem Konkursvei fahre» liber 

das Vermöge» des Kanfmanns 
sokvnn klo»ko««ki, i„  f^irma 
4 .  M n N k s . lu »  in Thor», ist zur 
Prüfung der nachträglich ange­
meldeten ffordernnge» Priifnngs- 
teruii» »ud infvige eines von 
denr Geinenischnlduer acinachteu 
Vorschlages zu einem Zwangs- 
pergleiche Vergleichsterini» aus
den 24. Juli 1902,

vormittags Iv'/s Uhr, 
vor denr königlichen Amtsgericht 
in Thor», Zimmer Nr. 22, an- 
beranmt.

Der Veraleichsvorschlag ist anf 
der Gerichtsschreiberei des Kon­
kursgerichts znr Einsicht der Be- 
theiligte» niedergelegt.

T ho r »  den 25 Juni 1902.

Gerichtsschreiber des königlichen
A n n s g e ric h ts ._________

Versteigerung.
Dienstag den 1. Juli 1902,

vormittags I I  Uhr, 
werde ich hierselbst im Lagerraum 
Mauerstrake I I :

14V Ztr. Senf
für Rechnung, den es angeht, öffent­
lich meistbietend gegen Nachzahlung 
versteigern.

T h o r n  den 28. J u n i 1902.
V lR r l r n r ,

______ Gerichtsvollzieher kr. A.

BekmtilichW.
Der Fahrpreis des Früh- 

wagens wird von, 1. J u li ab 
probeweise bis auf weiteres anf 
Mk. 0,20 für die einfache Fahrt 
ermäßigt.

Die Rückfahrt des Wagens 
Wird auf 6^ verlegt.

Fahrplau:
ab 5°° ?  Bionierkaserne 4  an 6 " 
ab 6°° I Rathhans I an 
an 6 " 4  Stadtbahnhof ch ab 6^ 

Für die Bejördernng von
Handkoffern................. 20 Pf..
großen Kof fern. . . .  3V Pf.

Am.
Suche für eine Schülerin der 

höheren Töchterschule

fü r 300 M ark zum 1. August. A n­
gebote unter v .  100 an die Geschäfts­
stelle der „Thorner Presse". _______

 ̂ allen Orten können Damen 
ktänäiKen

N ebkiivkrä lgM
äured ^nkertiANn§ selirkUdgeker 
Rangardeiten fü r w ein Oe8ekktt 
6n6en. krospekt m it LlnsLer 

§e^en 30 k tz .
H V a lc k t l r a u s H iL -

N üneken , 8 vk iI1 e r8 li'. 28.

Clilk Atkkk Frim
fü r eine Kantine aus den» Schießplatz 
gesucht. Meldungen an

L .  v r«88 , Gerechtestr. 3.

klißnitB LimKchk».
der polnischen Sprache mächtig, fü r 
ein Schuhwaarengeschäft gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

F ü r mein Restaurant w ird ein

Ausschäiiker
fü r jeden Sonntag nachm. ge s u c h t .  
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

2 Musiker
fü r K lavier und Geige haben sonn­
täglich Beschäftigung im Restaurant 
„A ltona", Kaserueustraße 46.

I n o v v r s L l Ä W .

MUbilseimiiflüsittiljn
finden sofort dauernde Beschäftigung. 
Reise w ird eventl. vergütet.

K. XrrFMloKi, Jnowrazlaw,
Soolbadstraße 17.

Maurergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

Tkaockop k r m a n s k i ,
Bangewerksmeister u. gerichtl. vereid. 
________ Taxator. Bereut.

fü r Bauarbeit stellt
I ein M n k > » r .

i?ül>-r»l>o M.
als Hypothek auf ein städt. G rund­
stück sof. zn vergeben. Zu erfragen 
nnter Ißp. 2 0  in der Geschästsst. d.Ztg.

Nilla Keimichsrill,
m it prächtigem kleinen Garten, gegen­
über dem Ziegeleipark, vom 1. 
J u li  m öblirt, ganz oder getheilt, m it 
auch ohne Pension zn vermiethen. 

Näheres im
Zicgelei-Restanrant.

.  Da^ H a n s  F ische rs tr. V vom 
1. Oktober zu verpachte». Näh. bei 

l-s n n o t» , B a z a rk ä m v e . 
2  g n t m ö b l. Z in im .  Burschen- 

^wre ein kleineres Zimmer für
ISMk.z verm. G erech tes tr.»0, 1, k.

Ein fast neuer

Gnrlenzaun
wegen Abbruches von sofort b illig  zu 
verkaufen
_______ Mocker, Liudeustraße 4.

D a m e n r a d ,
nagelneu, aus Gesundheitsrücksicht fü r 
die H ä l f t e  des früheren Preises zn 
verkaufen C o p p e rn ik n s s tr . 4 1 ,  I .

Damenfahrrad
zn kaufen gesucht. Anfragen unter 
S . S . ' S 7  an die Geschästsst. d. Z.

E in fast neuer, großer

klM pIlW -IllllM t,
von mächtiger, schöner Tonfülle, m it 
15 P latten b illig  zn verkaufen.
_______Ziegelei-Restaurant.
Dreschmaschine mit 4-sp. Roßwerk, 
Drillmaschine, IVs w , ein ant er­
haltener Landauer, sowie einTiger- 
rechen billig zu verkaufen.

Dom. Nnbittkowo b. Mocker-Thorn.

D SU
und echter Affenpintscher billig  zu 
verkaufen. Angebote unter bi. 
103 an die Geschäftsstelle d. Z tg.

Wer kaun
ausstehende Forderungen? A n­
gebote unter 0 . D . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

E in Heller Sommerüberzieher 
bill. zu verkauf. Elisabethstr. 5, I.

Tadellose, langstielige

Rosen.
sowie Erdbeeren in  größeren Mengen 
empfiehlt zu billigsten Preisen

Mimische Giutküvenvilltmlg.
Einen Posten

Damen-, üsrrkn- u. 
llinäsi-slie fk!

stelle zm»
8vl»l»s11vl» ^N8vei1ii»uk

zu jedem
nur annehmbare» Preise.

Farbige, sowie schwarze, reelle und gute 
Waare.

K ts le lln iig e n  nach M a a ß
werden schnell und sauber cmsgesiihrt. 

(neben der neustädt. Apotheke.)

Man spricht 
i äavsn,

daß dieFabrikate devHohen- 
steiner Seidenweberei 
„Lohe" Hoflieferant, Ho- 
heustein - Ernstthal, bezügl. 
Güte, Haltbarkeit re. an 
erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seiden- 

^  flössen in  Sachsen. 
M an  verlange Muster.

I ? » ? L i r » a

Lammfleisch
«nd hochfeines

Rindfleisch
empfiehlt

1  M illS M ,
Thorn Mocker.

Der praktischen, sparsamen 
Hansfran bestens empfohlen:

L U M i

vo» schwacher Bouillon, Suppe», Ge- 
niüse«, Sauren u. s. w. Wenige 
Tropfen genügen. I n  Fläschche» 
von 35 P f. an (nachgefüllt fü r 
25 Ps.). —  Ebenso M ag « « '»
Bonillon-Knpseln.

l l l .  I ( o p o r > n 8 k i ,
__________ Seglerstr. 31.___________

Folliljiihliiiiksbiilhkk
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu habe».

6 . l s o i i i b l o M i .  K a c h d ru c h k ttt.

M. Wohn. u. B . z. v. Bankstr. 4.

Ziegelei-l)ark.
Sonntag den 29. Juni, nachm. 4 Uhr:

O I 7 0 S S S S

ausgeführt ^
von der gestimmte» Kapelle des Jnfauterie - Regiments vo» 

Borcke (8. Ponim.) N r. 21
unter Leitung des Stabshoboisieu Herrn v ü l im a .

^  Z iehe g e w ä h lte s  P r o g r a m m .  K
Z n r Ansfi'chrnng gelangen n. a.:

Fest-Ouvertnre von Leutner „Pique-Dame", Oberon, große Fantasie 
aus der Oper „W alküre", G r. Fant. aus der Oper „The Geisha", In te r ­
mezzo aus „N a ila ", Czardas aus der Oper „D er Geist des Wojewoden", 
„Lieblingsklänge aus dem Reiche der Töne", Potpourri, „E ine lustige Fahrt 
durch die musikalische W elt", Poty, (Neu) „ I n  der Venusgrotte" (Neu), 
Grubenlichter", Walzer, „Zwei dunkle Augen", Lied, Fanfarenmärsche rc.

M it Eintritt der Dunkelheit: 
keenlmlttz Miimimtivn cke« Zmmst karlm.

lisu! Wnds kölMdlW lisl Mlili Re lisv! 
mil ilem ÜMmI snckick i!n Kmnti.

Zpructeln üer Wesenkontrine, Abbrennen von römischen 
Lichtern, bengalischen feuern etc. etc.

Eintrittspreise wie gewöhnlich.
Vorverkauf in  den Zigarren-Handlungen von b'. vus/.vnssti, Breiteste., 

(A lüeLm auu -La llsk I- Artnshof, und Ü . X o tr ,  Vrombergerstr.

/lnökl(8Nlif 8p8!8kli um! KklkänlLS.

r » a v ! r i » r t t a § s  S

Abfahrt
des

Uergnugnngsruges
nach

Waldpark

Alein Zahn-Atelier
befindet sich

v o n »  O ! o n s 1 o §  ä o n  1. « l u l l  v n .
K e g le rs tra jz e  29» H.

Frgi, M rM e tde  kklil-uikr.

„ k W w l M "
fährt

Sonntag den 29. Juni er.
nach

Aolbsil kmiiMr.
Abfahrt 2^4 Uhr vom „Dunklen 

_____________T ho r"._______________

.lieielickWe".
Katharinenstr. 7.

^S Ü S N  S o n n tN Z :
< S r « 8 8 v 8

Iglir-VkWÜWN.
liOlSl lVIiI88W.

Sonntag den 29. Jnni er.:
kl08SN AiiNölUliLSII,
Volksgarten.

Jede» Sonntag:
Freikorizert.

ausgeführt v. d. Pion.-Kapelie N r. 17.
Anfang 4  Nhr.

Nachdem: Tanz.
.Ilililml Um", liM.

Z ie U sn  S onn te rK ,
von 4 Uhr ab:

m it darauffolgendem Tanz. 
Hierzu ladet freundlichst ein

_________ der Löwenwirth.
keieimlUer, Meier.

Z ur Wiedereröffnung meines gut 
reuovirteu SaaleA

Sonntag den 29. d. Mts.,
sowie jeden folgenden Sonntag:

Gchcs KuilitckiiiBkL
Es ladet freundlichst ein

L .  I t r a r n i r i t L .
M il i tä r  ohne Charge keinen Z u tr itt.

Eine Wohnung,
3 große Zimmer, sowie ein Lager­
keller und ein Speicherranm so- 
gleich z. verm. Brückenstr. 1 4 ,1.

i .
renovirt, passend fü r ruhige Miether, 
vermiethet___________k 'ro u » » .

Z -IM - ma gttttt M M IK M
vom

V » « i » s 1 a §  Ä o n  1 .  O L 0 » » s 1 a §  Ä o i r  S .  o » ^ .
Habe sämmtliche Artikel meines Waarenlagers trotz meiner anerkannt billigen Preise bedenken- ermäßigt.

A ls  ganz besonders preiswerth empfehle:

Einen großen Posten Damen-Hemden, ca. 130 om lang, Prima-Kaisertuch, Stück 1 ,««  Mk., 
„ „  „ -Beinkleider mit breiter Stickerei, Pr.-Madapolame, „  «»83 „
„ „ ^ „  -Hemdenblusen, reich garnirt, Prima-Waschstoff, „  «»«4 „
„  „  „ „ „ vollständig mit Sänmchen,Pr.-Waschstoff,„ 1,28 „
„ „ Pr-.Linon-Taschentücher, ca. 45 om groß, gesäumt, '/ ,  Dtzd. « ,5 3  „
„ „ Drell-Küchenhandtücher, sehr dauerhaft, 100 am lang, */, » « ,« 3  „
„  „  gebl. Drell-Stubenhandtncher, sehr dauerhaft, 100 ow lg., */, „  1,33 „

„  „  „  „  Tischtücher, sehr dauerhaft, 105/130 em groß,'/ ,  „  «,VV »

„ „ Reste in Satin, Brokat, Waschstoffen rc. zur Hälfte des regulären Preises.

/ S .
Sämmtliche Blusen, Wäsche rc. werden im eigenen Atelier sauber angefertigt.

l,

„

k,

-/

k,

Ein Ladt»
uebst ArbeitsrauM uud Wohuuug 
per 1. Oktober a.e.zu vermietheu.

K. Vlüokmsnn-Xattrkk.

Ein möbl. Zimmer,
1 Treppe, sofort zu vermiethen
___________ Elisabcthstraße S.

M ö b l i r t e s  Z im m e r  von sofort z» 
vermiethen S tro b an d s tra tze  2 0 .

I . ,  z. v. Bachestr. 1 2 .1.
F rd l. möbl. Zimm. m. sep. E ilig. 

b ill. z. verm. Cppernikusstr. 39, l l l .  
Möbl. Wohnung u. Burscheugelaß 
sofort zu verm. Tnchmacherstr. 26.

Möbl. Zimmer im  Wald- 
Häuschen zu vermiethen. _______

4 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. J u n i b ill. z. v. Cnlmerstr. Ä6,III.
M öbl. Z im. z. v. Bäckersir. 13, Part.

Möbl. Zimm. m it Kaffee z. ver^ 
miethen. Ik v rL d v rx , Seglerstr. 7, I.

Wohnung von 4 Z im . nebst Ve­
randa, Küche, Speiset., Keller, Holzst., 
geschlossener großer Bodenk. u. sonst. 
Zubehör v. 1. Oktober z. verm. Mocker, 
Rayonstr. 8, gegenüber d. k'ühereu 
Viehmarkt.________________________

AM!. WslfiiW,
2  g r .  S tu b e n , 1 Eutree, 1 Küche, 
1 Kammer, 1 Keller, 1 S ta ll, zu ver- 
mietheu M e g je n s tr .  8 4 ,  3 T rp .

herrschaftliche Wohuuug, Bromb. 
4  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 
_______O. 8op l>art, Bachestraße 17.

T h a ls tr .  S S  die z. Z . von Herrn 
Oberstabsarzt Dr. Reapol bewohnte 
Wohnung, besteh, aus 4 Zimmern 
und reichlichem Zubehör, ist vom 1. 
Oktober er. zu vermietheu.__________

Albrechtsiratze 2.
Wohnung von 4  Zimmern m it
Badeeinrichtnnk, z. l. Oktober z. verm. 
Näh. P ortie r Ostreivk, Albrechtstr. 6. 
M öbl. Z im . sof. z. v. Sirobandstr. 24, pt.

Allst. Markt SS
ist eine Wohnung, 2 .  Etage, vo» 
sofort z« vermiethen. Näheres
bei_________ K . N o » u rv i» « Io » .

A e k l » t  Ztglnslk. ?.
bestehend aus 5 Zimmern uud größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

________________ t t o r r d s f g .

Sailitiits- Kolouite.
Sonntag den 29. d. Mts.,

vorm ittags 11 U hr:
Pünktlich, vollzählig erscheinen.

L m i«  W  U rm «k sil n i-

Mellienftratze 108
ist eine schöne Wohnung, 1 Etage, 
3 Zim., Küche u. Zubeh. sof. verm.

W o k n u n K s n
vo» 3 II. 4 Zimmern vom 1. Oktober;.
verm. G e rb e rs tr . lS .b la r tb n I'k o d k r .

Wohnung, v. 5 bis 7 Z im . l. Etage 
m. Balkon ii. a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Tnchmacherstr. 2._______

llltWMWsll.WW ,
zu vermiethen Mellienftrahe 81.

Eine _ ^
bestehend auS Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Mellienstratze 81.

Die diesjährige

HmiMersmiilillig
findet am

Donnerstag den 3. Jnli er.,
nachmittags 5 Uhr,

im  S c h io llrg e r ilh ts s ll ll le  des 

L lt t id g m c h ts  s ta tt.

T a g e s o r d  g :
1. Rechnungslegung.
2. Bericht über die Thätigkeit des 

Vereins im  vergangenen Jahre.
3. Statutenänderung aus Anlaß der 

B ildung des Zentral - Verbandes 
westpreußischer Fürsorgevereine.

4. Vorstaudswahl.
5. Etwaige Anträge aus der Ver­

sammlung.
N a m e n s  ü e s  U o r s ta n a e s .

D e r  V o r s i t z e n d e .
(gez.) 2 N - 1 - » ,

Erster S taa tsanw a lt.______

IdMl lic kM
Sonntag den 29. Jnni er.

i i n  H v o l i :

ZiisikUkiiilil' «8 8sk«l-
ksmrt.

Nichtmitglieder haben gegen ein 
Eintrittsgeld von 50 P f. pro Person 
Z u tr itt.

Eintrittskarten fü r die M itglieder 
und deren Angehörige sind vorher bei 
Herrn R R sn -o l, Breitestraße, in  
Empfang zu nehmen.

Ansang 4V , Uhr nachmittags.
Der Vorstand.

Mmll-AMter.
Sonntag den 29. Jnni er., 

abends 8 Uhr:
«ovtts, k Isovitü« i

„Auf Ltrasiirlaiib".
Lustspiel von G. v. M o f e r  uud 

T h .  v. T r o t h a .

Nachm. 3̂ /« Uhr:
Vorstellung zu k le in e n  P re ise n  

(50 n. 30 Ps.)

„Die gMie Aa".
Montag den 39. Jnni cr.

Vorstellung zu halben Preisen. 
A uf vielfaches Verlangen, 

zum unwiderruflich letzten male:

Dr SKM M .
Ii!iMiililM-sm>i>m

sowie

IMr WliiiMIm
mit vorgedrncktem Kontrakt

sind zn haben.
0. vam dro « a !'» e d s  k a M M l iS k s ! .

W e rS te lle s n c h tv e r la iig e d ie  
„veu t8ekvV kLanL«up08 l"E ß lingen.

Eine kl. Wohnung Thalstr. SS» 
zum 1. Oktbr. zu verm. Näheres im 
Waldhänschen beim W irth.
S  Wohnungen, 3. Etage, eine gleich 
zu vermiethen B ade rs tras te  S .

M e in e  Wohnung von sofort zu 
vermiethen Sirobandstr S 4 .

Wohnungen von sofort zu ver- 
miethen Marienstraste V, 1.
4 Z .. Zub., Wassert., a. W. Pserdest. v. 
1. Okt. zu verm. Culmer Chaussee 30.

Hierzu fü r die ganze
___ ^  Auflage eine Auküttdignng
des Leiueuhauses IW. V K Is b o M » k i-  
Thoru, betreffend seinen diesjährigen 
Sommer-Räumungs-Ausverkauf.

Der ganzen Auslage liegt 
^  eine Auklittdiguttg von 

6ous Buchhandlung in Königsberg bei, 
betr. „D ie  F rau der Zukunft".

Täglicher Kalender.
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Hierzu S Beilagen, illnstrirteS 
Nnterhaltungsblatt.

Druck uud Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



1. Beilage zu Rr. 150 der „Thoruer Preffe"
Loinilag den L9. Juni l908.

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i f k o m m is s i o n  beschäftigte sich 

am Freitag m it den Positionen 452 bis 457. 
(Gewebe, die nicht unter die Positionen 444 bis 451 
fallen.) Es wurden im wesentlichen die gegen die 
Borlage etwas ermäßigten Sätze des Abg. M iille r-  
Fnlda (Z tr .) angenommen. Position 458 (Trikot- 
stoffe) w ird nach der Vorlage angenommen. I n  
Vosltion 459 (Handschuhe) luird ein Satz von 16V 
M a rk  (statt I8V) eingestellt; in Position 460 
(Strümpfe) 80 resp. 120 (statt 100 und 150.) Posi- 
no» 463 wnrde nach der Vorlage angenommen. 
Eine längere Debatte entspann sich über Position 
A I  (Fischernetze.) H ier wurde ei» Antrag M iilte r-  
Meiuinge» (freis. Vgg.) angenommen, wonach 
Fischernetze nnr 3 M k.. nicht wie die Vorlage 
wollte. 50 M k. Zoll zahlen sollen. Nächste Sitzung 
Dienstag 9 Uhr.

Proviirzialnachrichten.
« Briesen. 28. Ju n i. (Verschiedenes.) D ie Ab- 

rechimna der hiesigen elektrischen Stadtbahn für 
das Rechnungsjahr 190t schließt m it 34993 M ark  
Einnahmen und 22977 M k. Betriebsausgaben ab.

^ w  Ueberschusse von 12016 M ark  gebühren 
1201,60 M k . der ostdeutschen Eisenbahngesellschast 
als vertragsm.ißme Betriebsentschndigiiiig. 1194 
M a rs s i,,tz  drin Ernenernngsfonds zugeschrieben; 
9553 M k. wurden znr Verzinsung und Tilgung  
des Bankapitals verwendet; der Nest von 67 M k. 
steht je znr .Hälfte dem Kreise Briesen und der 
ostdeutschen Eisenbahugesellschaft zu. — Die 
Sommerfcrien für die Volksschulen des hiesige» 
Kreises sind vom 21. J u li  bis zum 9. August, die 
Herbstserien vom 22. September bis zum 11. Oktober 
festgesetzt. — D ie Drainaaegenofsenschaft Arnolds­
dorf hat beschlossen, noch eine größere Z ah l von 
Besitzern, die sich als freiw illige Genossen gemeldet 
haben, ,n die Genossenschaft aufzunehmen. Das  
zurzeit m der Aussührnug begriffene Drainage- 
'U'teluekuiicn. dessen Kosten bisher m it 75000 M k. 
veranschlagt waren, nim m t dadurch eine» recht 
bedeutenden Umfang nn.

24. J u n i. (D ie  M itth e iln »«  über das 
Konigsschießen) der Schützengilde „Winrich von 
K'iiprode" ist dahin zu ergänzen, daß H err B e il 
die Künigswiirde nicht sür seine Person crrnuge». 
sondern fü r Ih r e  M ajestät die Kaiser». E iner 
oste» S itte  entsprechend sind die Ehrenschüsse für 
S . M .  den Kaiser. I .  M .  die Kaiserin und S . K. 
v -  den Kronprinzen unter die Schützen verlost 
worden n„tz H err B e il gab die besten Ehrenschüsse 
für die Kaiserin ab. Vo» diesem Ereigniß ist 
Ih r e  Majestät noch abends nm 8 Uhr durch 
Depesche benachrichtigt und Allerböchstdieselbe 
u»n Annahme der Schiitzeiikönigswürde ersucht 
worden. E ine A n tw ort ist bis jetzt «och nicht 
eingegangen.

Schwctz, 24. Juni. tBei Gelegenheit der Ein-
werbnug hex evanaelischen Kirche in Forfthanse»), 
Kreis Strasburg. überbrachte H err Superintendent 
Karmann-Schwetz der dortigen Kirchengemeinde 
500 M k. als Festgabe des Zentralvorftandes der 
Gnstav A dolf-S tifliing  und 100 M k . als Geschenk 
des Schwetzer Gustav Adolf-Zweigvereins.

Roscnvcrg, 25. J u n i. (Zn einem schweren 
Unglücksfall) führte die Unsitte der Kinder, sich 
an Wagen hinten anzuhängen. Der Getreidehändler 
Lutz aus Frchstadt w ar im  Begriff m it seinem 
Fuhrwerk nachhanse zu fahren. V o r dem Post­
gebäude mußte der KntscherL.'s einem ihm entgegen' 
kommenden Fuhrwerke ansbiegen. I »  diesem 
Augenblicke lief der 6lahrige Sohn des Besitzers 
Jasch. der sich an dem entgegenkomnlenden Wagen 
angehängt hatte, direkt unter die Pferde des Herrn  
L. Dem Kutscher w ar es nicht mehr möglich, die 
Pferde zeitig genug anzuhalten und der Knabe 
wurde überfahren. H err L. brachte das schwer­
verletzte Kind sofort selbst znm Arzt.

Konitz, 24. Jnni. (Verurtheilttng.) W e il er 
seinen 9ta>ne» polonisire» wollte, fälschte der 
Arbeiter Kreft aus W ielle. jetzt in Louisenthal bei

Tolkemit wohnhaft, seine Geburtsnrknnde. indem 
er aus Kreft „Krefta" machte. D ie Strafkam m er 
vernrtheilte ihn wegen Urkundenfälschung zn drei 
Woche» Gefängniß.

Marienwerder, 24. Jn n i. (E iner alten S itte  
gemäß) stammten am gestrige» Vorabend des 
Johannistages trotz des in den Abendstunden nieder­
gehende» starke» Regens bald nach Sonnenunter­
gang aus den Höhen des Weichseldammes wieder 
Johannisfener auf.

Pr.-Stargard, 25. J n n i. (Jahresfest des west- 
preußische» Gustav Adolf - Hanptvercins.) Heute 
begann in unserer festlich geschmückte» S tad t das 
Jahresfest des wesipreußischc» Gustav Adolf- 
Hanptvereins m it einem Gottesdienst in der S t.  
Katharineukirche, der durch Gesänge des Kirchen- 
chors verschönt wnrde, und bei dem H err Super­
intendent Waltz - Frchstadt die Predigt über Ev. 
Lncä 12, 32 hielt. Um 6V» Uhr fand in der A ula  
des Mädchenschnlgcbäudes eine Versammlung der 
Abgeordneten statt Nachdem in den Festvorstand 
der Vorsitzende des HanvtvereiuS. Generalsnper- 
inteudent D- Döblin - Danzig. Superintendent 
D reh er-P r.-S ta rg ard , Superintendent Karmann- 
Schwetz, Bürgermeister G am bke-Pr.-Stargard und 
P farre r Stengel - Danzig gewählt worden waren, 
richteten Bürgermeister Gamble namens der 
S tad t und Superintendent Dreher namens der 
Diözese P r.-S targard  - Bereut an die Delegirle» 
herzliche Begrüßungsworte, die vom General- 
siiperrntendenten H err» Döblin  erwidert wnrde». 
Nach dem nunmehr vom Vorsitzende» erstattete» 
Jahresbericht sind seit den» letzten Gnstav Adolf- 
Jahressest in Culm  1901 in Westvrenßen zehn 
neue Kirchen geweiht worden und zw ar in Schid- 
litz. ZoPPot, E lbing, Cadinen. Prtttzcnwalde, 
Siegers, Soßnow. Dranßuitz, P r .-M a rk  und Forst- 
hanse». von denen ein Theil Gnstav Adolf-Kirchen 
sind. Zn  drei neuen Gustav Adolf - Kirchen in 
Meisterswalde. Czerwinsk und Jezewo ist im M a i  
der Grundstein gelegt worden. E in  neues P fa r r ­
haus ist in G riin thal. Diözese P r.-S targard - 
Berent. fertig gestellt. W as die Einnahmen an­
betrifft. so sind die Beiträge der Zweigvercine 
dieselben geblieben, nur Danzig und Grandrnz 
sind zurückgegangen. Eingehend aus die evange­
lische» Bestrebungen in Oestereich. empfahl dann 
»och der H err Berichterstatter die Gemeinde S t.  
V e it bei Klagensnrt in Körnte» znr Unterstützung. 
Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder des Hanpt- 
vereins wurden dnrch Z uruf wiedergewählt, zn 
Rechnnngsrevisorrn wählte man Konsistorialralh 
D r. C la a ß - Pranst und P fa rre r M üller-Landeck  
und -n  Abgeordneten bezw- -um  Stellvertreter 
für das Gnstav Adolf-Fest des Zentralvereius in 
Kassel Generalsiiperintendellt D . Döblin . P fa rre r  
Stengel -  Danzig und Superintendent Karmann- 
Schwetz. A ls  Liebesgabe wurden 1367 M a rk  für 
die siegende und 493 M a rk  fü r die unterliegende 
Gemeinde angemeldet. A ls  O rt  für das nächste 
Jahressest wurden Rasender» bezw. Konitz oder 
Flatow  in  Aussicht genommen. — Bon 7 Uhr 
abends ab fand in den Anlagen des Schützen- 
hanfes eine öffentliche Versammlung statt, bei der 
die Artilleriekapelle konzertirte. P fa rre r Stengel- 
Danzig. P fa rre r M ü lle r  - Landeck und P fa rre r  
Schmökel-Flötenstein richteten Ansprachen an die 
Festversammlnng.

Dirschan. 25. Ju n i. (Jirgendliche AuSreißerinnen.) 
Auf Veranlassung des königl. Polizeipräsidiums in 
Königsberg wnrde» gestern bei dem Persouenznge. 
welcher 11 Uhr 38 vorm. hier eintrifft, zwei junge 
etwa 13jährige Mädchen abgefaßt, welche, nachdem 
sie den E ltern  etwa 60 M k . entwendet hatte», nach 
B erlin  fahren wollte». S ie  hatten noch rund 40 
M k. bei sich und wurden nach Königsberg zurück­
gebracht.

Danzig. 25. Jn n i. (Verschiedenes.) H err Ober­
bürgermeister Delbrück kehrt am 7. J u l i  von 
seinem sechswöchentlichen Erholungsurlanb wieder 
Hierher zurück. Am 8. J u li  t r i t t  H err Bürger­
meister Tram pe einen achiwöchige» Erholungs- 
«rlanb an. — Nunmehr scheint es m it dem 
Ban der neue» evangelischen Kirche sür Nenfahr-

Berliuer Wochenplauderei.
------------ (Nachdruck verboten.)

M it  der herzlichsten Theilnahme wurde 
hier in  der Reichshanptstadt das Leiden und 
Sterben des Königs A lbert von Sachsen be­
gleitet. Seine sympathische Gestalt w ar dem 
Berliner dnrch lauge Jahre hindurch wohl­
bekannt, als hochwillkommener Gast im alten 
Hohe»zoller»sch!oß, als treuer Freund nnd 
Bundesgenosse bei freudigen und traurigen 
Ereignisse», eine stete, lebendige Erinnerung 
au den Krieg, der Deutschland die Kaiser­
krone brachte und Berlin  znr tonangebenden 
Weltstadt erhob. Nun flaggten die Fahnen 
auf Halbmast zum Zeichen der Trauer fü r 
den Sachsenkönig, der sein greises Haupt zur 
Ruhe gelegt und ausruht von einem reich- 
gesegneten, arbeitsreichen Leben. Friede und 
Ehre seinem Andenke», treues Gedenken bleibt 
ihm bewahrt. — Der Himmel weinte viel 
in  den letzten Tage», brachte Enttäuschungen 
ohne Ende. M an soll nicht immer vom 
Wetter sprechen, aber wenn der längste Tag 
so düster wie diesmal, und Sommersanfang 
ohne Rose», ohne goldigen Schimmer seinen 
Einzug hält, ist es doch m ir menschlich, eine 
Elegie darüber anzustimmen. Natürlich mußten 
mehrfach die Programme geändert werden; 
kein Feuerwerk, kein Promenadenkonzert, wer 
sollte es denn unter dem triefenden Regen­
dach genieße»? Die Toiletten solle» doch 
auf Reisen gehen» da dürfen sie in Berlin  nicht 
erst an Glanz und Schimmer einbüßen. I n  
den Gartenlokalen war es ziemlich öde, nnr 
Schwärmer bekommen es fertig, der kalten

Füße nicht zn achten und den Borstellnngen 
der Sonn'nerbiihneu Aufmerksamkeit zu 
schenken. Und trotz aller bösen Laune des 
Wettergottes wagten die Künstlervercine 
dennoch, am Sonnabend ih r langgeplanteS 
Sonneuwendfest im Grunewald zn feiern. 
Was gelänge nicht dem guten Humor, dem 
frischen, frohgemnthcn Künstlerblnt? Eine 
große Schaar von Herren und Damen in 
echten, altgermanischen Kostümen vereinigten 
sich in den Zelte». Ungeachtet der herab- 
rasselnden Regenschauer ordnete sich der Zug 
von Fürsten, R itte rn  und Knappen, Barden 
und bekränzten Wagen m it den germanischen 
Fürstinnen, malerisch auf Thierfellen grnppirt. 
So zogen sie durch den Thiergarten und  den 
Kurfürstendamm, überall von Zuschauern be­
grüßt, bis in ih r Festlokal und lachten n»d 
sangen und tanzten, was kümmerte sie der 
trübe Himmel, der sausende Wind. Innen 
strahlt Helles Licht, Wärme, Farben und 
Blumen, Jugend und Schönheit, Musik nnd 
Lust: „Es lebe das Leben!* — Noch ein 
zweites Gartenfest war fü r den J u li in A lls ­
sicht genommen, aber wohlüberlegt hat das 
Komitee den Tag des Festes verfrüht, eS 
findet noch in dieser Woche statt, vor dem 
Anfang der großen Ferien. M an hofft dann 
noch einmal ein zahlreiches Publikum im 
Garten des Reichsamts des Innern  sich ver­
sammeln zu sehen, noch einmal fröhliches 
Schwirren, ein buntes, glänzendes Gewoge 
unter den grünen Banilikronen, ehe alles 
auseinander fliegt. Dann heißt eS reisen, 
reisen in die W eite! Schon geht e« au ein

Wasser ernst zu werden. S e it gestern werden 
bereits Bansieiiie angefahren nnd am 1. J u li  soll 
bestimmt der Anfang gemacht werden. D ie  
Grundsteinlegung soll voraussichtlich M it te  August 
stattfinden. — Der preußische Forstverei», der die 
Provinzen Ost- und Westprenße» nmsaßt. hält 
seine diesmalige Tagung i» Danzig ab. die heute 
ihren Anfang nahm. Von den 200 M itgliedern des 
Vereins sind etwa 100 Grünröcke in Danzig er­
schiene». Ferner haben ihre Betheiligung zuge­
sagt der H err Oberprästdent von Goßler sowie 
die Herren Negiernngspräsidcnte» von Holwede- 
Danzig und von Jagow -M arienw erder. V o r­
sitzender des Vereins ist Oberforstmeistrr Boy- 
Königsberg.

Danzig. 26. Jn n i. (Verschiedenes.) Herr Ober- 
präsident D r. v. Goßler ist gestern Abend m it Herrn  
Regierniigsrath Bnsenitz von Pusc» wieder »ach 
Danzig zurückgekehrt. — D ie Danzig » Brösener 
elektrische Straßenbahngesellschaft beschloß hellte 
den Ausbau der Linie Schichauwerft-Nenschotlland, 
wodurch einerseits die Verbindung m it Äröseu von 
45 ans 30 M inu te»  Fahrtdauer abgekürzt, anderer­
seits eine neue kurze und billige Verbindung vo» 
Danzig nach Langsnhr und dem Brnnshöserwege 
geschaffen wird. Der M agistrat der S tad t Danzig 
bat zu dem Ausbau der Linie seine grundsätzliche 
Genehmign»« ertheilt. — Ueber einen eigenartige» 
Vorgang auf See w ird aus Nenfahrwasser be­
richtet: Bei Ankunft des Panzerschiffes „Sagen" 
aus hiesiger Rhcde verließ der in Glasgow be- 
lieiinatete S D . „Decrpark" den Lasen von Neu- 
fahrwasser. nm »ach Stralsnnd zn gehen. D a  der 
Dampfer keine Flagge gehißt hatte, forderte das 
Kommando des „Hagen" denselben auf. die N a ­
tionalität zu zeige», was jedoch nicht erfolgte. 
„Hagen" verfolgte den Engländer, stoppte ihm die 
Fahrt, indem er sich m it Breitseite vor den Bug 
des Dampfers legte, nachdem rr  ein Geschütz ge­
laden hatte. Sofort hißte der Engländer die Flagge, 
gab auf Verlange» durch Flaggensignal den Namen 
seines Schiffes an und durste nn» seine» Kurs  
fortsetze».

Zvppot. 24. Jnn i. (D ie neueste amtliche Bade­
liste) meldet 2159 Badegäste, gegen 2698 Personen 
bis znm gleichen Tage im vorigen Jahre: an dem 
Minderbesnch ist lediglich die rauhe »ud regnerische 
W itterung schuld.

Hcydekrug. 25. J n n i. (Irrs in n ig  geworden) ist 
»ach dem „M ein. Dampfb." der bei dem Besitzer 
Waitschies-Rnboke» bedienstet gewesene Kleinknecht 
Bngdan. nachdem ihm angeblich von den ebenda 
befindlichen Dienstmädchen ei» Dekokt von der 
Tolikirche (landläufig Tolln'ibc) ohne sein Wissen 
beigebracht w ar. E r  sang und lärm te anhaltend 
in nnartiknlirten Tönen, raufte sich das Haar. 
das er zn essen versuchte. Ä . ist it» hiesigen 
Kreiskrankenhaus untergebracht und befindet sich 
ans dem Wege der Besserung.

Königsberg, 25. Jn n i. (D er Absatz von Ziegeln) 
in Königsberg bezifferte sich im letzte» Jahre ans 
40—44 M illionen Ziegel, wovon seitens der Be­
hörden etwa 10 M illionen  verbraucht wurden. 
Das Geschäft, das seit dem Schlaffe des Jahres  
1899 unter dem Zeiche» der Riugbildung steht, 
verlief für die Ziegeleien und Händler schleppend 
»nd wenig nutzbringend, theilweise sogar verlust­
reich. D ie hiesige Ziegeleigeuoffenschnft — unter 
dieser F irm a hat sich ungefähr die H älfte  der sür 
den hiesigen Platz arbeitenden oft- und westprenßi- 
schen Ziegeleien m it etwa zwei D ritte ln  der Ge- 
saninitprodnktion vereinigt — besteht jetzt seit 
zwei Jahre». E s hat sich jedoch gezeigt, daß ein 
solches Verkansssyndikat in schlechte» Zeiten den 
Produzenten wenig nützt und in anten nicht noth­
wendig ist. aber Schattenseiten für die Kon­
sumenten hat.

Gvldap. 23. Jn n i. (Vom  Zuge zermalmt.) E in  
angetrunkener Arbeiter wollte vo» Tollmingkchme» 
am Sonnabend längs der Bahnstrecke nachhanse 
gehe». Auf der Strecke, nichtweit von Gr.-Rominten. 
blieb er qner über einem Schiencustrange liegen. 
Der bald daraus heranbrausrnde Eisenbahnzng vo» 
Stallnpönen fnhr dem Arbeiter über den Leib und

Abschiednehme», Koffer nnd Körbe werden 
anS Licht befördert, Kursbücher zn Rathe 
gezogen, B ille ts  zusammengestellt, Fahr- 
ronten m it ernsten Mienen überlegt. Gelder 
flüssig gemacht, ja eigentlich die Hauptsache, 
nnd doch meist das schwerste dabei. Die 
Eisenbahnen machen sorgfältige Vorberei­
tungen, den Massenandrang sicher zn be« 
sördern. Trotz aller trüben Erfahrungen der 
jüngsten Zeit von Eisenbahnnnfällen lassen 
sich die Reisenden keinen Augenblick zurück­
halten und hoffen alle m it dem gesegneten 
Leichtsinn der Menschennatnr heil ans Ziel 
zu gelange». — Unsere neue Hochbahn hat 
ja auch d«n lieben Berlinern das erste Debüt 
eines Zusammenstoßes bescheert. Glücklicher­
weise verlief es harmlos, nnd gewitzigt durch 
die dabei gemachten Ehrfahrnngen, w ird  V or­
sorge fü r die Zukunft getroffen, eine ähnliche 
F a ta litä t erfolgreich z» vermeiden. — Der 
Eisenbahiiniiiiister v. Thielen, dessen Bleiben 
nnd Gehen nur noch eine Zeitfrage war, 
(inzwischen ist der Rücktritt endgiltig erfolgt, 
nnd Generalmajor a. D. Bndde ist sei» 
Nachfolger), hat neulich im Kreise von Fach­
männern nnd Beamten eige eingehende Be­
sichtigung der neuen Schlafwagen vorge­
nommen, die ein brillantes Resultat erzielte! 
Ganz deutsches Produkt sind diese bequemen, 
behaglichen Wagen, sehr praktisch eingerichtet, 
besonders fü r Gefahr sehr gut vorgesehen 
und fanden große» Beifa ll. So schnell wie 
nnr möglich sollen diese Wagen allgemein 
eingeführt werden. — Wenn auch schon im 
Reichstage nnd Abgeordnetenhause große Ruhe

trennte den Körper in  zwei Theile. I n  diesem 
gräßlichen Zustande lebte der Unglückliche noch 
einige M inuten. E r  w ar verheiralhet «nd hinter- 
lätzt^seine F rau  m it drei kleinen Kindern in größter

Janowitz, 25. Jn n i. (Bon der Anstedelniigs- 
komiuisflo») ist das 1200 Morgen große Rittergut 
Ottensnnd bet Janowitz, bisher Herrn R itte r­
gutsbesitzer Busse gehörig, sür250000M k. erworben 
worden.

Posen. 26. Jn n i. (Verschiedenes.) Znm Präsi­
denten des Landgerichts in Ostrowo wnrde Herr 
Oberlandesgerichtsrath D r. Rohde von hier er­
nannt. — Nach einer M itthe ilung  der Eisenbahn- 
direktion Broiuberg finden vom 25. d. M ts . ab 
Messungen sür die ausführlichen Vorarbeiten der 
Eisenbahnlinie von G iow na nach Janowitz statt. 
— Der bei der Revolverassäre in der Skcktstraße 
verletzte Arbeiter Radomski befindet sich ans dem 
Wege der Besserung, sodaß seine Entlastung aus 
dem Krankenhause in einigen Tage» erfolgen 
dürfte. — Ueber die Kornhänser der Provinz  
Posen schreibe» die „Neueste Nachrichten": I m  
vorigen Jahre sind im Getreidelagerhanse zn Gotz- 
low «ngeführ 1000 Tonnen Getreide verdorben, 
die m it einem M indrrw erthe von 30000 M k . ab­
gestoßen wnrde». Augenblicklich liegt ei» ähn­
licher Fall beim dentschen Lagerhanse Posen vor. 
Es schloß auf Lieferung an eine hiesige M ühle  
2«>V Tonnen Roggen ab. D ie ersten 20 Tonne», 
die geliefert wurden, sind vo» der M ühle  zurück­
gewiesen worden, w eil der Roggen m it Geruch be­
haftet und nicht trocken ist nnd deshalb nicht der 
Äertragsbedinguug „gesund" entspricht. D ie ver- 
eideten Sachverständige» haben ihr Urtheil „m it 
Geruch nnd nicht trocken" abgegeben.

Posen, 26. Jn n i. (Verschiedenes.) Die „Gaz. 
Kai." hat erfahren, daß ei» Anschluß der Eisen­
bahn Warschau-Kalisch au das preußische Eisen­
bahnnetz erfolgen w ird. D ie Anschlnßsiation w ird  
sich jedoch nicht unm ittelbar nn der Grenze, in 
dem preussischen Skalmierzhce. sondern a»f russi­
schem Gebiet befinde», wahrscheinlich also in  
Kalisch. Dahingehende Vorschläge waren schon 
früher von russischer Seite gemacht worden; sie 
hatten aber a»S technischen Bedenkes nicht die 
;j,isti»»»n»g der preußischen Staatsbahnverwal- 
Hing gefunden. Ob jetzt auf beiden Seite» Zuge« 
ständuiffe gemacht worden sind. ist zurzeit nicht 
festzustellen. Jedenfalls haben die russischen I n ­
teressenten zum wenigste» dieselben Vortheile von 
einem Anschlüsse der Strecke an das preußische 
Bahnnetz. als die betheiligtcu dentschen Kreise. — 
Den Tod des Regienmgsreserendars v. Massen- 
bach betreffend w ird  den hiesigen B lä tte r»  von 
bestunterrichteter Seite mitgetheilt, daß es sich 
unter Berücksichtigung des Befundes nnd ent­
sprechend den sonstige» Umständen nnr um eine» 
bedauerlichen Unglücksfall zn handeln scheint. 
Heute M itta g  erfolgte die Uebersührnng der 
Leiche »ach der bei P inne belegenen Maffenbach- 
schen Besitzung, woselbst sich die Fam iliengruft be- 
findet. D er Leiche gaben znm Bahnhof das Ge­
leite die Spitzen der Behörden sowie viele Offiziere. 
Bemerkt sei übrigens noch. daß der tödtliche 
Schuß nicht direkt in den M und. sondern von 
»nie» durch die Kinnlade abgefeuert w ar. — Von  
Anfang J u li  ab w ird hier eine sozialdemokratische 
Zeitung in polnischer Sprache «nd zwar unter 
dem T ite l „Gazeta lndowa". erscheine». D as neue 
B la tt  ist ein Organ der allgemeinen deutschen 
sozialdemokratischen P arte i. E s  erscheine» somit 
künftig in Posen zwei sozialdemokratische Zeitun­
gen und zw ar die „Posener Volkszeitinig" in  
deutscher Sprache nnd die „Gazeta lndowa" in  
polnischer. D ie in Kattowitz erscheinende „Gazeta 
Rvbotnicza". welche früher in B erlin  heransge- 
gebe» wnrde. ik  ein Organ der polniich-sozial- 
demokratischen P arte i, die besonders in Oesterreich 
und Rußland stark verbreitet ist.

Meserih. 15. J n n i. (Doppeltes Todesnrtheil.) 
Wegen gemeinschaftlich ausgeführte» Mordes  
wurde» heute der Arbeiter Gustav Franzke n»d

herrscht, das Opern- und Schauspielhaus seine 
Pforten grschlossen hat, das Singen nutz 
Klingen drin verstummt, erloschen der 
strahlende Lichtglanz, hinaus gewirbelt die 
flotte Küustlerschaar, im „Rothen Hans" ist 
»och ernste Arbeitszeit, da g ilt es, noch viel zu 
bewältigen nnd beschließen. Höchst ein­
stimmig, fast ohne weitere Erörterung ge­
nehmigten die Vater der S tadt in der lrtzien 
Versammlung die zukünftige, glänzende, zeit­
gemäße Renovation des Rathskellers! Vor 
fünfundzwanzig Jahren noch eine Sehens­
würdigkeit der guten S tadt B erlin , ist der 
Rathskeller jetzt unvollkommen in alle» E in ­
richtungen, unwürdig sür die deutsche Haupt­
stadt. Da muß die Neuzeit m it ihre» E r­
findungen einziehen und Wandel schaffe», 
aber immer langsam voran, in diesem Jahre 
kann noch nicht viel geschehen, —  aber die 
Vorschläge sind ja genehmigt! — M an hofft 
noch immer, den Berlinern den alten, schöne» 
Botanische» Garten als Park zn erhalten, 
von allen Seiten werden die größten An­
strengungen dafür gemacht, sowohl Po» B erlin  
als auch von Schöncberg. Der neueste P lan, 
ein glückliches Endresultat zn erzielen, ist 
der, ein D ritte l des bedeutenden Grund­
stücks als Bauplatz fü r ei» Museum oder 
dergleichen gemeinnütziges In s titu t abzugeben, 
»nd die anderen zwei D ritte l als Park z» über­
geben; da der Botanische Garten staatliches 
Eigcnthnm ist, behält das Abgeordnetenhaus 
die letzte Entscheidung in der Hand. Während 
der Kampf hin und her schwankt, schreitet 
die Vollendung des „neuen Bolanischen Gar-



dessen Ehefrau Anna. geb. Fengler, zum Tode ber- 
urtkeilt.

Dchildberg, 25. Juni. (Zu Parzellinnigszwecken) 
ist das 1468 Morgen große Rittergut Tekkinow, 
Kreis Kempen, siir 240000 Mk. von Herrn Fried- 
lander angekauft.

Stvlp, 27. Juni. (Vom Zuge überfahren.) 
Leute früh gegen 1 Uhr wurde auf der Bahnstrecke 
Belgard-Stolp in der Nahe des Stolper Bahn­
hofes ein etwa 50 Jahre alter, dem Arbeiterstande 
angehörender Mann todt aufgefunden. Derselbe 
ist von dem um 12 60 nachts in Stolp eintreffen­
de» Zuge überfahren nnd getödtet worden. Alle 
Anzeichen lasten daraus schließe», daß Selbstmord 
vorliegt.

Lokalnachrichteu.
Zur Grlmierung, 29. Juni. 1901 Einführung 

der 45 Tage gütigen Rückfahrkarte». 1875 -f 
Kaiser Ferdinand von Oesterreich zn Prag. 1866 
Kapitulation bei Langensalza. Treffen bei Gitfchin. 
1864 Eroberung von Alsen. 1848 Erzherzog Johann 
Wird Reichsverweser. 1831 s  Heinrich Friedrich 
Karl Frecher von »ud zum Stein zn Kappsnberg. 
Berühmter deutscher Staatsmann. (* zn Nastan 
n. d. Lahn.) 1798 * Giacvmo Graf Leopardi zn 
Recanati. Einer der größten neueren Dichter 
Ita liens. 1679 Frieden von S t. Germain. Der 
groß- Kurfürst wird gezwungen. Vorpommern 
wieder herauszugeben. 1534 Frieden z» Kadau. 
Ulrich von Württemberg erhält sei» Land zurück. 
1519 Schlacht auf der Soltancr Heide. Nieder­
lage Heinrich des Jüngere» von Braunschweig- 
Woifenbiittei. 833 Abfall des Heeres von Kaiser 
Ludwig 1. auf dem Rolhfeld (Lngeiifeld) bei
Kalmar.

30. Juni. 1901 -s Jngenier Luther, der Schöpfer 
der Donanregnlirnng am eisernen Thor. 1897 -f 
Karl Süveking zn Hamburg. Hervorragender 
Hamburger Staatsmann. 1897 f  Feodor von 
Drigaiski zn Berlin. Osmanischer Divisions- 
gkircral. (zu Li'ibe».) 1814 * Franz von Dingel- 
stcdt zn Halsdorf in Oberheffe». Deutscher Dichter 
nnd Schriftsteller. Theaterintendant von München, 
Weimar, Wie». 1653 Reichstag zu Regensbnrg. 
1522 -s Johann Reuclili» zn Licbenzell dei Hirschau. 
Berühmter Hnmauist. (* in Pforzheim.) 1503 * 
Johann Friedrich der Großmüthige, Kurfürst von 
Sachsen zn Torgan. Der letzte Erneftiner, der 
die Knrwnrde getragen. 1468 * Johann der Be­
ständige. Kurfürst von Sachsen. Der Gründer 
des Schmalkaldischen Bundes, (s z» Schweinitz bei 
Wittenberg) 1139 f  Otto der Heilige, Apostel der 
Pommern, zn Bamberg.

Thor», 29. Ju n i 1902.
— (Zn d e r g r ö ß e r e n  m i l i t ä r i s c h e n  

Uebung),  welche am 1. und 2. Jnlk d. J s .  bei 
Thor» stalifiudet, werden auch die Truppen der 
Garnisonen Bromberg «ud Jnowrazlaw, sowie 
die 1. und 5. Kompagnie des poinmer'schen 
Pionierbataillons Nr. 2 aus Stettin herangezogen. 
Zn diesem Zwecke treffe» am 1. J u l i  früh die
3. Kompagnie des Pionierbataillons Nr. 2. der 
Stab der 8. Jnfauteriebrigade nnd des Infanterie­
regiments Nr. 140 in Tiwrn. die I. Kompagnie 
des Pionierbataillons Nr. 2. der Stab der 4. 
Diviston. Stab der 7. Jnfauteriebrigade. Stab der
4. Feldartillerirbrigade. sowie das Fnsilierre» 
gimcnt Nr. 34. und das Infanterieregiment 
Nr. 129 in Argenan ein. Die Rückbeförderung 
der Truppen findet am 2. Ju li  abends mit 
der Eisenbahn vom Hauptbahuüof Thor» statt. 
Das Grenadier', egiment zu Pferde nnd das Feld- 
artillerieregimeut Nr. 17. aus Bromberg hat 
Fußmarsch. Die Uebung leitet der Kommandeur 
des 2. Armeekorps General der Kavallerie von 
Langenbeck.

— ( Da s  D o t a t i o n  sgesetz) ist nunmehr im 
»Staatsanzeiger* veröffentlicht worden. Für 
Weftprenßeu wird auf Grund desselben bis auf 
weiteres eine Jain  esrente von 715148 Mark zi«r 
Erleichterung der Nrmenlasten und von 475132 
Mark als Beihilfe für den Neuba» nnd die Unter­
haltung von Knnftstraßen rc. gewährt.

— I L a n d e s v e r s i c h e r n n g s a n s t a l t  West-  
Prenßen. )  Vom I .Ju li  d J s .  ab wird ein »euer 
Kontrolbezirk. bestehend aus den Kreisen Strasbnrg 
nnd Briese», mit dem Dienftfitze in Strasbnrg 
gebildet; Herr Lentuant Max Habicht ist znm 
Kontrolbeamteu dieses Bezirks ernannt worden.

— <Z»r Vo r s i c h t  bei  der  A n n a h m e  von 
Goldstücken) wird amtlich ermähnt. Als Kon­
kurrenten unserer deutschen Goldstücke treten seit 
einiger Zeit die österreichischen 10- und 20-Kroneu- 
stiicke auf, die wegen ihrer Aehnlichkeit in Größe 
und Prägung mit den deutschen Goldstücken mit 
diese» sehr leicht verwechselt werde» können. Da

tens* rüstig vorwärts und entfaltet schon 
alle seine interessante» Reize, obgleich noch 
vieles der Vollendung harrt. Höchst eigen­
artig sind die verschiedentlich«» GebirgSfor- 
mationcn, mit großer Kunst anf hügeligem 
Terrain hergestellt» die Vegetation entwickelt 
sich prächtig und bald wird der Garten eine 
Sehenswürdigkeit ersten Ranges sein, wie 
kaum wo anders in Europa zn sehe». — Es 
wimmelt in Berlin jetzt von Fremden, die 
Hotels sind überfüllt, die AnSstellnngen bieten 
für den Beobachter interessante Studien unter 
dem schauenden Publikum, Sprachen aller 
Herren Länder tonen in unser Ohr, Berlin 
macht einen internationalen Eindruck in dieser 
Reiseära. Unter den vielen außergewöhn­
lichen Fremden ist auch der japanische 
Minister Matsuknta, der ganz entzückt ist 
von der deutschen Residenz. Seine Lands- 
lente haben ihn anf daS beste und freudigste 
hier empfangen nnd auch durch eine ganz 
besondere Festlichkeit geehrt. Im  Juli soll 
Berlin auch noch den japanischen General­
feldmarschall Prinz Komatsn in feinen Mauern 
sehen. Er weilt noch in London, um an den 
nun durch die jähe Erkrankung König Eduards 
verschobenen Krönungsfeierlichkeiten theilzn- 
nehmen. Der Prinz wird unserer Metropole 
einen längeren Besuch schenken, und deutsches 
Leben nnd Treiben, deutsche Kunst nnd Ein- 
richtungen eingehend kennen lernen.

N.

das 10-Kroncnstück nur einen Werth Von 8,55 Mk. 
und das20-Kronenstück einen solchen von 17,10 Mk. 
hat. so bringt die Annahme eines österreichische» 
Goldstückes einen Verlust mit sich.

— ( I n  d e r B e f ö r d e r n  na von  Leichen
a u k d e r  E i s e n b a h n )  wird mit dem 1. Oktober 
d. J s .  eine merkliche Erleichterung eintreten. 
Gegenwärtig ist diese Beförderung nur dann zu­
lässig. wenn zu dem Transport ein Begleiter ge­
stellt wird. Vom genannten Zeitpunkt ab ist auf­
grund einer Verfügung des preußischen Eisenbahn- 
ministeriums die Gestellung eines Begleiters beim 
Transport von Leichen auf der Bahn nicht mehr 
unbedingt erforderlich. ^

— ( Lehre r  a l s  f r e i w i l l i g e  K r a n k e n ­
pf l eger . )  Die Regierung in Potsdam hat die 
Kreisschnlinspektoren in einer neueren Verfügung 
ersucht, die Förderung der bestehende» Genuffen- 
schasten, welche freiwillige Krankenpfleger siir den 
Kriegsfall ausbilden, in den Lehrerkreiien sich an­
gelegen sein zn lassen. Die Lehrer find bei ge­
eigneter Gelegenheit anf die Gemeinnützigkeit der 
betreffenden Genossenschaften, weiche alle durch 
die Ausbildung entstehenden Unkosten übernehmen, 
hinzuweisen.

— ( L e h r z e i t  der  H a n d w e r k s l e h r -  
l inge.) Im  Ausschuß der Handwerkskammer zn 
Köln, zur Regelung des Lchilingswesens, wurde 
der Beschluß gefaßt, daß forian die Lehrzeit siir 
Handwerksiehrlinge nicht unter drei und nicht 
über vier Jahre dauern soll. I n  Attsuahmefällen 
darf indessen begründeten Gesuchen um Entbin­
dung von der Jnuehaltung der festgesetzten Lehr­
zeit staitgegebe» werden. „

— (Ein Nachrichtendienst  für  Schweuie- 
senchcu) ist zwischen den Regierungsbezirken 
Danzig und Marienwerder in der Weise eingeführt 
worden, daß die Landräthe des einen Bezirks den 
Ausbrnch nnd das Erlöschen von Schweiuesenche» 
auch dem Regiernngspräsideuten des benachbarten 
Regiernngsbezirks anzuzeigen haben.

— ( M a n g e l  an V e r k a u f s s t e l l e n  f ü r  
P o  st we r t  Hzeichen.) Zn dem unter dieser Spitz­
marke gebrachten Lokalartikel geht «us vom kaiser­
liche» Postamt folgendes Schreibe» zn: Es wird 
ergebenst darauf hingewiesen, daß. wie der im 
Schaltervorraum aushängende Postbericht ergiebt, 
in Thor» vier amtliche Verkaufsstellen für Post­
werthzeichen bestehen, und zwar l) bei Herrn 
Buchhändler Ratkowski (Firma Matthesius) alt- 
städtischer Markt 37, 2) bei Herr» Kaufmann 
Wollenberg nenstädt. Markt 16. 3) bei Herrn Kauf­
mann Czarnecki Jakobstr. 17, 4) bei Herrn Kauf­
mann Gabert Mellienstr. 81. Beikanft werde» die 
Postwerihzeichen im allgemeinen während der 
ganzen Zeit, in welcher das betr. Geschäft ge­
öffnet ist. Eine Tantieme oder sonstige Bergntnng 
aus der Postkasie wird den Inhaber» der Marken- 
verkanfsstellen nicht gewährt.

— (Aussing. )  Die 3 Klaffen des hiesige» 
Lchrerinnenfemiiiars machten gestern einen Aus­
flug mit einem Kremier «nd einem Landauer 
unter Führung des Herrn Oberlehrer Marks. 
Die Fahrt begann um 8 Uhr morgens nnd ging 
zunächst nach Birglau, wo es des interessanten 
genug zn sehen gab. Da liegt zunächst auf einem 
kleinen Plateau das Ordensschloß, das wahrschein­
lich unmittelbar nach Thor» erbaut worden ist, 
etwa 1232. Das Schloß hat manche harte Be­
lagerung ausgehalten, fiel nach der Schlacht bei 
Tannenbcrg 1410 in die Hände der Pole» »nd 
ging 1520 in den Besitz von Thor» über als Ent­
schädigung für das an den Poienkönig abgetretene 
Schloß Schwetz. das die Thorner seit Ansang des 
13 jährigen Krieges (1453—66) besetzt hatten. Am 
Anfang des 19. Jahrhunderts ging Schloß Birglau 
in Privatbefitz über. Der Verfall des Schlaffes 
wurde durch mehrere Feuersbrünste beschleunigt. 
— Die aus der Ordcnszeit stammende Kirche ist 
klein »nd schmucklos. Der Thurm wird durch 
einen thurmartigen Glockenstuhl in Bretterfach­
werk ersetzt. — Nachdem alle Sehenswürdigkeiten 
von Birgia». von« Gute sowohl als anch vom 
Dorfe, in Augenschein genommen waren, ging die 
Fahrt, die vom herrlichsten Wetter begünstigt war. 
nach Barbarke». Hier wurde zunächst ei» gemein­
sames Mahl eingenommen, dann wnrde» Spazier- 
gSuge gemacht. Spiele arrangirt, Lieder gesungen, 
sodaß der Nachmittag in der angenehmsten Weise 
verlief. Erst gegen '/,10 Uhr abends langte man 
in Thor» wieder au.

):( «chillno. 27. Juni. (Der Bau der neuen 
Schule) hierselbst ist soweit fertiggestellt, baß die 
letzte Besichtigung durch den Herrn Kreisbanin- 
(Vektor bereits erfolgt ist nnd die Uebernahme 
durch den Schulvorstand stattgefunden hat. Die 
Einweihung des neuen Schulgcbändes findet am 
Dienstag den I. Ju li durch den königl. Ortsschi,l- 
inspektor Herrn Pfarrer Ullman» statt. Daran 
wird sich siir Kinder und Gemeinde ein Volksfest 
anschließe», das in den Räumen und im Garten 
des Gastwirths Herrn Koßmann hierselbst gefeiert 
werden wird.

Lokalplauderei.
I »  schneüem Tempo geht es nun mit der Hebung 

Rockers. Nachdem der Kreis die Garantie für 
ie von der Gemeinde Mocker aufzunehmende 
lnleihe übernommen, konnte der Gemeindevorftanv 
er Gemeindevertretung schon in der Sitzung am 
dounerstag die Zuschläge zum Ban des Wasser­
werks nnd Gaswerks vorlegen, und zn allgemeiner 
leberraschnng erfolgten die Beschlüsse znr Ver­
gebung der beiden große» Bauten einstimmig. Der 
hatkräftige Gemeindevorsteher, der mit sener- 
eistiger Energie seine großen Ziele verfolgt, kann 
>lit diesem Ergebniß zufrieden sein. Die ablehnende 
R'inderheit in dem Gemeindeparlament scheint ge- 
chwnndeu nnd von den schwarzen Befürchtungen, 
wie sie in mehrfachen Petitionen an die oberen 
Behörden von gegnerischer Seite zum Ausdruck 
amen, ist mau anscheinend znrnckgekomnien. Man 
siegt sonst zn sagen, daß »Pumpen keine Kunst 
st. Jemand, der keine Sicherheit bieten kann. 
wird das Pumpen aber gemeinhin nicht fertig br­
umme», nud so war es bei Mocker doch eine Kunst, 
aß es sich die Anleihe, die es brauchte, be- 
chaffeu konnte. M it der Hilfe des Kreises war 
s möglich, die Mittel zn erlangen, durch welche 
um der Grund zn dem Aufschwung Mockers ge- 
cgt werde» soll. Die gnteir Mockeraner haben es 
ich schwerlich in der letzten Nenjahrsnacht träumen 
äffen, daß sie im Jahre 1902 schon Wasserleitung 
nid Gaswerk, sowie eine Reihe gepflasterter Straße» 
nit guter Straßenbeleuchtung bekommen würde». 
Wenn alles gut geht, wird aber schon im November 
es laufenden Jahres sowohl das Waffe» wie das 
ßaswerk in Betrieb gesetzt werde». Nachdem der
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streben der Mockeraner beigesprnngen ist. müssen 
diese ihre Arbeit znr Hebung des Ortes verdoppeln, 
nm die in sie gesetzten Erwartungen zn recht­
fertigen. Die Hebung der Mocker ist jetzt nicht 
mehr blos eine innereAngelegcnheit der Mockeraner. 
sondern anf die kommunale Thätigkeit in Mocker 
bückt jetzt auch die Außenwelt. Mocker kann aus 
einem todten Orte ein rühriges Gemeinwesen werden, 
das sowohl der Nachbarstadt Thor» wie dem Kreise 
nützt, es hat die Anwartschaft darauf, sogar eine 
blühende S tadt von 15000 Einwohnern zu werden, 
die ei» bedeutender Gewinn für die Provinz West- 
prenßen wäre. Das ist ei» Ziel, das wohl die 
kommunale Thätigkeit in Mocker anspornen kann. 
Gewiß darf man sich nicht etwa mit Hurrah ,n 
die Projektemacher« stürzen — alles will mit Ernst 
sorgsam abgewägt sein, denn die finanzielle Trag- 
weite ist zn schwer, aber der Geist der Initiative 
darf nicht erlahmen nnd die Freude an der Mit- 
arbeit darf man sich nicht nehme» lassen. Wer 
weiß. wie Mocker in vier, fünf Jahren aussehen 
wird. wenn zu den großen kommunalen Anlagen 
noch der vergrößerte Bahnhof gekommen ist und 
anch eine Kirche den stadtiihnlicheu Charakter des 
Ortes vervollständigt!

Auch Thon, steht nach einer längeren kam- 
innnalen Ruhepause vor einem neuen Abschnitt der 
Weltcreiitwickeinng. Das bedentnugsvolle Holz- 
hafeuprojekt ist soweit herangereift, daß es letzt 
endlich z»r Ausführung komme» wird. Daß Wir 
heute soweit sind, ist vor allem das Verdienst des 
Handelskommerpräsidenten Herrn Kommerziell- 
raths Schwartz, der das Projekt eine ganze Reihe 
von Jahren hierdurch betrieben hat. ohne darin zu 
ermüden. Es ist wohl nicht zu zweifeln, daß der 
Holzhafen unserer S tadt den Ausschwnng bringen 
wird. der nns r'ccht noth thut. Der Aufschwung 
ist umso sicherer zn erwarten, als der Holzhafeu- 
ban noch den Ban der Bahn Scharnan-Thorn ,m 
Gefolge haben wird. welche einen großen und 
konsumkräftigen Theil des Kreises erst für die 
S tadt richtig erschließen wird. Die mangelyaite 
Berkehrsverbludnlig zwischen Thor» und der frucht­
baren Thorner Stadtniederuug illnstrirt wohl nichts 
besser als die Thatsache, daß man. um »ach dem 
von Bromberg rc. als Ausflugsort vielbesuchten 
Oftrometzka zu gelangen, von Thor» drei Stunden 
hin und 6 Stunden zurück mit dem Dampfer fahren 
mutz! Einen andere» verlorengegangenen Theil 
unseres Hinterlandes soll uns die Bahn Cnlm- 
Unislaw durch die Weiterführn»« bis Thor» 
wiedergewinnen. Der Anschluß au diese Strecke ,k 
für Thon, so wichtig, daß in den Bemühungen, diesen 
Anschluß zn erhalten, nicht nachgelassen werden 
darf. Bor der Eröffnung fleht bereits die Klein­
bahn Thorn-Leibitsch. welche uns die Verbindung 
mit dem Greuzorte LeibitsL geben wird. der eben­
falls einer gewerblichen und industriellen Ent- 
wickeinna fähig ist. Wie sich die reformbedlirktig-n 
Bahnhofsverhältniffe in Thor» ,m ganzen zukünftig 
gestalten w-rde».darübcr steht noch immer nichts fest. 
Aber daß Thor» zu einer zweiten Wcichselbrncke 
kommt, scheint doch schon einigermaßen sicher zu 
sei», und das würde allein schon eine erhebliche 
B-rbefferung der Verhältnisse bringen. Eine be­
schlossene und auch bereits fertig ausgearbeitete 
Sache ist ja ferner der Bau des Stadttheaters, 
dessen Inangriffnahme nur noch davon abhängt, 
daß die Bewilligung der erbetenen kaiserlichen 
Subvention eingeht. Dann geht auch in nächster 
Zeit eine Frage von hervorragendster Bedeutung 
ihrer endlichen Lösung entgegen: die Frage der 
Aufhebung der RahonbeschrSnklinge». Es soll schon 
ausgemacht sein. daß das Gelände vor dem Brom- 
berger Thor zur Bebauung freigegeben,und die 
Rahonbeschränkung für das übrige GeiändennHalb­
kreise der inneren Feftu»gs«mwallu»g wesentlich ge­
mildert wird »nd die Sache dreht sich nur noch 
darum, welche Summe die S tadt an den M ilitär- 
fiskus für das sreiwerdende Gelände zahlt- Wir 
hoffen, daß der Militärsiskus hierbei in seinen 
Anforderungen an die S tadt nicht S» weit Acht 
und kür die städtischen Interesse» mit Rücksicht 
daraus, daß sie so oft gegenüber den,Militär,scheu 
Interessen z» kurz gekommen sind. ei» besonderes 
Entgegenkommen zeigt. Als Festungsstadt hat 
Thorn schwere Nachtheile anf sich nehmen muffen, 
ohne etwas dazu sagen zu können. Bei dem Ans- 
bau der Festung wnrde der schone Wald. welcher 
Thorn »»«gab, raflrt und für den Verkehr nach 
und von der S tad t und für deren ganze Ausbreitung 
entstanden weitere Einengungen und Beschrän­
kungen, welche der Entwickelung Thor,,s hemmende 
Fessel» anlegten. Der Verkauf des sreiwerdende» 
Festmigsgeläudcs an die S tadt bietet »in» Gelegen­
heit zu einem Ausgleich der beiderseitige» Ju te r­
effen. Möge der Militärsiskus sich.auf einen 
große» Gesichtspunkt stelle» und zn diesem Ans- 
gleich die Hand reichen, indem er die Rechnung für 
die S tadt nicht zu hoch setzt! Die innere Festungs- 
nlnwallnng selbst bleibt übrigens bestehen, da 
deren Niederlegung zu große Kosten verursachen 
würde.

Die Vortheile der inneren Stadterweiterniig 
werden einem Stadttheüe nicht »«theil komme», 
der gerade am meisten durch die Berkehrsem- 
engnngen nnd-Beschränkungen zu leiden hat: das 
ist die Jakobsvorstadt. Bei dieser wird alles beim 
alte» bleiben, obgleich hier ei» Wandel zum 
besseren sehr nöthig wäre. Wen» aber anch „große 
Mittel" nicht znr Hebung der Jakobsvorstadt an­
gewandt werden könne», so sollte man doch 
wenigstens aus die „kleinen" bedacht nehmen. 
Seit Jahrzehnten haben die Jakobsvorstadter das 
Gefühl. Stiefkinder der S tadt z« sein. nnd sie 
wünschen sich je länger je mehr fühlende Herzen 
in den leitenden Kreisen unserer Stadtverwaltung 
für ihre kommunalen Schmerzen. Da soll jetzt 
der alte katholische Friedhof vor dem Dr. Prowe- 
scheu Grundstück eingezogen und znr allgemeine» 
Benutz»»« freigegeben werden. M an will nn» hier 
einen kleine» Park einrichten, welcher der Jakobs­
vorstadt zur Zierde gereicht. Gerade hier ist ein 
entzückender hochgelegener Ufervlatz an der Weichsel, 
man bat hier ei» Stromvanorama. das in seiner 
Schönheit an den Rhein erinnert. Könnte man 
diese Bestrebungen der Jakobsvorstadter. ihre 
Vorstadt zn verschönern, nicht von Seiten der 
S tadt etwas nuterstützen? Alt ist der Berschone- 
rnngsplan. längs der Hauptstraße eine Doppel- 
allee anzulegen. Schon in eine» Berwaltungs- 
bericht des Oberbürgermeisters Bender — mau 
denke! — ist dieser Plan aufgenommen, aber von 
der Ausführung hat man noch nie etwas gehört. 
Auch mit dem Wunsche, eine Promenade längs 
der Weichsel bis zur Jakobsvorstadt zn schaffe», 
ist wiederholt an die Stadtverwaltung heran­
getreten. Könnte man diesen Plänen znr Hebung

nmsomehr nöthig. für die Jakobsvorstadt etwas

poscher Wäldchens für industrielle Zwecke viel 
verloren hat, denn dieses Wäldchen wurde «»st 
seiner Reize wegen in Poesie »nd Prosa viel- 
besungen. Die Ausgabe» sür klelne M ittel zn- 
gnnfte» der Jakobsvorstadt waren wohl nicht zu 
scheuen, dem, schon mit«- den bisherigen Verhalt- 
N isse» hat die Jakobsvorstadt sich w«ter entwickelt, 
was am besten an der steigenden Klaffe,«zahl der 
dortigen Vorstadtschule zu ersehe» ist. Soll d,e 
S tadt im ganzen gedeihen, so darf eS an de« 
kommunale» Fürsorge be, keinem der emzelnen 
Theile der S tadt fehlen. Das gilt auch bezüglich 
der Jakobsvorstadt!

Mamllgsaltiües.
(W er b e z a h l t  die Kr önungss i t ze? )  

Die Londoner Rechtsanwälte haben allen 
Grund, in Aufregung zu sei», denn es wird 
immer klarer» daß der Aufschub der Krönungs­
feierlichkeiten zu einer Menge ganz einträg­
licher Prozesse führen wird. Es stellt sich 
heraus, daß eine ganze Anzahl der Tribiinen- 
erbauer nicht daran denkt, den Käufern der 
Plätze ihr eingezahltes Geld zurückzugeben. 
Ueber die Rechtsfragen äußerte sich ein 
hervorragender Rechtsgelehrter einem In ter­
viewer des „Star" gegenüber wie folgt: I n  
solchen Fällen, wo ausgemacht wurde, daß 
iiufalle einer Vertagung der Krönung ein 
Theil des Geldes zurückzuerstatten fei, liegen 
keine Schwierigkeiten vor. Die M ajorität 
der Tribünenbesitzer wird sich aber auf den 
Rechtsgrnudsatz stützen, daß sie im Falle der 
Unmöglichkeit nicht zn Leistungen zn ver­
pflichten sind. Interessant ist die Rechtsfrage 
in den Fällen, wo der Tribnnenerbauer 
Sitze vermiethete „zur Besichtigung des 
Krönungszuges.* Es fragt sich hier, ob 
man ihn dafür verantwortlich machen kann, 
daß ohne sein Zuthun der Krönnngszug 
unterblieb. S ir  William Anson erklärt, daß 
im Falle unvorhergesehener Ereignisse, die 
keiner Partei zur Last gelegt werden können, 
der Kontrakt als ungiltig anzusehen sei. 
Frühere Fälle scheinen diese Ansicht zn be­
stätigen und danach dürften die Tribünen- 
erbauer ihren Prozeß gewinnen. Im  andern 
Falle, wo die Billets so läuten, daß die I n ­
haber lediglich das Recht haben, am 26. 
oder 27. einen Sitz zu beanspruchen, werde» 
die Käufer den Schaden zn tragen habe». 
Wenn aber dem Datum hinzugefügt ist: 
„zur Besichtigung des Krönnngszuges", dann 
ist die Sache rechtlich schwierig zu ent­
scheiden. Wahrscheinlich würden dann die 
Gerichtshöfe erklären, daß beide Parteien 
sich in den Schaden zu theilen haben.

( A l l e r h a n d  B e m e r k u n g e n  ü b e r  
d a s  „ E w i g - W e i b l i c h e * )  theilt der 
„Voss. Ztg.* ein Sammler mit: Wenn eine 
Frau alt aussehen will, so muß sie sich
jünger kleiden, als es ihre» Jahren angepaßt 
ist. — Die meisten Frauen in zivilistrte» 
Ländern tragen als Abzeichen des „Gebnn- 
denseins* eine» einfachen Goldring am Fin­
ger. In  Japan pflegt die Frau sofort nach 
der Hochzeit ihre sonst tadellos weißen Zähne 
schwarz zn färben; die malayische Ehefrau 
bedeckt ihre Brust» die sie als Mädchen stets 
unbedeckt getragen hat; aus den Fidschi-Insel» 
flechten die neugebackenen Ehefrauen ihre 
Haare zn festen Zöpfen, um sie während
ihres ganzen Lebens nie wieder auszulösen, 
wahrend die jungen Frauen der Papnaneger 
sich gleich nach der Hochzeit einen Holzkeil
durch die Oberlippe treiben und bei den
Znlukafferweibern gilt das Trage» einer 
kurzen Schürze als Zeichen der Ehe. — DaS 
Tragen von Diamanten verwischt den natür­
lichen Ausdruck des Gesichtes, vermindert 
den Glanz der Augen und läßt den Schmelz 
der Zähne kalkartig erscheinen. — Der Haupt- 
schmnck der Frau ist schönes Haar. Bei der 
Pflege sind alle modernen Haarmittel nicht 
so wirksam, wie das Mittel, welches unsere» 
Großmüttern schon bekannt war, nämlich daS 
sorgfältige Bürsten mit einer harten Bürste 
vor dem Schlafengehen. — Viel seltener, als 
man annehmen sollte, ist eine graziöse Ge­
stalt. Die meisten Frauen gehen für gewöhn­
lich viel zu rasch. Die Griechinnen der 
klassischen Alterthums, die über einen herr­
lichen würdevollen Gang verfügten, hielten 
einen hastigen ungraziösen Gang für ein 
Zeichen niedriger Herkunft. Die schlechte 
Angewohnheit, in steifer, unnatürlicher Hal­
tung zu gehen, rührt häufig von dem Trage» 
zu enger Kleidung her. Ein gewisses vor­
nehmes Sichgehenlaffen erhöht das Wohl­
gefallen an einer graziösen Gestalt. Leicht, 
fest, und doch unaussällig soll der Gang einer 
Dame sein, das kann aber nur dann ge­
schehen, wenn weder Taille, noch Knöchel, 
«och Füße eingeengt werden.

( D i e  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  S t .  
Loui s )  wird nicht am 1. Mai 1903. sondern 
erst am 1. M ai 1904 eröffnet und am 1. 
Dezember 1904 geschloffen werden.

verantwortlich fNr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

E  Weideunnm'S
Echt z» haben in der Adlerapotheke.



vom

Polizei-Verordnung
betreffend

dke A bfuhr - e r  H aushaltungsabfiille  in  Thvktt.
Auf Grund der ZZ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
11. März 1850 (Gesetz-Sammlung Serie 265) und der HA 143 und

144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Ju li 1883 
(Gesetz-Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zustimmung des hiesig, 
Gemeinde-Vorstandes für den Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn folgendes 
verordnet:

8 1.
Die Behälter für Haushaltungsabfälle und Asche müssen aus Metall 

hergestellt, ganz undurchlässig, mit einem festschließenden, von dem Behälter 
nicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder Bügeln versehen sein.
- e g r ö ß l  -------  "

kleinst
Die größten Behälter dürfen nicht Raum für mehr als 70 Liter Inhalt, 
die kleinsten Behälter nicht unter 20 Liter Raum haben. I n  gefülltem Zu­
stande dürfen die Behälter nur so schwer sein, daß sie von einem oder
zwei Mann gehoben und in den Abfuhrwagen geschüttet werden können. 
Eine Ueberfüllung der Behälter über den Rand ist unstatthaft, die Deckel 
der bereit gestellten Behälter sind vielmehr vollständig geschlossen zu halten.

8»
Auf der Straße dürfen die Behälter nur zum Zwecke des Entleerens 

geöffnet werden; das Durchsuchen und Durchwühlen des Inhalts der Be­
hälter ist verboten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizei-Verordnung 

werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle im Nn- 
vermögensfalle entsprechende Haststrafe tntt.

Diese Polizeiverordnung tritt für den ganzen Stadtkreis Thorn mit 
dem 1. Oktober d. J s .  in kraft.

Thorn den 20. Jun i 1902.
D ie  P o liz e i-B e rw a l tm rg .

Zu vorstehender Polizeiverordnung machenwirhierdurch darauf aufmerksam, 
daß die vom 1. Oktober d. J s .  ab zu benutzenden Behälter in der vor­
geschriebenen Höchstgröße, Mindestgröße und den verschiedenen Zwischen- 
arößen in den hiesigen Eisenwaarenhandlungen bezogen werden können.

Der voraussichtliche Preis für die größten Behälter dürfte 7,50 bis 
8 Mk., für die kleinsten 2,75 bis 3 Mk. betragen.

Thorn den 23. Jun i 1902.
__________ D ie  P o liz e i- V e r w a ltu n g .__________________

Bekanntmachung.
Für Diejenigen, welche in den Mo­

naten J u n i  und J u l i  d. J s .  Koaks 
in  M engen von mindestens 1 0 0  
Z entnern  zu r sofortigen A b­
nahm e bei uns kaufen, ist der Preis 
ermäßigt auf 0 ,8 0  M k. p ro  Z tr . 
groben Koaks ab Hof Gasanstalt.

T h o r n  den 2. Juni 1902.
D ie  V e r w a ltu n g  

- e r  stiidtischen G a s a n s ta l t .

L !U !g e  J o u r n a l s .
Heden meinen 3 de- 

atedencken ^onrnalrürkeln 
Lade Lad seit äem 1. ^xril 
einen v io rlon  eivAe- 
riodtet. Die Leser er­
kalten « ü e k v n tt ie k  10 
bis 12 äer 2eit-
sedrikten Lrsi »i»a t t s i s .  
k^eis viertelzLdrlied n u r  
2  »»apk. Ls sinä nur 
venixe Llaxxen frei, so 
Lass ^nmeläuv^en Ltzitix 
erkolAen müssen.
V korn , WaM».

ôurnallesesirksl.

Wasche
oller Art wird sauber, gutsitzend und 

billig angefertigt.
8 p  s L i a l i t ä l :

Hemdenklinik.
Schuhmackrerstratze L, Hof H.

(nur gute Marken), sowie echte 
S enftenberger K ronen-B rikctts 
(Preßkohlen), ä 1000 Stück 9 Mark, 
liefere frei Haus.

8o I» L V P V ,
Mocker, W ilhelm straße 0 .

> Saatlupineu,
Wicken,

Stoppelriiberr,
S e n f ,

B uchw eizen,
>  ____ re. offerirt

I L  8 A M A « .

Korpulenr
Ueka ltarker ketb, keine ktarken Kasten 
» rk r, lonckera jugenckücke 8cklankkeit. 
karmonilcke kigur, grarlöls korm ckerLaitte 
»kne üenckerung cker lredensvelle ckurck

. . S r a r j a n a " ^ ^ ^ ' -
Lekrkur. Snaenekme, e inl«ke Smsenckung. 
lt-tne MSt. Kein Mecklkmnent. Cln nattir- 
Nckes oNenrsn.prckparal unter Garantie 
vkmejecken UocdtkeU kür 61e Seiunckkelt. 
Naturgemckrr« Vtrkung. Nur kobencke 
ünerksnnung». packet Mk. 3^0 franko

Otto ksicksl e u L L L .»..

Ualk. Lement,
8yps, Theer, KarliolineM,

Köhrgemehe, ThsnrShre»,
offerirt

krrnr rrörer. M r».
2  g u t  m ö b l. Z im m e r

«ebst Kabinet und Burschengelaß vom 
I. Ju li ab z. verm. Gerechteste. 21 , ll.

Eln gut m öbl. Z im m er v. sos. z. 
vermiethen C ulm erstr. LS, l

Zahn-Atelier
von

Lmma Kruerkun.
Alle Arbeiten nnter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
 ̂G erberstraße 31,11, im Hause 

des Herrn Lirm es.

Zur Verpachtung der

in den Gärten H au s  Lopatken, 
B ra u n s ro d e  und K L-Bn-zek bei 
Hohenkirch, setze ich einen erneuten 
Termin auf

E m s i k i l  i>n> S . M
vormittags 9 Uhr,

in meinem Amtszimmer fest. Nähere 
Bedingungen werden im Termin mit­
getheilt. Reflektanten dürfen nach 
Meldung bei der Gutsverwaltung 
vorher dke Gärten besichtigen.

HauS Lopatken, 86. Juni 1902.
A n fiskal. Gatsoerwalter.

zur 1. Klaffe 207. Lotterie habe noch 
zu verkaufen. H ä n d e l » -  
________ königlicher Lotterieeinehmer.

preußische Li»se.
Oouseboroivski, königlicher Lotterie- 

Einnehmer, Brieseu. Westpr.

Z o m m e r s p w L ^ s a
ver-cknncken rcknett» grünckUckl u. rinksbl- 
bar nur ckurck mein e in r is  sl-keres 
Spee la lm irre l. Sarantirt unsÄLctttck. 
franko gqgen Mk. S.50 iLrlvkm. ocker 
Hackn.) nedst lekrrerckern Luckre: „ V te  
S c k S n  b e k l o p f t e  s e " .  Slcknrencke 
VankrckrsNren über gryL5artiys Crkolge.

ÖttO -äeickiel e,VMd«iii«tr.». ^

Nur für Private.

K e l l e r r v a s s e v
aus destill. Wasser. Fl. 5 Pf..

Brailse-Limouaden,
versch. Sorten, Flasche 10 Ps. 

empfiehlt
s tck . L u s s ,  Schillerstr. 28.

k e i n  L e i « » !
Achtbaren Herren, wenn auch ohne 

Verm., werd. Dam. m. gr. Berm. sof. 
nachgew. Send. Sie Adr. k o rtrin a , 
S a r tti ,  S » .  ,S .
o  o  » 1» s» a  Usiratd vermittelt 
L t v i v l l v  fran llrämor, l.eiprl». 
SrüSerstr. 6. Lnsknntt zez. 30 kk.
8 t e U « » K  A « ü v «  8

Stützen rc. (besseres weibliche« 
P e rso n a l)  durch die Zeitung

„lleimvksn", liSpenivIc.Saella.
J u n g e r  M a n «  wird als M it­

bewohner von 2 gut mSbl. Zimmern 
vom 1. Ju li gesucht

Culnierstratze 2 8 ,  I I ,  r .

Großes
HeichrrMiM

in Thorn, Araberstr., -u rchgeheu- 
nach Bankstr., ea. 900 O m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten Gefl. Angebote unter v .  2 .  
an die Geschäftsst. d. Ztg._________

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, angal

S S

G

ß

^Viooo k'eillZsdLlt, per OrawM
gssis«pott s

esö//.i
__/iooo900/ 5-

r»

»

r»
k'atzou >virä 

rüek t 
bsreelmet.

. . . .  ̂ . 1.05 Nk.
1.80 „

» . « , » 2.50 ^
/iooo »> » . . . . . .  3.00 „

I T e ! o 1 i L i A l 1 i § S 8  L »  u .  I I K r ' S L  2 « ä e i '

VMer LMsU. Hwru, Körbmlrrsse 3335,
xsxeMber äsm 6ecks Laissrkrovs.

8 L I V 6 I 7 L S  S S S l S v l L S  L L  ^ Ä § S S P I 7 S L S V i r .

V L r8^kkßarsillrvkrk8tL tt. Ko!ä8LLmikä8U8rk8lstt.
O ravirunA SQ  Lu Nst8.11 u u ä  L ts iii:

N l o r r o K r ' Ä i r L i L S ,  L L S ^ s o L ^ L L t S L  r r n ä  V / a p p s » .

I s -x e r ie r s  u n ä  v s k o ^ t s u r s

E b r ü c is r
empkeklüu Lkr grosses, gutsorttrtes laager ia

M ,  PA k Ä M M
»Wie lepMell, trukerü, Krrsivsll. kortiörev, Ilsed- mrä virrll- 

SseltM leSeü Ksorss, äsr lleiirslt «llkpreekellä.

IlkdSlllSlllllS dMIliSilSt MNMS-kllllMllW.
laLküdnwg von kolster- unä voLorLtLovsardeiten jocker Irt. Legen von Linoleum elo.

8!!>lg8to k f̂skao. 6es!ls Lscüsnung.

U ^ L L O ^ i r

6lllmer8trü88e klr. 20

4
LLmmtUolie 

kolsterwaarsu 
^verLeu 

in viFsner 
'rVerlLstatt 

uater xersöu- 
^  Uvlisr

tackelloo 
vv ter Heäer 

SarLutie 
Lusgetülirt.

« s t

Das zur
DU»!8'schen Konkursmasse

gehörigeWaarenlager
bestehend in:

Illmeil- ««- Kinßer-Ksnsektisn,
Mnhjft«, ZkUlelißasse«, WWEe«, TkUlillje«, Mim. ' , Wiirn, W«se« i» Bsllk. Seile -«l «>M.
KGm-Me» mi> Waschkleidern

wird, um es schleunigst zu räumen, für jeden nur annehmbaren 
_________ Preis ausverkau ft.______________________

Völliger krrrtr Kr IraelMeMeder
UA8edk1rokkll8i'
» W 6IK4 «

v. k. s. u. I7261Ü.

^ V U s v I r s I r o o l L L r S L '  L L s o l r a
kat kolZenäs kervorraZeuäe Li^enseLakreQ:

1. drossartiLe L-eistuoLskakiLLeit, äa jecker Apparat mit 16 Ltäbeu von 
js  80 Zentimeter L.änZe 2vm ^ukliän§en äer I/Väseke verseden ist.

2. kann okne LLnLeru in jeäem kaum anZedraekt weräen.
3. Wirä mit oluor Lekrande an äer Limmeräeelce dekestiAt, beim 6e- 

krauek dis rur Loxkköke kerunter Aelassen, mit IVasede bedangen 
uvä äaun m it äer IVäseke bis äiebt unter äie LimmeräeeLe emxor- 
xeLOZen; binäert also in keinem kaum.

4. Lann in jeäer Lobs festgestellt weräen.
5. Die Vfaseke troeknet in einem gekeirten Haum in wenigen Ltnnäen, 

weil unter äer ^immeräeeks äie IVarms, welobe bekaontliek stets 
naek oben steigt, sebr gross Ist.

v o r  k re is  äes Komplotten A pparates, fertig  Lum 4.ukb'ävg6v, 
vinsvbliosslieb Voekeusebraubv, be trüg t Llk. V,SO franko gegen 
Uaebnabme.

i i i g t s l l v s s i r s  k ik k ts g ,  6 .  m . b . k W l n m b a e k l .  
b s L S L ' a I v s r t r r S v

kür ü is
kroviorsn Ost- n. Wsstprsusssn, kowwsro, kosen nnä Lolllssisv:

K u I l l l i t e o k n iL e k s Z  S u n e a u  S t ö t s e L ,
Ovrborstrasso 33/35,

woselbst äas dloäell angeseben weräen kann.
H V io A e r v e r lL ä r L k e r  « r l lL a l to i r  k o I r e iL  R r L l r a t l .

I M : W .  v o »  V r v s l t v r o ,

kiseüdLllÄWg. liiorn, kroitsstrWo üir. l9
smxüedlt billigst

L T a s s L U k r ä N e r ' ,  S s u s s n ,  i S t o l r v L i r .

L issob rän k o . "M Z
iL g c k u ts n s iü e n .  ^ n g s l g v i Ä l k s .

^ngelru tben  in tziuew Ltüok bis 6 Lleter LLuxv.
l l n s k t g e f l s e k t .  E W » » « »  r a u ll lk l 'a k lt .

I n  freauenter Geschäftslage wer­
den zu Kornptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter V. 2 .  an die Geschästs- 

e dieser Zeitung.

E ine kl. freundl. W ohnung, 
Zimmer und Kabinet sofort zu ver­
muthen C ulm erstr. 18 .

Daselbst sind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen.

( « » .« «  ,,«»koll")
ist und bleibt der beste und billigste 

Kaffee-Zusatz und Kaffee-Ersatz. 
Niederlagen bei Herren: 0.. 4.. Ouekseb, LLuarL 
Lobnert, lllob e rt Lieb eben, Ltenäol L  I?o mm er, 
Oarl KakrLss, 0 . likasebet^kl L  Sebmlät.

f .  2 » ° ^

1 N y S S L t V l
V » r v i t v 8 « r « « 8 .  ülv. .— - . .

lilslÜM
8siüv!

« v lr v s iT L «  L I « » Ä s r - 8 s I « V s  G
kUkrt- äs.3 SpsLikblliLUs v .^ iS ^ .N S L j8 S ,i8 l7 v 1 < e 1 Ä ^ 'r . 43
in  dLltdarer 'sVs.rv, ^l8.ti) n n ä  Fsmugtsrl;. von
Llk. 3.— «,Q. L e in s L eissnäs, koiv.6 2wiso1isn1iLiic11sr. — 
Lsvor 81s »näsrs>vQ Lauten so lle n , lasssQ 8rs kisli Iiariko 
LLv.stsr senäen, 50 LLark erkklb, v^er navtiTVsIsIr, elslvli

en. dilllxsi- Irg.nl'eii .

K ehrU nge
zur Schlofferei stellt sofort ein

» .  M o m sr, Scblofsermeister,
Thorn HI.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten.

« .  a^obisM skk, Culmerstr. 12, 
Wein-, Zigarren- n. Tabakhandlung.

Die KchmieÄe
m it W ohnung  Gerechtestr. 10
ist vom 1. Oktober zu vermiethen, evtl. 
sind die beiden zusammenhängenden

Grundstücke
mit großem Hof z« verkaufen. 
_______O  v .  8 L « L Z ^ » i» 8 lr i .

Reitpferd,
sehr fromm, braune

^  ^  ___  Stute. 4 Zoll, gute
Beine, trügt bis 200 Pfund. Näheres 
im H otel S chw arzer A dler, Thorn.

Ein fast neuer

ein- und zweispäunig zu fahren, und 
ein gebrauchter Eisschrank billig 
z« verkaufe«
________B ro m  bergerltraßc 4 8 .

Vogelkäfige
billig abzugeben

Gerechtestr. 3 0 ,  1, links.
Eine gut erhalt. W äschedrehrolle 

wünscht zu kaufen Vvlso» Thorn III, 
Waldstraße 92.__________________

Gerechtestraße SO eine kl. Hof­
wohnung, vollst, renovirt, p. 1. Ju li 
er. zu verm ö. M o ro n ttiv l.

B illig  zu kaufen gesucht:

komMtes Wirblig.
Gefl. Anerbieten unter 8 .  U. durch die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.______

Eine kleine freundliche

Familienwohmmg,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, ist 
im Hofgebände uns. Hauses, Breite» 
straße 3 7 , 2. Etage, sofort zu ver­
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr­
lich inkl. Nebenabgabeu.

O. S . MsLlieü, L  S o k n .

Balkmittwhnuug
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am Wi l he l ms p l a t z ,  
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. J s .  oder früher zu vermiethen 

6. Vombroivski.

M  z» »rm iktje«:
ein g roßer Lagerplatz u. g roßer 

Schuppen,
zwei kleine W ohnungen , j« zwei 

Stuben u. Zubeh., Brom-erger- 
straße 86.

Zu erfragen bei
Brombergerstraße 62._____________

Eine Wohnung,
HI. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen.

S . vseoi» . Schuhmacherstr. 20.
Die v. Herrn Bezirksseldw. Haxko 

innegch. freundl. Wohnung von 3 
Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden­
raum u. anderem Zubeh., ist vom 1. 
Oktober für den Preis von 180 Mk« 
Mocker, Rayonstr. 13, zn verm.



Wel ter BWeit!!
O i s n s t s g  c ls n  1. b is  L o n n s b s n c l  6s n  6 . v lu li  o r .

filldet nach beendeter Hauptsaison der diesjährige

8 Ä 8 v i l - I i S M M g 8 - V e l ' I c s i i f
statt.

Vs8 ü ! ö « I  Kedolsne ü dsstM  sllgz dkliok v s § M 8« iie !!
. -I kür äs» KSWliiM'Vsi'IiMk gsltsil kolgsnäs 8ö8timMng6n: I >.«»>> . ..

U M  ^N8iedt8- mü ?rodk86»äMgW!

8onm«s>isilll81!!l>l!>« 8eliiitte>i illiksMe I llmsltr 7S8l!ll«MllSt

Sonnenschirme zur Hälfte des Werthes herabgesetzt.

llMSNilMlI«» liliilssXMllsii »selitjsollW
SeiüIilsiilstP -ltossiil liuIgM-KUel »glls-lspiieiiP ÜM-lMlMß

W M -  Herren-Kravatten -  Hosenträger -  Regenschirme.

litilletllSiiIikli«» ItSW
SltWI

G  Oberhemd-Blousen bedeutend unterm preise! D

k s d s l k s k t ^ v l l l t L .

Usw-Neii»!««-8si«!!ls!ü«r Norgereicdnete fianNarbeiten
vspp. gewebte Vecken-Zt-M

I 8>»>st->!«lI»I«I>I Iüi»>St-8«ßMrH

Hunderte von Resten, Spitzen, Stickereien, Bändern rc.
KttW« Äe i>ik Preist m LchaWer. Preist «rim  Zie üerrchen!

^lirec! kkraksm,
S r v t t v s t r « , s s v  N r .  31 . S r « i t v s t r a . s s «  N r .  31 .

W L
KerrWsÜilhe Kchn»s.

bestehend aus 6 Zimmern, Kiiche und 
Zubehör, welche z. Z t. von F rau 
Hanptmann Vienve bewohnt wird, ist 
in  unserem Harne Bromberger- 
nnd Schnlstr.-Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

0 . L .  V ie t r iv b  L  8o lm .

Wchmülg Wlstr. ll
(Erdgeschoß), 7 Z immer u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzuug, bisher von Herrn 
Rittmeister 8elloe1er bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

0. Soppar,, B achestr. IV, I.
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 

von sof. z. verm. Jakobstr. 9, II, l.

2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. A u f Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Näheres zu er­
fragen bei A l t t X  I ? « i n « k o r » ,  

Brückenstraße 11.
I n  unserem Hanfe, Breitestr. 37, 

1. Etage, ist das

Balkonzimmer
m it Eutree. welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn V  S  M v l r l v k  S, S o k n .

M . Wohn. u. B. z. v. Gerstenstr. 11.
M . Z im . n. K. u. B . z. v. Bachestr. 13.

Die von Herrn Zahnarzt D r. L irke n tka l 
innegehabteRahm«. BMiche Zi,
1. Etage, ist vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

N e r r i n a n n  S e e N g ,
Breitestraße.

Bromvergerstr. 60.
Eine Wohnung in» Hochparterre 

m it Garten, 3 Zimmer und Zubehör, 
und ein Laden (bisher Bäckerei) nebst 
Keller m it Wasserleitung zu ver- 
miethen. Näheres Cnlmer Chaussee 49.

2 und 3 Zimmer 
,  und Zubehör, von 

sofort oder 1. Oktober zu vermiethen
Mocker, Mauerstr. 9, K. I-

WMzstsM Ilt. 4.
Die von Herrn Stabsarzt D r .  

8tuäe bewohnte 5 zimmerige Woh­
nung ist versetzungshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres P ortie r 
vestroieli, Albrechtstraße tt.

zcickUrch l«j>L
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch m it Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier._______

Schttlerstr. 18.
1. Etage von sofort zn vermiethen.

F r d l .  W o h n . ,  4 Z im ., helle Küche 
u. Zub., sof. od. 1. Okt. a. ruh. M ieth. 
zu verm. Mocker, Lindenstraße 52.

HeOnrWstliihe W««T
1 Etage, 7— 9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.

p .  Q v k p r ,  Mellienstr. 85.

Frievrichftratze 8
ist im  III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., zum 1. Oktober 
zn vermiethen. Näheres beim Portier.

I m  neu erbauten Hause Bader- 
straste 9 sind verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zn vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufn». 
im Laden Baderstr. 7._____________
M öbl. Z irnm. z. vern». Bäckerstr. 47, II I .

Citlmerstt'liM L.
Laden, in welchem seit 4'1 Jahren ein

AstNllAUtWWsi
betrieben w ird und Schankwirthschaft 
ausgeübt »verden kann, ist m it oder 
ohne Wohnung von sofort oder später 
zu vermiethen. L ü o ip k  ^ a e o d .

Den von Herrn I lo lm lv k  ^.rnolckt 
seit über 20 Jahren innegehabten

»er,»leihet zum 1. Oktober er.

Sommenvohnttng,
Balkon, 4 Zimmer, b i l l i g  zu ver­
miethen Thalstraße S9, I I .

Druck und Berlaa vou T. DombrowSki in Thor«.



2. Beilage zu Nr 150 »er „Thvmrr Preffe".
Sonntag den 29. Zum 1902.

Zw ei Stelzfüße.
Bo» H e in r ic h  S m  id  t.

-----------  (Nachdruck verboten).

Wenn man sich vor etwa 50 Jahren in 
Blankenese am Strande zwischen der Dampf- 
schiffbriicke nud der Fahrtreppe befand und 
die Richtung nach dem Kösterberg einschlug, 
entdeckte man jenseits der Werst ein Häns- 
chen im rein niederländischen S t il.  zn dem 
einige granitene Stufen hilianführen. D arin  
hauste ein W irth  m it einem Stelzfuß. Dieser 
M ann schenkte B ie r und trommelte außer­
dem m it Vorliebe m it allen zehn Fingern 
gegen die Fensterscheiben.

Der W irth  hat viele Zeit znm Trommeln. 
N u r selten be tritt ein Gast seine niedrige 
Stube. E r fragt in seiner Wohlhäbigkeit 
aber wenig danach. A ls  ich das erstemal 
bei ihm eintrat, kostete es ihm sichtliche 
Ueberwindung, seine Lrommeistudien zu 
«nterbrechen und «ach dem Vierkrnge zn 
hinken.

Ich sah den Lindenblältern zu, die am 
Fenster im Sonnenschein spielten. Die Elbe 
befand sich gerade im Zustande der höchste» 
Erniedrigung, das heißt, es w ar die tiefste 
Ebbe. M ein W irth  trommelt stärker und 
endete m it dem kurzen W irbel, den der 
Schiffstambonr schlägt, wenn der Kapitän 
Steuerbords Halbdeck betritt.

Gleich darauf betrat ein anderer Stelz­
fuß die Stube. Zwischen beiden Stelzfiißen 
bestand ein wesentlicher Unterschied. Der 
W irth  w ar kurz, rnndbäuchig nnd fett von 
Angesicht. Wenn er zufällig sein linkes Bein 
M it dem Stelzfüße ansah, dankte er Gott, 
daß sein rechtes wohl erhalte» war, nnd 
strich sich schmunzelnd das Kinn.

Der Gast, lang und mager, konnte m it 
gleichem Stolze sein gesundes linkes Bein 
betrachten. E r that es aber nicht, sondern 
nahm einen Zinnkrng von der Wand, fällte 
ihn anS dem aufgelegten Faste, stellte ihn 
m it einem „W ohl bekomm's!" auf den Tisch 
nnd nahm dem Fenster gegenüber Platz. 
Kaum war das geschehen, so unterließ der 
W irth  das Trommeln und setzte sich zn dem 
Gaste, wobei ein schwacher Zusammenstoß 
der Stelzfüße der beiden stattfand. Der 
W irth  bezahlte m it höchst ernsthafter Miene 
das B ier, das ihm der Gast gebracht hatte 
und that einen herzhaften Zug.

Der Gast steckte das Geld ein, trank, 
schob dem W irth  den geleerten Krug zu und 
bezahlte den frischgefülltc» Krug m it dem 
vorhin empfangenen Gelde. Dieser A u ftr it t  
wiederholte sich „ach einiger Ze it in umge­
kehrter Ordnung, ohne daß beide ein lautes 
W ort gesprochen hätten.

Endlich blieb der Krng unberührt zwischen 
den beide» nnd streckte neugierig seine Schaum- 
mühe in die Höhe. Plötzlich stand der W ir lh  
auf nnd begab» zn trommeln. Der Gast 
horchte eine zcitlang, dann stampfte er m it 
dem Stelzfuß und rie f lau t: „K la r zum 
Gefecht!" Und wie Donnerrollen dröhnte 
es durch die Stube, daß das Fenster bebte 
und der W irth  kirschbrann im Gesicht wurde.

„N un weiß ich wieder!" sagte der Gast 
»ach einer Pause und drückte dem nieder- 
sitzenden W irthe die Hand. „W a r m ir fast 
uns dem Gedächtniß gekommen!"

Ein wunderliches Paar, diese beiden alten 
Schiffsgasten. I h r  Trommeln nnd Zutrinken 
bedeutete eine ganze Geschichte.

Christian hieß der W irth  nnd Jakob der 
Gast. Dorfkinder waren beide und die 
schmucksten Burschen weit in der Runde. 
Das wußten die Mädchen unten am Strande 
Wie oben auf der Höhe. Und Anna wußte 
eS auch. Sie kamen in ihres Vaters Hans, 
der ein wohlhabender Fischer war nnd sich 
nicht wenig anf die schone Tochter zugute 
that. Christian halte ein stattliches Gewerbe 
sammt einem Thaler Geld und war deshalb 
r it t  willkommener Schwiegersohn. Die Anna 
h ie lt sich aber zn dem Jakob, der nichts 
hatte als seine treue» blauen Augen und 
sein wetlergebrnuutes, ehrliches Gesicht. A ls 
Christian merkte, daß er zurückgesetzt ward, 
erhob er drohend die Hand nnd sagte: 
„Wenn du nm das Mädchen freist, breche 
jch d ir den H a ls !"

„Oder ich d ir den deinigen!" erwiderte 
Jakob kalt »nd wich nicht einen Zoll breit.

Nun legte sich der Vater des Mädchens 
ins M itte l. E r werde sie znm A lta r schleppen 
«nd sie m it dem Christian trauen lassen.

Sie aber sagte: „Todlschlagen könnt'
I h r  mich, aber meinen W illen habe ich für 
wich! Dem Zakob habe ich mein W ort ge- 
geben, und das behält er, bis er es m ir

selbst zurückgiebt! Das aber thut er nicht, 
darauf kenne ich ih n !"

Danach ging sie in ihre Kammer nnd 
fragte wenig nach dem Toben des Vaters 
nnd des abgewiesenen FreierS.

Jakob hörte nnd sah von dem allen nichts. 
E r war in feiner Betrübniß bereits znm 
D orf hinaus gegangen, nm nie wieder zu 
kehre». M it  einem Hamburger Schiff segelte 
er nach Brasilien nnd weiter, wo nur immer 
blaues Wasser fließt. Aber die Liebe findet, 
trotz aller Ferne, ihre Wege. Anna hatte 
bald erkundschaftet, wohin Jakob gegangen 
war, nnd wie man eine Botschaft an ihn 
gelangen lasse. S ie schrieb, daß sie in  Heller 
Verzweiflung sei nnd dem Vater davon­
laufen wollte, mitten in das Elend hinein. 
Müßte sie auch zeitlebens darin bleiben, sei 
es ih r doch lieber als alles Wohlleben m it 
dem Christian.

A ls  der Jakob das las, ward ihm heiß 
zu Sinn. Seine Brust hob sich, und ein 
S trah l der Freude drang aus seinen Augen. 
Das dauerte aber nicht lange. Es faßte den 
armen Burschen so wnnderbarlich, daß ihm 
die hellen Thränen über die Backen liefen 
und er weich gestimmt wurde wie in jener 
Stunde, als er vor Jahren in Nienstädten 
konfirm irt wurde und der alte Pastor 
segnend die Hand au? sein Haupt legte. 
Darauf setzte er sich hin «nd schrieb der 
Anna nichts als die W orte: „Ehre Vater
nud M u tte r, auf daß es d ir wohl gehe und du 
lange lebest anf Erden!"

Diese Worte drangen scharf wie ein P fe il 
in die Brust des Mägdleins. Sie sprach 
kein W ort nnd legte den B rie f anf den 
Boden ihrer Lade. A ls  der Vater des 
anderen Tages zn ih r e intrat nnd fragte, 
ob sie nun endlich den Christian nehmen 
wolle, antwortete sie demüthig: „Ehre Vater 
und M u tte r, auf das es d ir wohlgehe und 
dn lange lebest anf Erden!"

Nun sollte eine fröhliche Hochzeit gefeiert 
werden. Christian lud in seinem Uebermnth 
den Jakob, der nuterdcssen heimgekehrt war, 
znm Zeugen. Aber gerade als der Küster 
die Lichter anf dem A lta r anzündete, rief 
der erschreckte V ater: „JesnS! Sie ist tod t!"

Dem Christian war Ls unheimlich im 
Orte. Ih m  war es, als sei er schuld an 
dem Tode des Mädchens. A ls sie nun gar 
in der Lade der Anna die Zeile fanden, die 
Jakob an die Geliebte geschrieben hatte, 
lief er fo rt nud erklärte, er wolle «ich; 
wiederkehren.

Nach einiger Zeit gab cS Krieg. Die 
großen Engländer wollten den kleinen Dänen 
zn Kopf nnd alles, was ein Nnder führe» 
und ein Tan in den Block scheren konnte, 
ninßte an Bord der Kanonenschiffe. Es 
fügte sich, daß Christian nnd Jakob an dem­
selben Tage an Bord desselben Schoners 
kommandirt wurden. Sie gingen sich anS 
dem Wege, soweit sie konnten; wen» aber 
dennoch ihre Angen sich begegneten, sprühten 
sie eitel Flammen.

Da lie f eine englische B rigg lnswärtS 
anf den Schoner zn, «nd man machte alles 
klar znm. Gefecht.

„An die Geschütze!" scholl es über Deck, 
während der Danebrog von der Gaffel wehte 
nud der Wimpel lustig im Winde flatterte. 
Christian nnd Jakob wurden zu demselben 
Geschütz kommandirt und standen Brust gegen 
Brnst, Ange in Ange. Das B ln t tra t ihnen 
in die bleichen Wangen und die geballten 
Fäuste hoben sich, als beginne zugleich m it 
der Schlacht ein Einzelkampf anf Tod und 
Leben.

Da krachte ein Schuß, «nd anS einer 
Geschtttzpforte des englischen Schiffes sauste 
die Kugel über das Verdeck des dänischen 
Schoners. Christian nnd Jakob stürzte» zu 
gleicher Zeit zn Bode». Dem einen hatte 
die Kugel das rechte, dem anderen das linke 
Bein.weggerissen. A ls  der Schoner sich zwei 
Stunden später m it starker Havarie dicht 
unter Land zog, hatte der Chirurg sein 
schweres Werk vollendet, »nd beide schwer Ver­
wundeten lagen in todesähnlichem Schlummer 
neben einander.

Der Krieg war zu Ende, und die Wun­
den vernarbten. Die beiden stattlichen Blau- 
keneser Burschen kehrte» als Stelzfüßler heim. 
Aber die verhängnißvolle Kugel hatte aus 
zwei Feinden die treueste» Freunde gemacht. 
Sie wurden die Wächter dieses Grabes. Und 
damit es nie hieße, der arme Jakob esse bei 
dem reichen Christian das Gnadenbrot, hat 
der letztere es eingeführt, daß er keinen Krng 
B ie r trank, bevor ihn der Jakob nicht kre­
denzte, „nd ehe er nicht das Signa l znm

Gefecht gegeben, dessen erste Kugel den Haß 
tödtete nnd die Liebe erweckte.

Eine un fre iw illige  Gefangenschaft.
Humoreske von E u g e n  I s o la n i .

-----------  (Nachdruck verboten.)

Warst dn schon einmal in  Gefangenschaft, 
lieber Leser? Nein! Na, ich zwar auch 
nicht in einer ehrenrührigen. Ich habe noch 
niemals silberne Löffel gestohlen, anch noch 
nie in meinem Lebe» die hohe Obrigkeit be­
leidigt, noch sonst irgend etwas gethan, was 
m ir ein Freiqnartier hinter schwedischen G ar­
dinen eingetragen hätte. Aber einen kleinen 
Vorgeschmack von dem, wie einem wohl zu 
Muthe sein muß, der sich der goldenen F re i­
heit nicht mehr erfreut, habe ich kürzlich 
doch einmal gehabt, nnd das kam anf fo l­
gende Weise:

Meine Fran war m it Kind nnd Kegel — 
zn den letzteren gehörten anch die Dienst­
bote» —  in die Sommerfrische gereist nnd 
hatte mich der Obhut einer Aufwartefrau 
anvertraut» die nur des Morgens znm Rei­
nigen der Zimmer nud» der Kleidungsstücke 
nnd znm Bereiten des Morgenkaffees bei 
m ir antrat. Hatte sie dann noch das zweite 
Frühstück m ir vorgesetzt, so verließ sie mich 
schnöde.

Die übrigen Mahlzeiten mußte ich dann 
im Restaurant einnehmen. Das ist fü r das 
Eheglück insofern «»gemein segensreich, als 
die liebende G attin  nach ihrer Heimkehr von 
dem Ehegemahl sür jeden nur einigermaßen 
anständigen Bissen einen dankerfüllten Blick 
erhält.

Eines TageS nn», während dieser S troh- 
witkwerzeit, saß ich mutterseelenallein bei 
meiner Arbeit, nachdem bereits die Aufwarte­
frau in gewohnter Weise die Wohnung wieder 
verlassen hatte, nud wie es einem so just 
manchmal zn gehen Pflegt, wenn man etwas 
niederschreibt, eS fehlte m ir plötzlich bei einer 
historischen Betrachtung, die ich da hin­
schreiben wollte, gerade ein historisches 
Datum. M ein Gott, anf dem Gymnasium 
hatte man das alles wie am Schnürchen gewußt, 
aber seitdem hat man doch schon mancherlei 
vergesse», nnd ich wußte nicht, ob'S der 13. 
Januar 1486 oder der 18. Januar 1463 war.

Na, schließlich kommt's ja auch eigentlich 
nicht mal darauf an, ob eine Schlacht ei» 
paar Jahre früher oder später geschlagen 
wurde. M an kaun's sogar dreist nieder­
schreiben nnd drucken lassen, der Leser merkt'S 
doch nicht, wenn's falsch ist, und wenn er's 
merkt, w ird  er dem Autor nicht zutraue», 
daß er so etwas nicht einmal weiß, sondern 
w ird  den Druckfehlerteufel fü r den Fehler 
verantwortlich machen.

Ich bin indessen in solchen Dingen ein 
Pedant, nnd so suchte ich meine ganze Bibliothek 
die Kreuz nnd die Quer nachdem unseligen 
Datum durch, ohne es zn finden, bis «ur­
plötzlich eine Erlenchtniig aufging.

Ich hatte zwar nicht das Datum in 
meinem Gedächtniß wiedergefunden, aber es 
fiel m ir plötzlich ein, daß ich es in dem 
historischen Lehrbuch finden müsse, das ich 
auf der Schule benutzt hatte; ja, ich konnte 
sogar ganz genau angeben, anf welcher Seite 
des Buches sich das Datum befinde.

Flugs also das Buch herbeigeholt. Aber 
mein Gott, das befindet sich ja in der alten 
Bücherkiste, die meine sorgliche Ehefrau auf 
dem Hängeboden plazirt hatte, natürlich gegen 
meine» W illen und Wunsch, da ich sie, wenn 
eS auch nicht sonderlich schön ausgesehen 
haben würde, viel lieber in meinem Arbeits­
zimmer aufgestellt hätte.

Ich holt« m ir also die Stehleiter herbei, 
stellte sie m ir in höchster Aufregung an den 
Hängeboden «nd kletterte eiligst nach oben. 
Da — , ich saß eben m it dem Knie des rechten 
Beines anf dem Thürpfosten des Bodens, gab 
eS unter m ir einen furchtbaren Kladdera­
datsch; ich konnte mich m it Mühe nnd Noth 
nnr an der Bodenthür festhalte», die Leiter, 
die ich in der Eile nicht fest hingestellt hatte, 
w ar unter m ir zusammengebrochen und 
niedergestürzt.

Ich saß oben im Hängeboden nnd konnte 
nnr froh sein, daß ich nicht m it der Leiter, 
die bei dem Kladderadatsch mitten durchge­
brochen war, selbst noch in die Brüche ge­
gangen war.

Aber was war nun zn thun?
Ich war niemals in meinem Leben ein 

sonderlich guter Turner gewesen, aber jetzt, 
da ich m ir in  der Ehe eine ziemliche Be. 
leibtheit angeschafft hatte, jetzt war ich es 
noch viel weniger. Es schien m ir daher den» 
doch etwas sehr gewagt, hiunntcrzuspringen.

Das Vorbild der gebrochenen Leiter, die da 
zu meinen Füßen lag, schien m ir den» doch 
eine genügende Warnung zu sein, nud mehr 
als ein Genick, zwei Beine nnd zwei Arme 
besitze ich auch nicht, svdaß jedes dieser ge­
nannte» Körpertheile m ir unentbehrlich er­
schien, nnd ich keines von allen gern an 
eine» Sprung in die Tiefe wagen wollte.

An meiner Borsaalthür pflegte es im 
Laufe des Tages zu meinem Leidwesen viel 
zu viel zu klingeln. Bald ist es der Geldbrief­
träger, der Einlaß begehrt, —  bitte, ich 
renoinmire nicht, er kommt wirklich zuweilen,—  
bald macht irgend ein gewerblicher Unternehmer 
Angebote in Besen, Obst oder Stiefelwichse, 
bald kündigt der Kaminfeger an, daß mor­
gen gekehrt werde. Genug, eS kommen täg­
lich derlei Störungen mehr als genug nnd 
mehr als nöthig.

Soviel aber, wie an jenem Tage geklin­
gelt wurde, als ich da oben anf dem Hänge­
boden saß, ist meines Erachtens noch niemals 
an einer Wohnnngsthüre geklingelt worden. 
Alle Handelsleute der S tadt schienen m ir 
Angebote machen zu wollen, «nd ich schrie 
ledesmal von meinem hohen Standpunkt 
herunter, so laut ich konnte, a»S Leibeskräften: 
„Ich  sitze gefangen anf dem Hängeboden; 
bitte, holen Sie doch den Schlosser und lassen 
Sie die Thür öffnen. Ich werde Sie könig­
lich dafür belohnen! Fünfzig Pfennig T rink­
geld erhalten Sie ganz gewiß. Wenn Sie 
der Händler m it der Stiefelwichse sind, kaufe 
ich Ihnen Ih ren  ganzen Kram ab, nnd wenn's 
eine Mark kostet!"

Aber ich mochte schreien, so viel ich wollte, 
es hörte niemand. Das heißt, ja gehört 
habe» es wohl alle, denn das Schreien mußte 
jeder hören, der nicht gerade stocktaub war. 
Aber sie wußten nicht, was es zn bedeuten 
habe, nnd so gingen sie, nachdem sie das 
Klingeln zwei- bis dreimale wiederholt hatten, 
wieder fort.

Und so blieb ich denn da oben sitzen in 
meiner Gefangenschaft. I n  der Kammer be­
fand sich nichts von Stricken oder Stoffen, 
aus denen ich m ir eine Leine hätte machen 
könne», zum Herunterlassen. Ich versuchte 
mehrmals herausznklettern, aber es ging 
nicht, nirgends befand sich fü r meine Füße 
ein Stützpunkt, nnd ich hätte eben einfach 
springen müssen, nm hernnterzugelange», und 
zwar springen anf die zerbrochene Leiter, die 
m ir weniger weich zn sein schien, als die 
Sprungkissen, die mau nnS in der Turnstunde 
in meiner Jugendzeit bei derartigen Sprüngen 
unter die Füße zu legen Pflegte.

So gab ich denn immer wieder die Ab­
sicht, den Todessprnng zn wagen, auf; denn 
ich sagte m ir, wenn ich da nute» m it ge­
brochenen Gliedern liegen bleibe, so bin ich 
ebenso gefangen, wie hier oben m it ganzen.

Na, ich gestehe dir, lieber Leser, es war 
m ir keineswegs angenehm zu Mnthe, als ich 
m ir da oben aus der alten Bücherkiste die 
Geschichtstabellen heraussuchte. Ich warf 
das Büchlein, als ich es gefunden, gleich 
wieder wüthend, so weit ich nur konnte, nach 
unten in den Vorsaal nnd fing immer von 
neuem an zu schreien nnd z» rufen:

„H ilfe ! Ich bin hier oben gefangen! 
M au hole doch den Schlosser!"

Aber es nützte nichts! Ich verwünschte 
es, daß meine Fra» mich immer veranlaßte, 
meine Steuern pünktlichst zu zahlen. Es 
wäre doch ganz herrlich gewesen, wenn jetzt 
ein Exekiitionsbeamter in der Absicht zu pfän­
den zu m ir gekommen wäre und sich die ver­
schlossene Thür durch einen Schlosser hätte 
öffnen lassen. Aber nein, der Beamte kam 
nicht; sein Besuch war überhaupt leider 
nicht zn erwarten.

Na, ich w ill hier nicht die ganzen Qualen 
beschreiben, die ich auszustehen hatte. Ich 
bekam nachgerade einen mordsmäßigen Hun­
ger und beneidete den Zuchthäusler, der doch 
wenigstens in seiner Gefangenschaft satt zn 
essen kriegt. Der Nachmittag kam heran, es 
änderte sich nichts an meiner Lage, außer, 
daß ich, mnthloS geworden, nicht mehr so 
viel schrie, da es ja doch nichts nützte.

ES klingelte zwar in einem fort, »nd ich 
schrie dann anch jedesmal die oben erwähnten 
Worte, aber es half niemals etwas, nnd so 
hatte ich denn, als mein Hunger, mein 
Aerger und meine Verzweiflung den höchsten 
Grad erreicht hatten, mich endlich m it dem 
Gedanken vertraut gemacht, zn springen, denn 
ich sagte m ir: „Wozu ist man denn in der 
Unfallversicherung, wenn man nicht auch ein­
mal eins von seinen Gliedern brechen sollte!" 
Und ich stellte mich eben, bereit znm Sprunge, 
auf, da schlug ich mich m it der Hand vor



die S t ir n  u»d sagte: „ I !  dn bist doch
w ahrhaftig  ein a lter E se l!-  M a n  sieht, ich 
rede m it m ir durchaus offenherzig nnd 
mache m ir keine Sch m eicheln d e»! —  „D a  
sitzst dn nnn hier oben, suchst im m er nach 
Stricken und Stoffe»  und hast doch einen  
A nzug a», an dem m au sich ja schliesslich 
auch herunterlassen kann!"

Nach dieser E rklärung zog ich m ir den 
Rock nnd die B einkleider a u s, band den 
einen Acrm el des Rockes an ein Hosenbein, 
nnd das andere Hosenbein band ich m it dem 
Hosenträger zusammen und befestigte diesen 
an der B odenkainm erthiir. N u n  konnte ich 
mich an dieser hergestellten „Leine" herunter­
lassen. S o llte  sie reißen, so würde ich eben 
springe», und der S p ru n g  konnte dann ja nicht 
mehr so gefährlich sein, a ls  au s der Höhe. 
N a, der A nzug w ürde ja freilich dabei in 
die Brüche gehen! Aber schließlich ist m ir 
die F reih eit lieber a ls  ein A nzug.

„Also lo s!"  rief ich und ergriff das rechte 
Hosenbein, um in die Tiefe zu schweben. 
Aber, w a s  ist das, w ird da nicht am  Schloß  
der V orsaalth iir  gearb eitet?

R ichtig! H at doch jemand m ein R u fe»  
gehört?  Und ehe ich noch auf den Gedanken 
kommen konnte, mich schnell w ieder anzn- 
k eiden, w ar die T h ü r offen, d as einfache 
Schnepperschloß hatte der Schlosser m it  
leichtester M uhe im  N n  geöffnet, und im  
Rahm en der T hüre erschienen ein Schlosser, 
ein P o liz ist, der H a u sverw a lter  u. s. w .

A ls  sie erfuhren, w a s  denn eigentlich lo s  
w ar, halfen  sie m ir a u s  meiner schrecklichen 
Lage durch H erbeiholen eines Tisches, auf 
den ein S tu h l  gestellt wurde, h eraus nnd 
berichteten m ir, w ie es gekommen sei, daß 
sie zn m einer H ilfe herbeigeeilt w aren .

D ie  a lte J u n gfer , die unter u n s w ohnt, 
ist nämlich eine sehr unangenehm e D am e, die 
bei jedem Geränsch in unsere W ohnung hin- 
anfschickt nnd um R uhe b itten  läß t.

A ls  nun am M orgen  der Kladderadatsch 
m it der Leiter w ar, da hatte sie sofort 
w ieder h inanfgesandt, und a ls  ihr D ienst­
mädchen m it der Botschaft zurückkam, es 
werde nicht aufgemacht, obw ohl sie darinnen  
S tim m e n  hörte, g ing  sie znm H au sverw alter , 
in der M ein u n g  ich w olle , ihrer ew igen  
K lagen müde, ihrem M ädchen nicht öffnen. 
A ls  dann der H a u sverw alter , der diese ner­
vöse E inw ohnerin  auch nicht recht besehen 
kann, sich ihrem  Wunsche, zu m ir zn gehen, 
nicht mehr entziehen konnte, nnd heraufkam, 
hörte er durch m ein R u fen , daß da e tw a s  
nicht in O rdnung sei und g in g  znr P o lize i, 
die eine» B eam ten  nnd einen Schlosser schickte.

S o  h at denn die lästige N ervosität m einer  
M itbew oh n erin , der a lten  J u n g fer  unter  
u n s, die u n s so oft durch ihre Q n ängeleieu  
nnd Q u älereien  znr Last siel, ein einzigesm al 
gutes gewirkt.

S ie  aber setzte sich sofort nach dem E r- 
eigniß nieder und schrieb eine» B r ie f an  
unseren H a x sw ir th , der m ir denselben  
anderen T a g e s  brachte nnd in  welchem sie 
ihm die W ohnung kündigte, da eS ihr, w ie  
sie schrieb, zn gefährlich sei „unter einem  
Geisteskranken zn w ohnen, dessen Krankheit 
sie a llerd in gs schon lange durch zahlreiche 
Anzeichen bemerkt habe; denn nur ein G eistes­
kranker könne so lau t auftreten , w ie ich's 
in  m einer W ohnung zn thun pflege."

Und noch eine andere F o lg e  hatte mein  
Abenteuer auf dem H ängeboden: von einem  
guten Bekannten von  m ir, der nngem ein  
empfindlich ist, erhielt ich am T a ge  nachher 
einen B r ie f folgenden I n h a l t s :

„ S eh r  geehrter H err! W enn S ie  sich in  
Ih r e r  W ohnung verleugne» und gute Freunde 
nicht bei sich em pfangen w ollen , so seien S ie  
w enigstens so vorsichtig, nicht so lan t zn 
schreien, daß m an S ie  auf der Treppe hört. 
Ich  kann kaum annehm en, daß S ie  mein  
d reim aliges K lingeln  nicht gehört haben, 
nnd da S ie  trotzdem so la n t schrieen, daß 
m an S ie  draußen hören mußte, so zweifle 
ich nicht daran, daß S ie  die Absicht hatten , 
mich zu brüsksten. M ich sehen S ie  n iem als  
mehr bei sich, aber ich hoffe auch, daß S ie  
m it Ih r e n  Besuchen fernerhin verschonen den 
ergebenst unterzeichneten A . Herzlich."

A ls  ich mich nach drei T agen  endlich von  
den S trap a zen  sow eit erholt hatte, um mich 
wieder an den Schreibtisch z» setzen, griff ich 
nach den GeschichtStabellen, «m  nun endlich 
das m ir fehlende historische D a tu m  zn suchen. 
Ich  w ußte, w ie gesagt, genau, obw ohl ich 
das Buch beinahe ein V ierteljahrhnndert 
nicht znr Hand gehabt, auf welcher S e ite  
desselben die betr. J a h resz a h l stehen m ußte. 
S ie  stand aber nicht da —  denn die S e ite ,  
auf der sie stehen sollte, w a r  herausgerissen.

Litteratur.
M n W erk deutschen F leißes und Gründlichkeit.

S o h r - B e r g h a u s  S a n d a l l a s  ü b e r  
a l l e  T h e i l e  d e r  E r d e .  Nennte Aufläge. 
Vollständig neue zeitaemäße Beo-beitimg. E nt­
worfen unter Mitwirkn«» von O .io Serkt. her­
ausgegeben von Professor Dr. Alois Blndau. 30 
Lieferungen a 1 Mk. Zu beziehe» durch alle Buch­
handlungen.

M ehr a ls ein halbes Jahrhundert ist ver­
flossen» seitdem die erste Auflage des weit und 
breit bekannten L andallas von Svhr-Bergha»s 
erschiene» ist. Mehrere Jahrzehnte hat dieser 
A tlas unter den für weitere Kreise bestimmten 
Handatlanten unbestritten eine führende Stellnng 
eingenommen und das Ansehen, das sich der 
Flemming'sche Verlag vor viele» Jah ren  nament­
lich auf dem Gebiet der Kartographie erworben 
hatte, ganz bedeutend erhöht. 1845 tra t der 
A tlas an die Oeffentlichkeit; bereits 1860 konnte 
er seine fünfte Aufläge verzeichnen. Seitdem hat 
er noch drei Auflagen erlebt. M an kann eü dem 
Verlage nur Dank wissen, daß er für die jetzt er­
scheinende nennte Auflage eine umfassende Um­
arbeitung ins Auge faßte. E s gelang ihm. eine 
A utoritä t auf dem Gebiete der Kartographie, 
Herrn Pros. Dr. A Blndan, für das Unternehmen 
zn gewinne». — Der neue A tlas wird aus 84 
K artei,blättein bestehen nnd außerdem eine statt­
liche Anzahl vo» Nebenkarte» und P länen aus­
weise», sodaß die Summe aller Karten über 150 
beträgt. Daß der völlig neu angelegte A tlas in- 
bezng auf den wissenschaftliche» Werth seines 
I n h a l ts  wie die technische Ausführung dem 
Standpunkt nnd dc» Forderungen der Gegenwart 
vollauf gerecht zn werden bemüht ist, brnnclit 
kaum erwähnt zu werde»; das ist bei einem sol­
che» Unternehmen felbstverständulich. — Das 
Hauptgewicht ist aber auf eine andere Eigenschaft 
des A tlas zn lege», die ihm in einem M aße zn 
eigen ist. das bisher noch nicht erreicht wurde: 
das ist die Einheitlichkeit in Anlage und A us­
führung nach allen Beziehungen hin. Einheitlich 
ist der A tlas zunächst in der Anlage seiner Karten. 
Jeder Erdlheil, jedes Land ist auf einer Uebcr- 
sichtskarte dargestellt, der eine mehrblättrige, zu­
sammensetzbare Spezialkarte in gleicher Anlage 
entspricht. M it voller Absicht ist das gemischte 
System, die Spezialkarte» theils zusammensetzbar, 
theils nicht, zn geben, aufgegeben und das P rin ­
zip der zusammensetzbare» Karten durchgeführt 
worden; das ermöglsthte neben der Beibehaltung 
des alten handliche» Form ates eine Beschränkung 
der B lattzahl. die wiederum der Handlichkeit zu­
gute kommt, und die Anwendung einfacher und 
für die einzelnen Kartengattunge» einheitlicher 
Maßstäbe. D as gestattet ferner, die Karten jedes 
Erdtheils, jedes Landes a ls  eine besondere Ab­
theilung zn behandeln, die ganz unabhängig vo» 
den anderen ist und sich doch harmonisch in das 
ganze einfügt,- das gestattet eine vielseitige Ver­
wendung der einzelnen Abtheilungen durch Ver­
einigung und Aufziehe» auf Leinewand zn Wand­
karten für Studirzim m er, Bureau nnd Komptoir. 
— Einheitlich ist der A tlas ferner i» den ange­
wandte» Maßstäben. Selbstredend ist nicht ver­
gleiche Maßstab für alle Karten angewendet 
worden, das ist in einem A tlas unmöglich; aber 
bestimmte, gleichwerthige Erdränm e sind auf 
Karten gleiche» Maßstabes dargestellt, und wo 
eine absolut strenge Diirchsührnng dieses G rund­
satzes nicht möglich war. sind die Verhältnisse der 
Maßstäbe untereinander einfach. Allgemein ist 
der Grundsatz durchgeführt, die Spezialkarten im 
doppelte» Maßstab der zugehörige» Uebersichts­
karten zn gebe». D am it hängt die Größe der für 
die einzelne» Karteugriippe» gewühlten Maßstäbe 
zusammen. Vor allem muß aber daraus hinge­
wiesen werden, daß der neue A tlas in der Einheit­
lichkeit und Einfachheit ider Berjüngungsver- 
hällnisie, die eine alte. aber bisher noch nicht er­
füllte Forderung der Methodik ist, unerreicht da­
steht. Trotz mancher Schwierigkeiten ist diese 
wichtige Forderung erfüllt worden, und diese 
Eigenschaft wird den A tlas u. a. auch für wisten- 
schastliche Arbeiten sehr brauchbar machen. E in­
heitlich ist der A tlas ferner in der ganzen Anlage 
»nd Ausführung der Zeichnung, des T errains, der 
Schrift nnd S ignaturen, sodaß das Lesen und dir 
Bemitznng der Karten bedeutend erleichtert und 
vereinfacht wird.

Neben diesen aus einer einheitlichen. Plan­
mäßige» Anlage sich ergebenden wichtige» Eigen­
schaften. die ihn kür viele Aufgaben geeignet 
machen, besitzt der A tlas noch andere, die in der 
strengen hier zutage tretenden Durchführung 
noch nirgends vorhanden sind Zum erstenmale 
ist hier i» einem Handatlas die Idee  konsequent 
durchgeführt, auf den Nebersichtskarten der Län­
der nnd Erdtheile das pichsifche Bild ganz wie i» 
Schulatlauteu znr Darstelln»« zu bringen. Diese 
sollen den A tlas zu wistenschafilichen Zwecken ge­
eignet machen, während die sogenannten Spezial- 
karlen auch anderen Anforderungen genügen sollen. 
Dar»»« ist der Oberflächendarstelluiig auf den 
Ueberstchtskarteu eine ganz besondere Aufmerksam­
keit zugewandt und eine neue Farbenfolge znr 
Darstellung der Höheiiverhältnisse eingeführt w or­
den. Diese Neuerung dürfte nicht allein in 
wissenscbastlichen Kreisen freudig begrüßt werden. 
Sodann sind in dem neuen A tlas zum erstenmale 
voll nnd ganz die Ergebnisse der letzte» Ja h re  auf 
dem Gebiete der Kartenprojekiionstehre zur 
praktische» Anwendung gelangt. M it einer einzi­
gen Ausnahme sind alle Karten in flächentreuen 
Projektionen abgebildet, welche Thatsache der 
Fachmann würdige» wird. Dann aber ist nnt 
den »nr durch Tradition geheiligte«« Prorektwnen, 
von Bonne und Salisoii-Flamsteed endgiltig ge­
brochen. und von den Erdkarten abgesehen, sind 
nur Projektionen, die zn den geometrisch einfach 
definirte» gehören, zur Anwendn»« gelangt. Unter 
ihnen herrscht die flächeiitreue Azimut-Projektion 
Lamberts nnd die flächentrene Kegelrurnpfprojek- 
tion m it zwei abweitniigstreue«« Parallelkreisen 
von Albers vor. S o  steht auch hinsichtlich der 
maihematischen Grundlage» der A tlas einheitlich 
und einzig da auf der Höhe seiner Zeit. — Aus dem 
gesagten geht wohl znr Genüge hervor, daß der 
nene A tlas in jeder Hinsicht bedeutende F o rt­
schritte und Aenderungen ausweist, die ihn zu 
einem durchaus originalen, einzig dastehenden 
Werke stempeln. Daß sein I n h a l t  auch auf der 
Höhe der Zeit stehen wird. braucht kaum noch her­
vorgehoben zn werden.

Die soeben erschienene erste Lieserung des 
Werkes, welche die Uebersichtskarte von Europa 
im Maßstabe von 1:15 Mill.. die Uebersichtskarte 
von Afrika im Maßstabe von 1:20 M ill. und die 
Spezialkarte von Ostakrika im Maßstabe von 1:10 
M ill. enthält. stellt alle die erwähnte» Vorzüge 
der Nknbearbeitniig des S ohr - Bei ghans'schen 
H andatlas in das beste Licht. Auch A utoritäten 
auf dem Gebiete der Geogravhie und Karto- 
araphie haben sich in der anerkenne,«swerthesten 
Weise über die ihnen seitens der Verlagsbuch­
handlung zugesandten Probeblätter geäußert, und 
sie erkenne» sämmtlich mit Genugthuung nnd un­
eingeschränkter Zustimmung die Vorzüge an, 
welche dies neue Unternehmen der F irm a

Flcmming gegenüber ähnliche» Unternehmungen 
bietet. S o  schreibt der bekannte Professor der 
Erd- n»d Völkerkunde an der Universität zu Halle 
Dr. Alfred Kirchhofs über die beiden Uebersichts- 
kartk» von Enropa und Afrika:

„Die Karte Enropa giebt in vortrefflicher 
technischer Ausführung eine klare Uebersicht der 
Umrißgliederung sowie der Bode«,Plastik Europas; 
sie stellt zugleich die Tiefen- nnd Eisvsrhältnisse 
der «lnigebende» Meere klar und korrekt dar. — 
Die Asrikakarte der Neuauflage des Sohr-Berg- 
haiis'srliei» Handatlas gewährtJinIsehr klares n»d 
eindrucksvolles Bild der Nalurbeschaffenhnt des 
Erdthcils. Die neneren Forschungsergebnisse sind 
sorgfältig verwerthet, sodaß die Karte eine der 
zuverlässigste» Uebersichtskarte» von Afrika dar­
stellt. die w ir zurzeit besitzen. Die geschickte Aus­
wahl der Flächcnfarbei« z»m Ausdruck der Höhen­
linie». sowie die zarte braune Schrasfirnng läßt 
bei der riihmeiiswerthe» Deutlichkeit des Stiches 
trotz der Fülle des In h a l ts  die Karte in allen 
ihren Theilen vollkommen übersichtlich erscheinen. 
Sie wird daher dein Laie» wie dem Fachmann ei» 
werthvolles nnd recht handliches Hilfsmittel für 
Sas Asnkastndlum darbieten."

I »  ähnlich anerkennender und zustimmender 
Weise äußern sieb über die Karten der ersten 
Lieserung hervorragende Fachmänner, wie Dr. 
Karl Brücke«: i» Wien. Vronssor Dr. Tb- Blinnci«- 
«hal i» Berlin. Professor Dr. S . Günther in 
München, Professor D r. Oberhitinmer in M ün­
chen. Professor Dr. W. Viewers in Gießen und 
viele andere.

M lin n iZ siilltlreS .
( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist ei» A nge­

stellter, n am ens Koch, der B er lin er  Bankfirm a I .  
Bleichröder n. Ko. nach Unterschlagung vo»  
etw a 24  0 0 0  G ulden österreichischer S ilb e r -  
nnd P ap ierren te. D ie  F irm a  hat die Sache  
der K rim inalpolizei übergeben.

(1 4  j ä h r i g e  B u r s c h e n  a l  8 D n e l -  
l a n t e n . )  E in  b lutiger Kamps zwischen 
zwei 14  jährigen L andw irthssöhnen  a u s dem 
B ergkreisdorf Z im m ern fand in  der Gegend  
von E rfurt statt. A u s einer geringfügigen  
Ursache hatte einer der Knaben seinen Kame­
raden auf Teschings gefordert. B eim  ersten 
G ange verfehlte die 9  M illiineterkngel ihr  
Z iel; beim zw eiten brach einer der D u ellan ­
ten, in  die linke Brnstseite schwer getroffen, 
bew ußtlos zusammen. D er  sofort a u s  dem 
benachbarten Erm stadt herbeigerufene A rzt 
konnte d as P rojektil nicht entfernen »nd  
ordnete die schleunige U eberfnhrung des 
V erw undeten in das städtische Krankenhaus 
zn E rfurt an.

( D i e  e i n z i g e  e n g l i s c h e  K r ö n u n g )  
a u s früherer Z eit, die aufgeschoben w urde  
»nd sodann w egen des T od es des K önigs  
nnterblieb, w a r die E d u ard s V . A m  9 . 
A p ril 1 40 3  kam dieser junge, unglückliche 
Fürst auf den T h ron , nnd seine K rönung  
wurde auf den 2 2 . J u l i  angesetzt. D er in ­
zwischen zum R egenten  ernannte Oukel des 
jungen K ön igs, der Herzog von Gloucester, 
riß am 26 . J u n i die Krone an sich, nachdem  
er den jungen K önig nnd dessen B ru d er i»  
den T v w er gew orfen h alte , und ließ  sich 
selbst am  6 . J u l i  in  der W estininsterabtei 
a ls  K önig Richard I I I .  krönen, nachdem er 
seine N effen  vorher durch M euchelm ord be­
seitig t hatte. D iese Geschichte ist aus  
Shakespeares ergreifender T ra g ö d ie N ich a rd lll. 
w ohlbekannt.

( F r a n  O b e r s t l e u t n a n t  G r i m  m) ist 
in  P e tersb u rg  eingetroffen, um  dem Z aren  
ein Gnadengesuch zu überreichen. I n  dem 
Gesuch führt sie a u s , daß ihr M an n  vo»  
seiner M aitreffe  zu enormen A u sgab en  und  
dadurch znm Hochverrath verleitet worden  
sei und seine F rau  verlassen habe. Trotzdem  
bitte sie um G nade.

( E i n e  W i n d h o s e )  hat im  Kreise 
Schazk (M itte l-R u ß lan d ) große Verw üstntigcu  
angerichtet. V on  vielen  B anernhänsern  w u r­
den die Dächer abgedeckt. D re iß ig  P ersonen  
sind schwer verletzt, eine F ra u  und ein Kind  
getödtet w orden.

( W o z u  d i e  P h o t o g r a p h i e  g u t  
is t .)  M a n  h at so oft von  den M issethaten  
und In d isk retion en  der P h otograp h ie ge­
sprochen. Jetzt drin gt sie jedoch siegreich in  
d as öffentliche Leben ein , indem  sie iu  
einem  Faste in  Frankreich offiziell znr B e ­
g lau b igun g  von Akte» des Z iv ilstan dsregisters  
gebraucht w trd . M a n  w eiß , daß die Akten 
des Z iv ilstandsregisters von S a in t-P ie r r e  
auf M a rtin iq u e  durch die Katastrophe ver­
nichtet w orden sind. Glücklicherweise hatte  
d as sranzösische K olonialm inisterinm  jedoch 
die D u p likate; aber es w äre eine lan gw ierige  
nnd theure A rbeit gewesen, die hundert- 
sünszigtansend Akten vo» G eb u rts-, H eirath s-  
oder T od esfä llen  kopiren zn lassen. D er  M i-  
nisterrath h at also beschlossen, diese Stücke 
photographiren zn lassen und bei dem P a r la ­
m ent ein  Gesetz zu beantragen, d as unter  
diesen Umständen der P h otograp h ie alle  
notariellen  Rechte zuerkennt. E s  ist das erste 
m al, daß die P h otograp h ie eine solche V er­
w endung findet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Leipziger Bankprozeh.
Am Freitag wurde die Verlesung der P ro to ­

kolle fortgesetzt. I »  einem Protokoll von« 23. Ju n i 
1899 werden die Reisen Exners »ach B aris . N antes 
und Rußland erwähnt, ebenso die Studienreisen 
SachsenröderS, M öllers und Dr. GcutzschS »ach 
Ungarn «nd Bosnien sowie die dabei gemachten 
Erfahrungen inbezng aus die Ergebnisse derTrrber-

Unternehmungen. Exner sagt aus, er habe in 
Nantes, wo er m it Schmidt zur Besichtigung der 
Unternehmens zusammentraf, ein ansgedehnteS 
Werk gefunden, vo» welchen« dreiViertel in Betrieb 
waren nnd das ihm a ls günstig geschildert wurde. 
Exner wird vorgehalten, daß »ach seinem Briefe 
von« 15. Dezember 1899 a» Schmidt die französische 
Gesellschaft in Nantes Kastei »m Maschineudrüngte, 
sonst müsse N antes 1900 den Betrieb einstellen. 
Exner schildert dann die Gründniig der russische» 
Gesellschaft, die «rsprniiglich eine deutsche w ar. 
dann eine russische geworden sei und für die Leip. 
ziger Bank die Fiuarizirnng übernahm. D ann 
schildert er die Idee  der Gründung einer englischen 
Gesellschaft, die die russischen Aktie» überuehinen 
sollte. Die Gründung w ar ziemlich fertig und 
scheiterte in« letzte» Augenblick infolge des Aus« 
brnchs des Krieges in Südafrika.

Angeklagter Dadel erinnert sich genau, daß 
über die Transaktionen mit der russische» und der 
englischen Gesellschaft in« Anssichtsrathe der Leip­
ziger Bank ausführlich verhandelt wurde, mich 
über das Program m  »nd die Gutachten englischer 
Sachverständiger Bericht gegeben worden sei. ES 
wird beschlvsten, diese Gutachten herbeizuschaffen. 
Sachverständiger Schlieper weist darauf hin, daß 
in dieser Sitzung des Ausstchtsraths zum ersten­
male mitgetheilt worden sei, daß das Bcrgnianusche 
P aten t versage, «md fragt, ob dies nicht das Ver­
trauen des Ausstchtsraths erschüttert habe. Dode! 
führt aus, daß dies nur in einem einzigen Falle 
vorgekommen sei nnd dies sein Vertrauen nicht 
erschüttert habe. Auch Wöiker empfing in Bosnien 
den denkbar besten Eindruck. Sachverständiger 
Daltrow sagt aus. daß die Bank im April 1893 
bereits von der W e r t h l o s i g k e i t  d e r  b o s n i ­
schen Ge s e l l s c h a f t  g e w u ß t  habe, während 
Exner, obwohl er D irektionsrath derselben w ar, 
keine Kenntniffe davon gehabt habe» will.

Der Vorsttzende greift dann auf die Gutschrift 
vo» Wechsel» zurück. Schmidt spricht Exner 
gegenüber in einem Briese vom 3. M ärz 1899 die 
B itte um nochmalige Verlängerung von Wechseln 
der Anfstchtsrathsmilgiieder aus. lSchnlze-Delwig 
450000, Schmidt 450000, Hermann Sumpf 600000, 
Arnold Sum pf 600000, Schlegel 175000 und O tto 
820000 Mk.) Der Vorsttzende sagt hierzu, daraus 
gehe hervor, daß Kastei weiter Geld haben wollte. 
E s kommt hierauf die Zeit zur Sprache, a ls  man 
sich um die Zulassung der junge» Treberaktien an  
der Berliner Börse bemühte. Aus vertraulichen 
Briefen Schmidts a» Gcntzsch geht hervor, daß 
Gentzsch in alle Treberaktionen der Trebergesell- 
schaft und der Leipziger Bank eingeweiht w ar.

I m  November 1899 theilt Schmidt mit, daß 
die deutsche Bank gegen Exner eine Abneigung 
habe. obwohl Exner von ihr sichere Hilfe erwartete. 
Exner sagt aus» die deutsche Bank sei nicht feind­
lich gegen ihn gewesen, vielleicht verstimmte es. 
daß die Leipziger Bank nicht alle Geschäfte m it 
ibr machte. Ei» Anssichtsrathsprotokoll vom 10. 
November 1899 berührt die große» Engagements 
mit Kastei »nd weist a««  ̂das Gesammtverzeichniß 
aller Engagements bei der Trebergesellschaft h in; 
mit dem Kreditgeber solle aufgehört und das Konto 
verringerr werde». Anfflchtsrath und Direktion 
gelangte» zn der Ansicht, daß man nicht mehr 
zurück könne.

Fortsetzung Sonnabend.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartrnann in Thonr.

Amtlich« Notirnug«» »er ranzig«» Produkten» 
klärte

vorn Freitag den 27. J n n i  1902.
F ü r  Getreide. Lulseiifriichte «md Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancenläßig 
vom Käiricr a» den Verkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. roth 756 Gr.160 Mk.
G e r s te  ver Tonne vo» 100» Kilogr. inländ. 

große 680 Gr. 126 Mk. transtto große 630 G r. 
105 Mk.

H a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
157 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.17'/, Mk.. 
Roggen- 4 .35-4.82 '/, Mk.

H a m b n r g .  27. Ju n i. Rüböl ruhig, loko 55'/, 
— Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — P e tro ­
leum ruhig. S tandard  white loko 6.70. — W etter r 
schön.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 29. J » » i  1902 (5. Sonntag nach 

T rin ita tis).
Reformirte Gemeinde Thon, «Vorn«. 10Uhr: G ottes­

dienst in der A ula des königl. Gymnasiums 
Prediger Arndt.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorn«. 10 U hrr 
Gottesdienst. P fa rre r  Enden««»».

Gemeinde Gramtschen: Vorn«. 10 Uhr: G ottes­
dienst in Gr.-Nogan mit Beichte nnd Abendmahl r 
P fa rre r  Lenz.______  ____

Absolut dv8tss KUNÜWS88SI' üsn v /slt.
ttro-886 klLiseks Alk. 1.50, Kleine k1a8vke Alk. .8L

L/L/7re«Ll

SS. J u n i :  Sonn.-Aufgang 3.47 Uhr.
Soun.-Uuterg. 8.30 Uhr. 
Mond-Anfgang 
Mond-Unterg.

30. J u n i :  Sonn.-Anfgang 
Sonn.-Unterg. 
Mond-Anfgang 12.06 Uhr. 
M ond-Nntrrg. 2.21 Uhr-

-  Uhr. 
105 Uhr. 
3.48 Uhr. 
8.30 Uhr.



I n  Zucker eingekochten ,
M nnbeer-Satt»

1 Ltr.-Flasche inkl. 1.30 Mk.
» trs o k -S s tt,

1 Ltr.-Flasche inkl. 1.30 Mk.
Lttronen  S att,

1 Ltr.-Flasche inll. 1,30 Mk.
L rü d e e re n  Satt»

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,75 Mk.
M in b e e r  Satt,

ausgewogen, Psd. 0,50 Mk. 
Lttronen-Lsssnr»  

ausgepreßt in Flaschen, 
ü 0.30. 0.50, l.OO und 1.50 Mk. 

L ss lK -L ssen r,
1 Fl. —  lO Ltr. Sprit-Essig, 0.S0 Mk. 

W e l i r s s s i L - S s s e n L ,
1 Fl. —  6 Ltr. Weinessig, 1,25 Mk.

k p ls lw e ln  Is ,
garantirt reiner Natnrwein,

Fl. 0,45 Mk.
A p fe lw e in  I,

sehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaschen billiger.

Schuhmachersir. 2 6 .
GßM- Televhon Nr. 252. -W G

IIw i'iiei'beliii'Ns-ldril!

Brücken- und Breitestr. Ecke.
Stets Neuheiten in

8onnen- u. kegenoekirmsn.
Reichhaltige Auswahl in

räubern u.8parisk'8iöo!rsn.
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

Winmtiiiiöii!
°/o3 «  ,«

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige. unter 3j-iheiger Ga- 
rautie. frei Haus u. Unterricht für nur

90 M a rk .
Ussokine tLöklei',Vidk'Llr!i,g8!ruttlo, 

Mugsokickoken Vlke!er L  IVttson
zu den billigsten Preisen.

Lheilzahlnngeu monall. vo»» 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. I.anäsdsrger,
Hettigegeistftr. 18.
Kinderwagen

von
» 2

!5
>620

30
42
50
75
Mk.

^ernstem L  Oomp.
Heiligegeiststr. 1 2

Äekl llüoksn auf
nur mit 8vrLtt'8 vorrÜAliokew 
k'leiselikaser-Lüekeu-b'ntter. b'ür äas 
er^aekssus Oeilü^sl Kiedt es viedts 
desseres als Lpratt's Oeüü^slkuttsr 
m»ä kür Hunäe niedLs Keei^neteres 
»Is Lpratt's Lunäskuokeu. 2n 
Laken bei:

H k in m l l  l le t r .

, W  s t i l l  «ödl. Z N lllt t
mit auch ohne Burschengelaß zu ver­
mieden Gerechteftr. 3 0 ,  ll, r.

L. M llg , SMÄs. 7.
O aitoeanaü t^LN , icksk»«,, i° 2 8»»^«»

O a ito e w sa , taäeUoss LnrMinos.
d L t tb l lta u , uwkauxreiebe» I-axer. 

Vmtsubvd null ftenovlrung von Lkkekten.

»«M iiM lie  l i M l s i M .
Löüigsdkrg 1. kr. -  vsarlg -  Lldivg -  bteiiio.

K M M lt .  >z. V I » « r i> ,  Aliekllllls. IZ.
s M - W ls I  iü 8 M »  Nsrl!.

^.u- uuä Velkg.uk voll >Vertdxgpisr6ll. LiulösunA von 
2ius- uuä viviäsuäsusellsiusll. ^ukbsiVÄliruuA uuä Vsr- 
^gltllux vou Depots, ^uilgdulö vou Depositevxsläsrn. LLeek- 
verkekr. ^usssdrsibunK von Lrsäitdrisksu uuä ^urvsisuuxsu 
auk äas In- uuä ^.usluuä. VsrmietlluuA vou Drivattrssors 
(8gkes) uutsr Llitvsrsollluss äursl» äsu Llietder.

Wnriell UlluHe
K l im M »  N il ü m M M - I m I i m i i ,

»nkLnxLar unä kakrkar. 
sowie »Ile »näeren lauäivirtkLekattliekeu Llasekineu uvä Oerätke 

smpkebleu

M S a w L R s s s S s r ,
R a n e d i n k i l M M ,

Z - A N L i K  U I » Ä

Staatsbürger-Leitung
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für W o h lfa h rt. F re ih e it undj 
M acht des deutschen V a te rlan d es" unter .»E rha ltung  des! 
re inen  Deutschthnms" in entschieden unabhängiger Weise

Intereffen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen I
ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen

für die 
Theiles
Einflüsse des Judenthnm s auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirthschaftlich Schwächeren. K a u f ­
leu te ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die ..K taa tsb ü rg er- 
Z eitung" stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge­
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die -.S taa tsb ü rg er - Z e itun g " erscheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal.

Als täg l. U n terhaltungsbeilage wird der „K ta a ts b iirg e r-  
Aeitnng" die Novellen-Zeitung:

. . D ie  F r a u e n w e l t " .
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und 
Rösselsprünge etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der .-K taatsbürger-Zeitrrng" mit „F rau en w elt^  
kostet bei den Poftanftalten vierteljährl. 4>60 M k . .  mit Bestell­
geld 5  M a r k  3 2  P f -  monatlich 4 .5 4 , bezw. 1.V8 M k .

D A "  M roberium m ern unentgeltlich "DW
von der

G e s c h ä s t s s t .  B e r l i n  M .  4 8 ,  F r i e ö r i c h s t r . 1 6 .

Ueber 45 000 ktllek xellekert.

sivä äis LekLunteslen u. wel8t- 
bsuutLtev, weil als lelstunKS» 

kLdlx uuä lokusuä erprobt.
Lmmerieder LllMMedrelliM

kür 3» 5, 8 bis 100 kx lubalt, 
L avä- uuä AlL8ob1ueubv1r1eb, 

lleboi-s!! dsüedt; stetig vsokseulle üsMsge!

Neueste Lou8trulrtioueu:
?Llen1-8ekneIlk'ö8lei'
llüt Lxbaustor, äun8tkrei rvsteuä 

uuä äuvLtirei kübleuä. 
VortkeUbakte kateut-8vkueI1- 
röster kür üauäbetried.

^  ̂ kateu1-6L8-LaSeebreuuer V». V«> 1—40 kx. 
Lvt8tuv^stäb1so Aüklen M r Latkev, Hvwürrv, Vroxavn ns^r.

 ̂ !̂i1k!i6kik!! am kksin.

Bevor Sie ein»IL ,T .^ ILV
kaufen, verlangen Sie meine Preislisten. Billards, neue und gebrauchte, 
stets auf Lager. Billard-Ntenstlien, als B ä lle , Qneues-Leder, 
Tuche, Kreiden, Q ueues re. zu billigsten Preisen. Neu! Selbst- 
kupirender B illa rd -A u tom at. D. R.-P. Die Bälle verschwinden nach 
beendeter Spielzeit von V i Stunde. Einwurf 10 Pf. Alleinvertrieb

IVl. IV lS lekS r', Thorn.

Vieioria-!
Oiamsnl-

unter jeder G aran tie  zu sehr herabgesetzten Preisen.

Lwslä petmg, kökigl. gepr. BWumacher,
U M "  Gerechtestratze N r . 6 .

«»»erkannt
hervorragende

Marken,
mit allen Neuheiten 
versehen, empfehle

V v D u lL » »  Ä  8 « ll» iL tL -  V t L v r r i ,
0 n Iw e r8 lrL 8 8 v  1 5 ,

K e k e rw a a re n g e s c h ä f t  u n d  K a t t le r e i .
kporluM üt:

Rbiseboller eigenes ?abrikat 
von 2 M .  au.

Ollerirs Hanä-, Holr- uuä 
ttutkokker, lasebeu-, Llarkt- 

taseben, ^ixarreuetuis, 
kortemouuaies, RoseutrLZer, 
Hunäeruaulkords, Huuäebal8- 
däuäer-, Kutsed- u. ^rbeitsZe- 

sebirrs, ZoZenpeitLcbeu, 
keitLebenst., kluk- u. b.eäerk6tte.

U s p a r s t u r v v s r l c L l ä l l e .

U»»a MoÄS«kaa,rs»-IKkr.NS.Lii»
Ninna Alaoli 8

V E "  S L Ä S D s L i ' A S l s s ,  L v l r «  S i  S i t S s t r - a s s s .  " M U

Größte Aiisiiilihl in weiße» LMechHe«, T->itze«ß»«tlße» 
»»!> Tekerwüße« i» WsMsß

L »  8 v I » L  Ü S L L L Z M V I »  W L ' V R H G W .  E M W

T  ^  I ^ u § 6 l l A A S r  m i t  I ^ a u r r l u K s n .
LrüuäuuA beseLtiZt äis äsu ßsnokaliobeu LuKsIlaAsru 

aukatteuäeu räävxsl, Luäem äureb Livküxsu vou b.aukrin§su 
äas F6ASU8eLU§6 Leblslksu äsr Lu§slu vermieäou ^Lrä.

Vrv»^ l̂dor dtvlvt urll cktvsvr LrLuckuvS DvckvntvLckv rLruttei «pnrnl«».

VvrLrvtar-
O s k a r  W a a L i L v r ,  V k o r n  H I .

k. k. vüi'au.
I ' d o r n ,

vedev <löm tLiserl. ko8tLwt. 
Oe§rüuäet 1854 Os^rüLäst. 

I'srvbpreeber 306.

» L a a s s  v S s o N U t t
kür

»

« » M E e t t s i i .

^  Io is M g e w e rk  M  H»ljß»«i>l«»g ^
<  in lloM  d«i Iliom r
^  (v o r Sem  Q sUrttsolier H io r )  ^

empfiehlt sich zur Lieferung von ^

-4 geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten »
^  in allen Dimensionen, sowie ^

-4 aller Sorten Bretter und Bohlen »
^  zu B an- ««d Tischlcrzweckcn, ^
^  Eschen-, Eichen- und Ellernholz ^
E« in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preise«. ^
^  o  S v p p a i ' 1 .  ^

Dachpfannen,
Ziegel, Röhre»», Radial-, Brünne»«-, Kloster-, Berblend- 

nnd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Wcichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dmichfziegtlei Z lo tte r ie , In». l.»>iis Knmr,
H io r n ,  Albrechtstratze 4.

§W r- »>i> KmIchMe.
Das zur Konkursmasse der Leder-Handlung M a x  

IV Isrlcus ^w., (Inhaber S s N v  W a io k n is n n )  gehörige

W aarsn lagsr
bestehend auS:

fertigen und halbfertigen Schnhwaaren, Ober- und 
Unterledern, Herren- und Dmnen-Schästen, 

ganzen Häuten, Sohlen, sämmtlichen Schuhmacher- 
Bedarfsartikeln rc.

wir) r« billigen Preisen ansnerknnst.
0. ß/Isi8N6N, Konkursvemalter

Ä lc k l lM lM  blüIIIMlI,
bestes System, steht bei mir zum

Unterricht,
zur Ansicht, Vorführung rc. 

Unterrichte auch in

Stenographie
und anderen Gegenständen.
vak i-an ilt, Trrchmacherfte. 4 ,  I I.

offerirt zu

außergewöhnlich billigen 
Preisen

in einfachster bis zur elegantesten > 
Ausführung

lkligr lllsnMk.I
' v k o r n  I I I .

Mechanische Werkstatt.

Gmmiwagkt«
jeder Art. Spezial-Offerten Vers.! 

gratis und franko
w .« .  «»isiok, F ra n tfn rt a . M .  I

^ i l h e l m p l ä ^ ^
3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkons, Bade- 
stube rc. z. verm. ^ ug u» l L lo g au .

^ N o ln r lv k  kßotr, Heilige-
geiststr. 11, Schulstr. 1.



 ̂ -H?LL-ÄL^e. U L E - M t z

V «rauLvlK«
Am Dienstag den L  ä ln l l  beginnt mein diesjähriger

gross, käumungs Ausverkauf
zu ganz enorm billigen Preisen.

Aus allen Abtheilungen meines großen Waarenlagers kommen einzelne Bestände zu nie dagewesenen 
billigen preisen zum Verkauf. Es bietet sich zur Ergänzung und zur Beschaffung von

«D/'att?-«-Frr§§ftrttrk-r§s-r
eine selten günstige Gelegenheit.

H o r n ,  V r o i l o s t r .  3 Y . 8Mjg MKlIlMKr.
Wegen Raummangel findet der Ausverkauf im Nebenladen statt.

Jnh.: ällliuz l-eker.
Wäsche-Fabrik.

R ökrlowitr, Itiorn.
2 7  S « s ls r s t r s ,8 s v  2 7 . _________

D v i ?  v o i * g s s v I » i 7 L t t s i r « n  T a i s v i »
v e r k a u fe

jmm-, DM1- «ü Killilll-KmstW«
r« dMsnll eiMRchis» krmsii.

kkV klm tkm  N>I8t

beabsichtige ich anderer Unternehmungen 
halber sofort unter günstigen Bedin­
gungen zu verpachten. Das Geschäft 
ist im flotten Gange, in  einem großen, 
wohlhabenden Dorfe in  unmittelbarer 
Nähe vom Bahnhöfe und Chaussee ge­
legen. Z u r Uebernahme gehören ca. 
600 M ark. Q k .  8 t o D t L ,

S t e i n  an bei Toner.

Hie ä a -

g s -

v s -

8en!

L i t  1

Porto nnä L-ists 30 pkg. 
(beiLlebraboabmekadatt) 
Nlr. ist ru gewinnen

N88tl!lIlIIIjs8-Il«8
Deutschlands größte Lotterie

I
40000, so ooo, 
20000, is  ooo,

3 mal 10 O O O  Uk.

d a a ? .
17956 Oewiane wit^Vertb

500000
2isbrmg wübrenck 6. ^.nsstellnvg

L o n o e s i-V o d it

ksril. M s t e r .
Dank- nncl I-otterie-Oesebaft,

v ü s s e lc lo r e .

W rH in M ii i ig
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
und Emaillirnngsanstakt mit 

Gasbetrieb.
Sämmtliche Reparaturen jeder A rt, 

sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
Rohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, b illig  und m it größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

H r t t o l k  L L v t t s L L S t ,
2 3 .

M ö b l.  Zimmer, I. Eig., zu der- 
miethe» Biiüerstr. 16.

K. u. O. Qsbr. l^opokk, IVIosksu,
«Lss I r a r s S i ' I .  i»T»ss. H o k s s .

^ I l s in ig s  V e r t r e tu n g :
U r o r » ,  S i7 0 v lL « n s 1 i^ a s s «  2 8 ,  H 0 t « I

>  r a S 8  M s Ä .  -  3 , 4 ,  4 ' ,  S  u .  8  M .  p . , « r

111717 l l t t U N I  I I  NI I i  -ü.

G
iierreo-Iloa»

t a ä s l lo s  u n ä  6 ls § s . n t  b s i

L . v o l iv a ,  ^ r tu s k o k .

G
Unentbehrlich ist es für Aerzte, Rechtsainvälte, Landwirthe, Kaufleute, 

Gewerbetreibende »nd Arbeilgeber, die sich im  Falle einer

jeden
Krankheit vor Schade» sowie eintretende» Verlusten und Unkosten schätzen 
wollen, eine

Krankenversicherung
beim „veukelwu Wirker«, Pensions- und Lebensverstchernngs- 
Aktien Gesellschaft in Berlin, abzuschließen.

Dieselbe gewähr« durch ihre neue. vorzügliche Einrichtung der Kranken- 
nnd der Jnvaliditätsversichernng jede», Versicherte» im Krankheitssalle, 
hervorgerufen durch innere und äußere Krankheiten, z. B . Typhus, 
Cholera, Liliigeueiitziindttiig, Gelenkrheumatismus. Verstauchungen, Ver­
renkungen. Kiiocheiibrnche» rc., sogar bei Jnsektionskrankheiten, tägliche Ent­
schädigung je in Höhe des versicherten Betrages

von 3 Mark bis 30 Mark
pro Tag, gegen verhältnißmäßig billige Prämien.

Auskunft jeder Art ertheilt die Generalagent,rr pankatta,
G r a n d e n z ,  Schwerinerstratze 1, I.

Bei Anfragen bitte Stand „nd Alter anzugeben. Vertreter, 
sowie stille Vermittler, die nachweislich nur in besseren Gesellschaftskreisen 
wirken, werden an allen Orten Weslprettßens und des Regierungsbezirks 
Bromberg gegen Provision gesucht.

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend gestatte m ir meine

ZlmA liü ZMHckik
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anständigen Mädchen Be­
schäftigung lind Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind m it Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine S trum pf-Fabrik befindet sich 
vom 1. A p r il Copperniknsstratze 
Nr. 2 1 , Ü. Etage.

» .  v o n  S IsslLk».

stdotMspIi.-Sttktisolier Koller
Xeu8t. Llarkt

^  unä O eree kt68 t iL 8se X r . 2 . 
S x e r r i a l i t  L t :

„kuk I^sjnvvLvü gem alte  k o r-  
K W  tr ä t8 unä VvrsrögZvruvsssn" 

uaeb^säer k k o to F ra x b ie  oäer 
S itzu ng .I .............................

ster-ertliä,
Zeböne volle Lorperkormen ilureb 

unser Orient. Lraktpulver, preisge­
k rö n t geläene N v L a M o  k a rls  
19 0 V  u. N am bnrg 1901, in 6—8 
soeben bis 30 Pkä. 2nnabme. 
8treug  re e ll —  kein  8ebnlnäe1. 
Viele Vanksebrvibeu, kreis Karton 

Oebraueksanweisung 2 Nk.,
oäer Mobnabme

mit
Postanweisung 
exlcl. Porto.

N ^gS or,rLvk»» In r t i lu l
I). I  Steiner K 6«.,

vckll.Ist 226, Löniglßrätserstr. 69.

O . G . G . G G . G . G . G . G

ö kür ZLdnIMsMs.»

» ^ Ä v l k  M v iL t r s n ,  »
d  O « n t ! s L ,  *

d  H » o r * r r ,  L r ' s i l V s t L ' a s « «  S 2 ,  I ,  W  

o S iv ! « s s r r ,  M a iv lL t  4 3 ,  I .  «

^ ts l is n
kür ustm'Aetrsusn, künstiioken

Lskllkrsstr.
VvIl8tänäiA sokmerrlosss klombiren, 

ĵ ervtöciten, âlin̂ ielien,
 ̂svgvie Vm»ri>vi1unA liieiit korrekt 

i/steine Zitnenäer Oebisse.

7K. paprook'i, Lreilksirassv 6, l Ir .
L iugaux  Aauorstrasse.

Lok vermittels
Ä « I »  L S L L l L  N L L Ä  V v L l L L L L v L

von

^eäer ^ r t  nvä liefere K ls io , s ru ekon , S o m o n  unä k ü n s tt io k o  
O ü n g s n n ttv i 2U Llarlttxreisen. Neins 25Mllrjg6 Praxis in äsr Lranebe 
«na diesigen Platze giebt Oewübr, ckass iob im Ltanäe bin, weine ge» 
ebrts Lunäsebakt zur Lukriellenbeit bestens ZU deäienen.

T o is p k o n  Isp. 4 S  8 .  8022̂ 0̂ 5̂ 1,

Gin möbl.
zu vermischen TllchmaOerstr. 14.

Zimmer!
„rrrcherstr. 1 4 .  j

Ein gut möblirteS Zimmer 
nebst Kabine« sofort zu vermielhe» 

Strobnndstraße 7.

Druck und Verlas v v n ^ D o >>>orirIk i in Thor».


